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IHr. 14.

Jlßojtttctttcttf :

granto'guftetlurtg per Ißofi:
Jdptlicp çÏ4 5. 70
Öalhjäprtidp 8. —

ïfuêlaitb: mit ^ßortojulcpiag.

Jtoriefpottben^cn

unb 58etträpe in ben Sept finb
g efäfligft an bte 9Î e b a ï t i o n ber

„©ipmeijer grauen*3f'iung" in
<©t. ©aKen -ju abreffirm.

SSebufifttm & Verfug
bon grau lifc fjottrggrr 3. geflenberg.

§f. ^alTcit. 'S?otto: 3mtner fti'ebe ,511111 (Sauden; — une faniift Du felber fein GSanjeä werben
"ilto tienenbeO (»lieb idiliey' au ein <5iaii5C§ ©idj an.

^tt fcrltottsptcts:
20 ©entime§ per einfache ^ßetitjeile.

gapre§=î(nnonccn mit fKabatt.

Sitferafe ober ^ttttflitfett
beliebe man (franfo) an bte ©ppebition

ber „©dimeijcr grauen »Settling" in

Si. ©alten ein^nfenben.

.Ättsgafw ;

3Dtc „©djmeijer grauen »Seitung*

erfdjeint auf jeben Sonntag.

Alle ßoßämter tnib ßiidüicttiMungen

nehmen e fie It unpen entgegen

liierter Jaljrgattg-

Neueintretenden Abonnenten
liefern wir auf Wunsch das 1. Quartal dieses

Jahrganges in säubern Exemplaren im
Abonnementspreise nach. Die komplete Ausgabe
vom Jahr 1880 und 1881 kann nur noch
in wenigen Exemplaren abgegeben werden.
Preis Fr. 5. 70 per Jahrgang.

Die Expedition.

}Un0 kos Samenkorn uns Irljrt.

„So tief in Jcotp unb ©tenb", jcitfA id) einft,

„o ©ott, rote trage id) bie feinere 5Biirbe ; tute merb'

id) je an'? Sidjt tnidj ringen mögen? See ©tbe

Stud, trie taflet er fo part auf mir; lebenb'geit
Seilte? fd)ein' id) mir Begraben. 30te foft id) fcßmad)c?,

ftaubgeborne? Sing be? Scpidfal? epern Stab in anb're

33apnen teilten?" So gram=bertoren ftarrt' id) bor

mid) nieber, ba btieb mein 23ttd am erbgefüttten, ftei«

neu ßiftdjen Rängen, bent id) bor menig Sagen man«

nigfatt'gen Samen einberteiBte. Wit @rbe batte id)

bie Älörntein forgtid) jugebedft, baf? fie barinnen fcpwet«

tenb feinten unb at? tiebtid) griinenb, teBenb $f(änj=
dien fid) an'? Sicpt bann ringen. Scpon ftanbeit
einige ba, mie pingepaudjt, fo g art unb fein unb

jiertid). 2Bte fonnte nur ba? fd)mad)e, fabenbüttne

Sing bie fd)luere, f;arte @rbenfd)id)t burdjfiretpen

Siel)' nur, ein» trägt ba? fdjmarjc ©rbenftümpepen,

ba? neibifd) ipru ben 2tu§Btid 511 beut Sicpt bermeprte,

füpn auf beut fteinen, ftotz erfiob'nen Raupte; ein

attbere? Biidt fid) fad)t, baß e? fein jarte?, griine»
$öpfdjen niept berteße unb fdjtiipft bann fo, bergniigt
unb froß au? feinem ©rab. — Unb, wa? ein fteine?
Samenforn bermag, ba? foüte ber bernunftBegaBte
Wen Jet) rtidjt fönnen?! 28ie fd)ämt' id) mid) be?

mäßigen fèteinnmtpe? unb be? jammer», baß id)
ber ©rbe Saft ju tragen nid)t bermöge, baß id) bie
glitte nid)t bureßbreepen möge, bie mir ba? gotb'ne
£immet?ticpt berbunfte.

2B e n n m i r b i e S a ft 5 u f d) m e r e r f d) e i n t,
b a n n B c h g i d) nieber nt i d) u n b t r a g e m i t
ber & d) u 11 e r. © e t r n g e n aber muß e § fei n :

3cfj ntitfi ait'? Sidjt; tel) toi« ttaef) Oben!

pis foil mtti mm Bent piibrfjfu rotrton?

©inc Ofterfrage.
* gn ben einfädln tPerßättniffen ber armem 33otf?=

fd)id)ten Beantmortet fid) bie forage: „2Öa? foft mm
am? beut Wäbd)en werben?" ofpie biete? Slacf)bctifeii;
beim bie biirfiigen 33erpattniffe ber Qsttern Weifen bon
fctBft auf bie tUotßwenbigfeit pin, bie Sorpter atS'Bafb
nacf) Beenbeter Sdjutjeit einer topnenben 33cfdjöftigimg
jitjufiipreu, mob ti rep biefetbe fid) fetBftänbig ernäpren
faun, ber 33erforgung burcp bie ©ttern atfo cntriidt
wirb. Jwei 28ege fiepen für biefe? 3ie( bem Wäbdjen
offen : entweber, fie gept in eine gabrif, ober, fie

bermietpet fid) at? SienfiBotin 311 einer §crrfdjaft.
: Oer aufrpeinenb pöperc Soptt, weldjen ber gabrtfperr

japlt, jiept namenttid) in inbuftriereidjen (Segenben

bie jungen Wäbd)ett in bie gabrif. Unb bod) wäre

e? ben weiften berfetben peitfamer für ipre 3ufunft,
wenn fie bie giußt unb ben ©eilt einer orbenftiepen

fyaniitie, ba? ihorbitb eine? woptgeorbneteu .f)au?=

wefen? auf fid) wirfeu ließen; beim bie faitm ber

Scpute entwaepfeneu Einher genießen Bereit? tu einer

3cit Dottftänbige Setbftänbigfeit, ba ipnen nod) jebc

©parafterfeftigfeit feptt; in bem tägtupen unmittel«

Baren Serfepr mit Seilten, wetepe bem SrieBe ber

Sunntidjfeit uiept? at? ein öbe? §erâ entgegenjufcpen

paben, ternt ba? junge Wäbd)en nifpt bie Sngenbeit,

auf wetepe fie ba? ©tüd ipre? gufiinftigen §au§«

ffanbe? griinben fönnte. ?Ute? in Aftern ift atfo beut

Wäbdjcn au? ärmerer ftamilie 511 ratpen, wenigften?

bie erften Sapre nad) öottenbeter ©djuljeit ben Sicnft
in einer guten fÇamilic, in einem georbneten §au?=

wefen aufjufudjen; beim für ipren jufitnftigeit eigent=

lidjeit 33er 11 f at? £au?frau wirb fie pier înepr profi=

tireit, at? in ber fyabrif.

Scpwieriger wirb bie SBapt be? 33erufe? bent

Wäbdjen au? ben ge&itbeten Stäuben; beim Bei ber
;

jeßigen Jcitridjtung, wetdje auf 33crattgemeinerung

ber 33itbung unb ©rpöpimg be? fRioeau be? ÏÔiffen?
überhaupt pinjiett, ift bie fogenannte parte ober raupe

* SBtr glauben, ben ©tnfenber ober bie ©infenberin beb

3eitung§blatte§ aus beut ïïavgau viiptig ju oevftepen, tuen«
i mir bte präge : „2ßa§ l'olt rtutt aub bem iDtöbipen mevben ?"

in btejem geUputtîte, mo fo »tele junge- Jötpter in ein fclbft=
I ftiinbigeres ètabium, itt'b Seben pine.intreten foïlett, at§ ein

für alle ©liern mieptigeb wpettta itt biefen Sagen ebenfalls
miebet sur ©praepe bringet^ »bmopl bab gleidje ©ebict in
biefett blättern nad) allen weiten pin itt freunbtid)er uttb
ernftcr ©prntpe fd)on mieberpott bepanbclt morben ift.

3'trBeit berart begrabirt, baß fie eine? gcBitbcten

Wenfdicn für unmürbig eraeptet wirb. Durd) biefe?
33orurtpeit jum Speit initBeeiuftußt, wenben fid)

Södjter gePitbcter Stäube üotpg?meife ben jenigen
33cruf?avtcn ju, für wetepe fie bermöge iprer geiftigeit

3tu?Bitbung am Befielt üorgeBitbet erfd)etnen, nämtid)
bemjenigeit ber Scprerin, ©onbentaute ober ®inbcr=
gärtiterin. Oie? gefepiept Wopt and) be?paI6. weit
biefe 33eruf?arten eine gewiffe ScIBftänbigfcit bcr
(Stellung jitr 33orau?feßung paBen, baper ber jungen
Same eine Beftimmt erfennBare fojiale J3ofition im
SeBen 511 fiepern flehten.

Oiefe Hoffnung BeWäprt fid) jebotp nur in beut

fyatle, wenn bie junge Saute eine Stellung an einer
öffentlichen Seputanftatt erlangt pat. Unb bod) ift
opue o^e'ifel bcr JUaß ber f^rau at? Sepreriu nid)t
bort, fonbern ipre unterrieptenbe unb crjiepeube
Spätigfeit ift bann am erfßrießtidjten unb ange«
meffenften, wenn fie fid) tu ben ßutpmeu eine?

^amitienfreife? einorbnet. freilich paBen ©ouöer«
nanten, 33onnen unb IHnbergärtnerinnen inmitten
einer Ramifie oft eine wenig Beneiben?wertpe Stet«
hing. Sie Sienftmagb, bie ^ödjin u. f. tu. finb in
iprer feft abgegrenzten Steftung buffer baran, at?
bie ©rjieperiu ober gar at? bie Äinbergärtnerin in
3tt»itter|Mung. 3tußerbem liegt bie ©efapr itape, baß
fid) bie junge Same inmitten ber f^üCfe eine? Oer«

mögenben ^aufe? an 2eben?genüffe gewöpnt, wetepe
ipr im fünftigen fetbftanbigen f>au?patte faunt in
biefer 2öeife geboten werben bürften.

Sa nun in 3tftem, wa? §anbfertigfeit, 3tffurateffe
unb ©efdjmad in 33epanblung fteinerer ©egenftäube
unb gönnen Betrifft, bie grau genieinigtid) bem
Wanne überlegen ift, fo rnenbe fie fid) bem ©ebiete
bc? Àîuuftpanbwerf? ju, wo fie biefe gäpigfeiten 6e=

tpätigen fanm kennen mir 5. 33. bie wieber in Stuf-
napme foutmenbe 3ßorzettanina(erei, bie gabrifation
fiinfttid)er 33tumen, für bie wir jäprtid) Wittionen
granfeu gum Sanbe pinau?merfen, ba? Wufterjeiipnen
mit ber bietfari)en ©etegenpeit zur 33ertuertpung bc?

guten ©efepmade?, be? ©rfinbung?geifte?, ber Sauber«
feit unb ber fuuibfertigfeit. 333ir gepen nod) einen

Scpritt weiter unb Bepaußteu, baß aud) für bie

§änbc gebitbetcr grauen alte jene Arbeiten nicht git
orbitiär finb, bie man gewöpnfid) „WeiBIicpe" nennt,
um nid)t grünbtiep unb praftifd) gelernt unb be=

trieben zu werben; 3>nßmad)erei unb Sd)neiberei
nöpren biete grauen, ja biete bon biefen fommen

burcp biefetben zu einem gemiffen SUoplftanbe. 33or

Wv. 14.

Abonnement:
Ver Franko-Zustellung per Post!
Jährlich Fr. 5. 70
Halbjährlich „3. —

Ausland: mit Portozuschlag.

Korrespondenzen

und Beiträge in den Text sind

gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen zu adressiren.

Medaktion ch Vertag
von Frau Elite ijonegger z. Fellenberg,

St. Halten. Motto: Immer srrebc zum Ganzen: — »iie famP à selber kein Ganzes werden

An sertionsprcis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annonccn mit Rabatt.

Inserate oder Annoncen

beliebe man (franko) an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter und Liicbliaudltinqcu

nehmen Bestellungen entgegen

Vierter Jahrgang.

làkjlàtkàn Akomisàt
Ijàk'll will uns 11 mwcll (Ills I. (jsttllk'llll (IÎ6808

.Illltl'A'lllitz'W lib Slllàt'lt IIXlNttfGtt'lNì lin ^.I.)0N-

NNN6ntSsN'6l86 Nllà Dig I<0llls)Ietn Fu8A'llI)0
X0M .Illlti' 188lj NN(I 1881 Ivllnn UNI- noelì
in (V6NÌF6N Dx0inpllli'6n llI)F6A6b9n rvewdgn.
?l'N8 5. 7l) P61' .IlllbrxllNA'.

M kxpMjà

Was das Zameilliorit IMS lrhrt.

„So tief in Noth und Elend", seufzt' ich einst,

„o Gott, wie trage ich die schwere Bürde; wie werd'
ich je an's Licht mich ringelt wögen? Der Erde

Druck, wie lastet er so hart aus wir; lebendigen
Leibes schein' ich mir begraben. Wie soll ich schwaches,

staubgebornes Ding des Schicksals ehern Rad in and're

Bahnen lenken?" So gram-verloren starrt' ich vor
mich nieder, da blieb mein Blick am erdgesüllten, kleinen

Kistchen hängen, dem ich vor wenig Tagen inan-
nigfalt'gen Samen einverleibte. Mit Erde hatte ich

die Körnlein sorglich zugedeckt, daß sie darinnen schwellend

keimen und als lieblich grünend, lebend Pslänz-
chen sich an's Licht dann ringen. Schon standen

einige da, wie hingehancht, so zart lind fein und

zierlich. Wie konnte nur das schwache, sadendünne

Ding die schwere, harte Erdenschicht durchbrechen?

Sich' nur, eins trägt das schwarze Erdenklümpchen,

das neidisch ihm den Ausblick zu dem Licht verwehrte,
kühn auf dem kleinen, stolz erhob'nen Haupte; ein

anderes bückt sich sacht, daß es sein zartes, grünes
Köpfchen nicht verletze und schlüpft dann so, vergnügt
und froh aus seinem Grab. — Und, was ein kleines
Samenkorn vermag, das sollte der vernunftbegabte
Mensch njcht können?! Wie schämt' ich mich des
nichtigen Kleinmnthes und des Jammers, das; ich
der Erde Last zu tragen nicht vermöge, daß ich die
Hülle nicht durchbrechen möge, die nur das gold'ne
Himmelslicht verdunkle.

Weu u m ir d i eLa st zu schwer erscheint,
d a u u b e u g i ch nieder mich u n dtr a g e m it
d erÄchulter. Getragen aber muß es sei u:
Ich muß an's Licht; ich will nach Oben!

Was M mm ans dem Mädchen werden?

Eine Osterfrage.

^Jn den einfachen Verhältnissen der ärmern
Volksschichten beantwortet sich die Frage: „Was soll nun
ans dem Mädchen werden?" ohne vieles Nachdenken;
denn die dürstigen Verhältnisse der Eltern weisen von
selbst auf die Nothwendigkeil hin, die Tochter alsbald
nach beendeter Schulzeit einer lohnenden Beschäftigung
zuzuführen, wodurch dieselbe sich selbständig ernähren
kann, der Versorgung durch die Eltern also entrückt

wird. Zwei Wege stehen für dieses Ziel dem Mädchen

offen: entweder, sie geht in eine Fabrik, oder, sie

vermiethet sich als Dienstbotin zu einer Herrschaft.
Der anscheinend höhere Lohn, welchen der Fabrikherr
zahlt, zieht namentlich in industriereichen Gegenden
die jungen Mädchen in die Fabrik. Und doch wäre

es den meisten derselben heilsamer für ihre Zukunft,
wenn sie die Zucht und den Geist einer ordentlichen

Familie, das Borbild eines wohlgeordneten

Hauswesens auf sich wirken ließen; denn die kaum der

Schule entwachsenen Kinder genießen bereits in einer

Zeit vollständige Selbständigkeit, da ihnen noch jede

Charakterfestigkeit fehlt; in dein täglichen unmittelbaren

Bertehr mit Leuten, welche dem Triebe der

Sinnlichkeit nichts als ein ödes Herz entgegenzusetzen

haben, lernt das junge Mädchen nicht die Tugenden,

ans welche sie das Glück ihres zukünftigen

Hausstandes gründen könnte. Alles in Allem ist also dem

Mädchen ans ärmerer Familie zu rathen, wenigstens

die ersten Jahre nach vollendeter Schulzeit den Dienst

in einer guten Familie, in einem geordneten Hauswesen

auszusuchen; denn für ihren zukünftigen eigentlichen

Berns als Hausfrau wird sie hier mehr Profitiren,

als in der Fabrik.

Schwieriger wird die Wahl des Berufes dem

Mädchen ans den gebildeten Ständen; denn bei der
^

jetzigen Zeitrichtnng, welche ans Verallgemeinerung
der Bildung und Erhöhung des Niveau des Wifsens
überhaupt hinzielt, ist die sogenannte harte oder rauhe

* Wir glnubm, den Einsender oder die Einsenderin des

Zeitungsblaties aus dem Aargau richtig zu verstehen, wenn
> wir die Frage: „Was soll nun aus dem Mädchen werden?"
^

in diesen? Zeitpunkte, wo fo viele junge Tochter in ein felbst-
^ ständigeres Stadium, in's Lebe?? hineintretcn sotten, als ein

für alle Eltern wichtiges Thema in diesen Tagen ebenfalls
wieder zur Sprache bringen, obwohl das gleiche Gebiet in
diese?? Blättern nach allen weiten hin in freundlicher und
ernster Sprache schon wiederholt behandelt worden ist.

Arbeit derart degradirt, daß sie eines gebildeten

Menschen für unwürdig erachtet wird. Durch dieses

Bornrtheil zum Theil mitbccinflußt, wenden sich

Töchter gebildeter Stände vorzugsweise denjenigen

Bcrufsarten zu, für welche sie vermöge ihrer geistigen

Ausbildung am besten vorgebildet erscheinen, nämlich
demjenigen der Lehrerin, Gouvernante oder
Kindergärtnerin. Dies geschieht Wohl auch deshalb, weil
diese Bernfsarten eine gewisse Selbständigkeit der
Stellung zur Voraussetzung haben, daher der jungen
Dame eilte bestimmt erkennbare soziale Position im
Leben zu sichert? scheinen.

Diese Hoffnung bewährt sich jedoch nur in dein
Falle, wenn die junge Daine eine Stellung an einer
öffentlichen Schulanstalt erlangt hat. Und doch ist

ohne Zweifel der Platz der Frau als Lehrerin nicht
dort, sondern ihre unterrichtende und erziehende
Thätigkeit ist dann am ersprießlichsten und
angemessensten, wenn sie sich in den Rahmen eines
Familienkreises einordnet. Freilich haben Gouvernanten,

Bonnen und Kindergärtnerinnen inmitten
einer Familie oft eine wenig beneidenswertste Stellung.

Die Dienstmagd, die Köchin u. s. w. sind in
ihrer fest abgegrenzten Stellung besser daran, als
die Erzieherin oder gar als die Kindergärtnerin in
Zwitterstcllnng. Außerdem liegt die Gefahr nahe, daß
sich die junge Dame inmitten der Fülle eines
vermögenden Hauses an Lebensgenüsse gewöhnt, welche
ihr im künftigen selbständigen Hanshalte kaum in
dieser Weise geboten werden dürften.

Da nun in Allem, was Handfertigkeit, Akkuratesse
und Geschmack in Behandlung kleinerer Gegenstände
und Formen betrifft, die Frau gemeiniglich dem
Manne überlegen ist, so wende sie sich dem Gebiete
des Kunsthandwerks zu, wo sie diese Fähigkeiten
bethätigen kann. Nennen wir z. B. die wieder in
Ausnahme kommende Porzellanmalerei, die Fabrikation
künstlicher Blumen, für die wir jährlich Millionen
Franken zum Lande hinauswerfen, das Musterzeichneu
mit der vielfachen Gelegenheit zur Verwerthung des

guten Geschmackes, des Erfindnngsgeistes, der Sauberkeit

und der Handfertigkeit. Wir gehen noch einen

Schritt weiter und behaupten, daß auch für die

Hände gebildeter Frauen alle jene Arbeiten nicht zu
ordinär sind, die man gewöhnlich „weibliche" nennt,
um nicht gründlich und Praktisch gelernt und
betrieben zu werden; Pntzmacherei und Schneiderei
nähren viele Frauen, ja viele van diesen kommen

durch dieselben zu einen? gewissen Wohlstande. Vor
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^chwetger grauenReifung. — flatter für ben Bävts>tt<£>en

allen Singen fottte a6er jebe Derftünbige ttttutter
tpre Softer früpgeitig und grünbtiip in all ben
fteinen, aber mistigen Handgriffen, Serrtcptungen,
Seforgtmgen unb ©efcpäften unterraei)en, burd) raetcpe
bie Ordnung eine» HauSroefenS beftept unb Sepag»
lidjfeit über baSfelbe ausgebreitet wirb. 51udj biefe
praftifcpe Unterwerfung in bent Dienft beS Banfes
tarin dem DJfäbcbjen eine gute' ©ntpfeplung [ein, menu
fie einmal auf ipre eigenen Hände angemiefen fein
fottte. ©in lOcäbdjen auS guter gatnilie mirb einer
Demünftigen Hausfrau biet lieber fein, als ein unge=
bilbeteS, fcplecpt erlogene» Dienftmäbdjen.

Sie ©eifteSbitbung, menu fie gepaart ift mit
einer Demünftigen §ergenS= unb SittenSbildung, mirb
nirgends fcpübtidj, über überall fepr uüplicp fein.

** *
5luf oben erörterte Ofterfrage : „SaS j olt nun

aus bemttttübcpen tu erbeu?" fitibet fiep eine
meitere Seantroortung in bem pöcpit anerfennenS» unb
berbanfenSroertpeti Sorgepen der Sit. Kindergarten»
fommifjton in ©t. ©allen, meld)e befcploifen fj.it, für
junge Töcpter, bie atS Sonnen unb Kinbermäöcpen
in Stellung treten motten, ober für fold).\ bie fid)
für beit ©ebraud) ber eigenen gamitie in Kinder»
ergieputtg unb Seaufficptigung betpötigeii unb Der»
botttommuen motten, Séparaitur[e für praf»
tifdje Kindergärtneret gu eröffnen.

Sir begrüben biefen ©ntfdjlnjj mit uotter greuöe,
meil mir triffen, bap gar mature junge Toipter mit
Sertangen auf bie ©etegenpeit geraartet pat, fid) op ne
attgu grope Opfer an Seit unb au ©etb, an richtiger
Duette biejenige Sitbung aneignen gu tonnen, raetcpe
fie befäpigt, atS uüptiepe ©epiitfin beu Sutter in
gefegtteter Seife bie Stelle einer beauffieptigenbeu
älteren Scpmefter bei unfern lieben steinen aus»
fütten gu tonnen. Saiürlicp bereiftigen biefe praf=
tifepen patbjäprigen SilbuugSturfe bie baran tpeit=
nepmenben Töd)ter feiueSmegS, fid) ben Samen
Kindergärtnerinnen beizulegen, noep als fotepe einen
öffenttiepen Kindergarten 511 leiten; allein mit biefer
Sitbutig auSgeftattet, merben fie mit befonberer Seid)»
tigfeit gute Stetten finben atS Kinbermärterinnen,
Sonnen unb ©epülfinnen ber Hausfrau, ba foldje
Söd)ter borgugSraeife gefudjt, bis jept aber nur fepr
fpärtid) 511 finben finb.

Sir maepen auf biefe giinftige ©etegenpeit auS»
brüdtid) alle biejenigen aufmertfam, metdje in mög=
tid)ft nutzbringender Seife an iprer Sitbung
arbeiten motten unb bie bie 51uStagen piefiir nid)t
auper 51(pt laffen bürfen. — UttfereS SiffenS be»

ginnt ber praïtifepe Kurs mit Sitte Sai nüdjfipin.

pit Jluöniattkruttg

nimmt feit ben teften Sonaten in unferer tteinen
©cpmeig fo bebeutenb gu, bap fid) öffentliche Organe
in bebenflidjer Seife iiupern. ©rope Kontingente
liefern ber Kanton Sern, baS Speintpal unb ©rau»
bünben.

Unter bem Sütel „Heimatlos" fepreibt nun u. 51.

bas „©cpmeigerifdje ^roteftautenblatt" üon Safe!
aus gotgenbeS : „51m ©entral=Sapnpof fiept man
pope 3üge 51usmanberer in bie Sagen dritter
Klaffe fteigen. Da entftept bann ein nidpt enben
mottenbeS ©riipen unb 51b)cpiebnepmeu gmifcpcu ben
©cpaaren im Sagen unb ipren Setannten auf bem
perron

^

braupeu bis gur 51bfaprt. ©S finb faft
lauter junge DSänner, barunter einige gange garni»
lien, einige grauen, bie ipreit Dor gapren ans»
gemanberten Sännern nadjfotgen, unb einzelne ©pe=
manner, bie im Seften 51merifa'S erft baS Seife»
gelb öerbienen motten, um fpäter Seib unb Kinder
naeptommen gu laffen. Die Seiften Don biefen
Seilten brücten fid) bie §anb gum legten Sal. gpre
luftigen Sieber, Don benen baS foebeu getruntene
©las Sein bie ^aupturfaepe fein mag, tonnen uns
niept barüber piiitregtäufcpen, bap biefe unaufpör»
liipen Sanbergiige auS unferm Dietgepriefenen Sater»
lanbe ein ernfteS .geiepen ber 3e<* ©ib. Säprenb
in eingelnen Rauben Sillionen auf Sittionen fiep

päufen unb an ber Dorfe mit §unberttaufenben
roie mit Dopnen gefpiett mirb, finben Taufende
Don armen gamilien niept mepr baS tttotpmenbigfte

an tttaprung, Kteibuug unb Dbbact). Der Keine
I Sauern» unb §anbmerferftanb ift in rapider Ser=

armung begriffen, über bie ©ütepen ber gattiteit
legt fiep bie feipte §>anb beS getauften ober tut«
getauften SudjererS. ttttainper, ber früper eine

eigene Serfftatt befap, gept fept atS 5trbeiter in
eine ber Dielen gabriten, bis bie Ueberprobuttiou
and) biefen beu Sopn derart Dermiubert, bap bie
Kjungeruöen gum Sanberftabe greifen. So mill
baS enden?"

Der Sanbertrieb beS ©d)meigerS ift freitiep
Don jeher im Serpältnip gu andern SotfSftaaten
ein groper gemefen unb fepon Sietc paben dabei
ipr ©Üid gefuuben. Seiber mup aber aud) gefagt
merben, bap biefe» 9teife=gieber in feplimmen 3eiten
des SerbienfteS gar Siele paeft, mefd)e ben ©cpmierig»
feiten beim ©djaffen einer neuen £>eimat in feiner
Seife gemad)f.en finb, bie feine göee p.iben Doit beut
51ufmanbe ait Kraft unb 5tuSbauer, meldje bie ©rüu»
bung eine» it.men -öeimS im fernen 5tmerifa fordert,
©auge gamilien ftürgen oft in golge Unfeimtnip in
aufreibendes ©lend, indem fie fi.p burd) ungetreue
©djiloerintgen einfad) Derteiteu taffeit.

©S fleht einem fd)ticpten graueubtatte nicht gu,
fid) in biefe g-rage ber 5litsiuaiiberitng gar fepr
gu Deutiefen ; aber unferm Serftanbe und tpeil»
meifer ©elbftanfdjauuug folgend, erfcpeiitt cS uuS

pödjfteS ©ebot, bap fid) un fere f d) me iget if d;en
©taatSbepörben biefer pöcpft m id) tigert, baS

S art unferer jüngeren (Sie iteration ergit
ternbeu grage in möglicpftcr Sät de cmftlicp
angun.epmen paben.

(rÜtitgetpeilt.)

©rtauben ©ie mir, in biefern Statte auf einen
Konfumartifet aufmertfam gu maepen, ber in ber
beutfepeu ©d)meig leider nod) fepr mettig befannt ift.
©S ift bieS baS reine OliDenöl, beffen Ser=
menbung bis jetjt meift nur für ©alatbereitung unb

tüentgen ©auceu, mie 'Sajonnife cc„ befannt ift.
^auSpaltungen, bereu Sütter den Sortpeit hatten,
in Italien und ©übfranfreidj beu auSgebeputen ©e=

brand) beS OtiDeimlS fenneit und fdjäpen gu lernen,
Dermenben eS and) mopt pie unb da für andere ©e=

rid)te ; intmerpin ift biefe Sermettbung noep fepr be=

fdjräntt unb dürfte eS ©ad)e SpreS gefdjäptcn Dr=
ganS fein, biefent bittigen unb fepmadpaften ©rfap
für Sutter, ©ipmatg, Kuuftbutter zc. ©ingang in den

Kücpen gprer mertpen Seferinnett gu Derfcpaffen.
Der geringe Serbrattd) an OliDenöl in beu beut=

ftpen §auSpaItungen darf nicht allein ber linteunt»
nip gugefdjrieben merben ; Serfudje finb gemip fd)Ott

DieterortS gemadjt morden und maprfdjeintid) an bem

gu ftarten grucptgefdjmad ber billigen Dualität, metepe

meift in beu fandet fomiut, gefdjeitert; eS ift aber
bei biefent Slrtitel mie mit Dielen andern : man fuept
eben da gu taufen, too man ipn bittig befommen fann.

gättt bann ber Kod)Derfuip, mie gu ermarten ift,
fd)ted)t auS, fo fepiebt man bie ©d)utb auf baS Del,
anftatt fid) biefétbe fetbft beigumeffen. 3ur belfern

©rflärung diene, bap baS OliDenöl auf graei 51utert

bereitet mirb, unb graar laffen bie einen Oelntüfler
bie griid)te naep beu ©ritte an einem Raufen liegen
und eine gemiffe ©äprung eingehen, beDor fie bie=

felben in bie Süple geben. ©» i|t flar, bap auf
biefe Seife überreife grinpte uitpt nur in ©äprung
tomtnen, fondent felbft in güulnip übergepen und
bap baS Del fobanrt gunt atterminbeften feinen reinen
©efcpiitadt mepr paben fann. Die andere rationettere
51rt beftept barin, bie reifen griiepte fofort gu Der»

arbeiten und piergu biefelben uad) und nach, F nad) |

ber Steife, gu pflüefeti, ba die unreife Dtioe natür»
tiepertoeife feine fo grope Duantität Del abgibt mie
bie reife. Diefe niüpeDoüe ©ritte ift cS, toeld)e bem

Oelmütter bie erfte üttetpobe beliebter maept, beim
bort merben bie unreifen grüdjte nicht attSgefcpieben,
fondent mit den reifen peruntergefcplagen unb mit
etmaigeu Sobenbeftanbtpeilen ber ©äprung übertaffen.
Die gmeite 51rt toput jedoch die 5Jtiipe buret; ein Diet

feineres und mertpDoüereS gabrifat.
*

5*: *

Dieütebattiou ber „graueit=3eituitg" nimmt gerne
©etegenpeit, nad) biefen DorauSgepenöeu ©rfläruttgett
eines ©adjfiutbigeu über bie 51rt unb Seife ber ©ritte
unb gabrifütiou beS OeleS, ref|t. 51uSbeutung ber
DliDeufrucpt, bie rationette Sermenbung beim Kocpeit
näipftenS in befonberer Seife gu bepanbetn. Die
3ap( der grauen ift boep niept fo Kein, metipe Die
Sorgiige biefeS gettftoffeS aiterfeiinett, mie unfer ge=
eprter Korrefponbent glaubt, ©inb einmal guDer»
löffige SegugSguetteit für gang gutes tntö gugleicp
billige» ^peifc=Oel befannt, fo gmeifetn mir niept
bannt, bap fid) ber Kreis der Konfumenteu für biefen
5üiifet in ber Seife ermeiteru mirb, mie fiep der»
fetbe als praftifcp enoeiSt. Durcp bie Dermittelft ber
©ottparbbapn erleichterte Serbinbuitg mit italien pat
biefer für bie Kücpe fepr mieptige 51utifet punfto sittepn
üerbrattd) naep unferer 5!ufid;t jebeufatts eine grope
3utunft Dor fid).

prr iifitubljnt£|itftanîi in kr Sdjmrij

mirb trop ber Don frupern gaprgäugen fid) fo fepr
atiSgeid)neriben fdjöiieu und tnilben Sitteruug mit
Segug auf bie ©efunbpeitS» und ©terbtid)feitSüer=
pöttniffe mäprenb biefeS grüpIingSminterS in den
„Stättern für ©efunbpeitSpflege" als ungemöpnlicp
11 rpg ü 11 ft i g bargeftettt. ©s gibt namentlich biefe
auffallende ©terblnpfeit den gorfepertt Diel gu beuten,
um biefen fcpeiu&aren Siberfprttd) gu töfeu. Die
©ctipe liege fo einfach nicht.

„5tod) ift eS auep gu furge 3eit per, — peipt eS

bort —- feitbem fid) baS ©tubiutn der KranfpeitS»
urfaepeu etmaS mepr tutb einläptid)er mit ber Se=
teorotogie befapt. 5tucp fpieten ja mopt oerfcpieöene
gaftoreu ipre mepr ober mettiger einftupreiepe 9totte,
bald mepr totaler, bald allgemeiner tttatur. ©0
liegt eS peute toieber nape, bie auperorbenttiepe
Drodenpeit beS ben gangen Sinter pinbttrcp Don
einer ©d)iteebede Döttig entblößten ©rbbobenS als
einen der miiptigften berfelben in 51nfprucp gu nep=
tuen; aud) der außerordentlich P°Pe Suftbrud mag
feine Sebeutung paben.

„©efiiegen ift bie 5Jtortalitat befoitberS im gebruar,
und geigt eS fid) deutlich, bap baS Ueberpmtbnepmen
ber afuten ©rfranfungeit ber 51tpmuitgSorgaite einen
immer gröpern ©inftup auf biefetbe ausübte, toäpreitb
bie Sîortalitât ber ©cpminöfudjt fid) g leid) blieb mie
im Dorigen ilttoimte."

güt ber ©terbticpfeitSgiffer fiept Doran greibttrg
mit 43 per Daufenb, bann folgt ©ototpurn, 5llt=
ftätten, 3ürid), Sern, Sugano, Sintertpur, f)eriSau,
Siel, ©enf. Unter bem Durd)fd)nitt pielten fid)
©paup=be gonbS, «ßeucpatel, ©t. ©allen, Sugeru,
©pur, Sattfanne^ SeDep, ©t. Smier, Safe!, Socle,
©inftebeln unb ©djaffpaufen. gn ber Seftfd)meig
befinden fid) alfo bie größere 3apl Doit Drtfcpaften
mit Kleinerer ©terblid)feitSgiffer. 51tnp tu ben bieS
5JtaI mit beu größten ttttortalitätSgiffern peimgefudjten
Ortfcpafteit gibt fiep der oben berüprte ©ittflup in
auffallender Seife futtb; bagu fommt uodp, bap in
greiburg der Kctuppuften, in 51ltftätten unb 3üricp
ebenfalls biefer unb bie DipptperitiS, und teptere
ebeitjo in ©ototpurn gaplreidjere DobeSfäfle lieferten.

©roup, DipptperitiS unb ©djartaep, aud) DpppuS
find in den ©iäbteit 3üricp unb Sintertpur bie ge=

iDöpnlidjeu gnfeftionSfranfpeiteit.
5lepnlid)e Serpättniffe finden fiep in gaplreicpen

©täbten DeutfdjtanbS.

Peue iurortf.

gn jiingfter Seit eröffnen fid) auf betriebenen
©eiteu neue ©tationen für Kraute und Seihende.
©0 g. S. ift baS Urferntpal als §öpenftation für
Sruft» und ttletDenfraitfe fepr geeignet befunden
morden und bie flimatifdjen Serpättniffe im dortigen
Dpale fotten, maS gleichmäßige Temperatur, milde
Suft und gutes Suffer anbelangt, denjenigen Don
DaooS in feiner Seife tuupfiepen und fiep burd)
5tebelfreipeit, Sefomtuug und Sinbfcpup befonberS
auSgeidjnen. Diefe Tpatfcpaft Derliert nun mit ber

©ottparbbapn ipren ©pebitionSDerbienft und es fommt

Schweizer Krccuen-Weitung. — Wt'ätter fnr den häuslichen Kreis.

allen fingen sollte aber jede verständige Mutter
ihre Töchter frühzeitig und gründlich in all den
kleinen, aber wichtigen Handgriffen, Verrichtungen,
Besorgungen und Geschäften unterweisen, durch welche
die Ordnung eines Hauswesens besteht und Behaglichkeit

über dasselbe ausgebreitet wird. Auch diese
praktische Unterwerfung in dear Dienst des Hauses
kann dein Mädchen eine gute Empfehlung sein, wenn
sie einmal auf ihre eigenen Hände angewiesen sein
sollte. Ein Mädchen aus guter Familie wird einer
vernünftigen Hausfrau viel lieber sein, als ein
ungebildetes, schlecht erzogenes Dienstmädchen.

Die Geistesbildung, wenn sie gepaart ist mit
einer vernünftigen Herzens- und Willensbildung, wird
nirgends schädlich, aber überall sehr nützlich sein.

Auf oben erörterte Ofterfrage: „Was soll nun
aus dem Mädchen werden?" findet sich eine
weitere Beantwortung in dem höchst anerkennens- und
verdankenswerthen Vorgehen der Tit. Kindergartenkommission

in St. Galleu, welche beschlossen hat, für
junge Töchter, die als Bonnen und Kindermädchen
in Stellung treten wollen, oder für solche, die sich

für den Gebrauch der eigenen Familie in
Kindererziehung und Beaufsichtigung bethätigen und
vervollkommnen wollen, Separatkurse für praktische

Kinder gär tu erei zu eröffnen.
Wir begrüßen diesen Entschluß mit voller Freude,

weil wir wissen, daß gar manche junge Tochter mit
Verlangeil auf die Gelegenheit gewartet hat, sich ohne
allzu große Opfer an Zeit und an Geld, au richtiger
Quelle diejenige Bildung aneignen zu können, welche
sw befähigt, als nützliche Gehülfin der Mutter in
gesegneter Weise die Stelle einer beaufsichtigenden
älteren Schwester bei unsern lieben Kleinen
ausfüllen zu können. Natürlich berechtigeil diese
praktischen halbjährigen Bildungskurse die daran theil-
nehinenden Töchter keineswegs, sich den Namen
Kindergärtnerinnen beizulegen, noch als solche einen
öffentlichen Kindergarten zu leiten; allein mit dieser
Bildung ausgestattet, werden sie mit besonderer
Leichtigkeit gute Stellen finden als Kinderwärterinnen,
Bonnen und Gehülfinnen der Hausfrau, da solche

Töchter vorzugsweise gesucht, bis jetzt aber nur sehr
spärlich zu finden sind.

Wir machen auf diese günstige Gelegenheit
ausdrücklich alle diejenigen aufmerksam, welche in möglichst

nutzbringender Weise an ihrer Bildung
arbeiteil wollen und die die Auslagen hiesür nicht
außer Acht lassen dürfen. — Unseres Wissens
beginnt der praktische Kurs mit Mitte Mai nächsthin.

Die Auswanderung

nimmt seit den letzten Monaten in unserer kleinen
Schweiz so bedeutend zu, daß sich öffentliche Organe
in bedenklicher Weise äußern. Große Kontingente
liefern der Kanton Bern, das Rheinthal und
Graubünden.

Unter dem Titel „Heimatlos" schreibt nun u. A.
das „Schweizerische Protestantenblatt" von Basel
aus Folgendes: „Am Central-Bahnhof sieht man
große Züge Auswanderer in die Wagen dritter
Klasse steigen. Da entsteht dann ein nicht enden
wollendes Grüßen und Abschiednehmen zwischen den
Schaaren im Wagen und ihren Bekannten auf dem
Perron draußen bis zur Abfahrt. Es sind fast
lauter junge Männer, darunter einige ganze Familien,

einige Frauen, die ihren vor Jahren
ausgewanderten Männern nachfolgen, und einzelne
Ehemänner, die im Westen Amerika's erst das Reisegeld

verdienen wollen, um später Weib und Kinder
nachkommen zu lassen. Die Meisten von diesen
Leuten drücken sich die Hand zum letzten Mal. Ihre
lustigen Lieder, von denen das soeben getrunkene
Glas Wein die Hauptursache sein mag, können uns
nicht darüber hinwegtäuschen, daß diese unaufhörlichen

Wanderzüge aus unserm vielgepriesenen Vaterlande

ein ernstes Zeichen der Zeit sind. Wahrend
in einzelnen Händen Millionen auf Millionen sich

häufen und an der Börse mit Hunderttausenden
wie mit Bohnen gespielt wird, finden Tausende
von armen Familien nicht mehr das Nothwendigste

an 'Nahrung, Kleidung und Obdach. Der kleine
Bauern- und Handwerkerstand ist in rapider
Verarmung begriffen, über die Gütchen der Falliteu
legt sich die feißte Hand des getauften oder nn-

i getauften Wucherers. Mancher, der früher eine

eigene Werkstatt besaß, geht jetzt als Arbeiter in
eine der vielen Fabriken, bis die Überproduktion
auch diesen den Lohn derart vermindert, daß die

Hungernden zum Wanöerftabe greifen. Wo will
das enden?"

Der Wandertrieb des Schweizers ist freilich
von jeher im Verhältniß zu andern Volksstaaten
ein großer gewesen und schon Viele haben dabei

ihr Glück gefunden. Leider muß aber auch gesagt
werden, daß dieses Reife-Fieber in schlimmen Zeiten
des Verdienstes gar Viele packt, welche den Schwierigkeiten

beim Schaffen einer neuen Heimat in keiner
Weise gewachsen sind, die keine Idee haben von dem
Aukwande an .Kraft und Ausdauer, welche die Gründung

eines nnien Heims im fernen Amerika fordert.
Ganze Familien stürzen oft in Folge Unkenntnis; in
aufreibendes Elend, indem sie sich durch ungetreue
Schilderungen einfach verleiten lassen.

Es steht einem schlichten Frauenblatte nicht zu,
sich in diese Frage der Auswanderung gar sehr

zu vertiefen; aber unserm Verstände und theit-
weiser Selbfianschauung folgend, erscheint es uns
höchstes Gebot, daß sich unsere schweizerischen
Staatsbehörden dieser höchst wichtigen, das
Mark unserer jüngeren Generation
erzitternden Frage in möglichster Bälde ernstlich
anzunehmen haben.

Das ZMje-Gtl.
(Mltgethült.)

Erlauben Sie nur, in diesem Blatte ans einen
Konsumartikel aufmerksam zu machen, der in der
deutschen Schweiz leider noch sehr wenig bekannt ist.
Es ist dies das reine Olivenöl, dessen

Verwendung bis jetzt meist nur für Salatbereitung und
wenigen Saucen, wie Majouaise w., bekannt ist.

Haushaltungen, deren Mütter den Vortheil hatten,
in Italien und Südfrankreich den ausgedehnten
Gebrauch des Olivenöls kennen und schätzen zu lernen,
verwenden es auch wohl hie und da für andere
Gerichte ; immerhin ist diese Verwendung noch sehr
beschränkt und dürfte es Sache Ihres geschätzten

Organs sein, diesem billigen und schmackhaften Ersatz

für Butter, Schmalz, Kuustbutter w. Eingang in den

Küchen Ihrer wertheu Leserinnen zu verschaffen.
Der geringe Verbrauch au Olivenöl in den deutschen

Haushaltungen darf nicht allein der Uukeunt-
uiß zugeschrieben werden; Versuche sind gewiß schon

vielerorts gemacht worden und wahrscheinlich au dem

zu starken Fruchtgeschmack der billigen Qualität, welche

meist in den Handel kommt, gescheitert; es ist aber
bei diesem Artikel wie mit vielen andern: mau sucht

eben da zu kaufen, wv mau ihn billig bekommen kaun.

Fällt dann der Kochversuch, wie zu erwarten ist,

schlecht aus, sv schiebt man die Schuld aus das Oel,
anstatt sich dieselbe selbst beizumesseu. Zur bessern

Erklärung diene, daß das Olivenöl auf zwei Arten
bereitet wird, und zwar lassen die einen Oelmüller
die Früchte nach der Ernte an einem Hausen liegen
und eine gewisse Gähruug eingehen, bevor sie

dieselben in die Mühle geben. Es ist klar, daß auf
diese Weise überreife Früchte nicht nur in Gähruug
kommen, sondern selbst in Fäulnis; übergehen und
daß das Oel sodann zum allermiudesteu keinen reinen
Geschmack mehr haben kaun. Die andere rationellere
Art besteht darin, die reifen Früchte sofort zu
verarbeiten und hierzu dieselben nach und nach, je nach
der Reife, zu pflücken, da die unreife Olive
natürlicherweise keine so große Quantität Oel abgibt wie
die reife. Diese mühevolle Ernte ist es, welche dem

Oelmüller die erste Methode beliebter macht, denn
dort werden die unreifen Früchte nicht ausgeschieden,
sondern mit den reifen heruntergeschlagen und mit
etwaigen Bodenbestandtheilen der Gähruug überlassen.
Die zweite Art lohnt jedoch die Mühe durch ein viel
feineres und werthvolleres Fabrikat.

Die Redaktion der „Fraueu-Zeituug" nimmt gerne
Gelegenheit, nach diesen vorausgehenden Erklärungen
eines Äachkuudigeu über die Art und Weise der Ernte
und Fabrikation des Oeles, resp. Ausbeutung der
Olivenfrucht, die rationelle Verwendung beim Kochen
nächstens in besonderer Weise zu behandeln. Die
Zahl der Frauen ist doch nicht so klein, welche die
Vorzüge dieses Fettstoffes anerkennen, wie unser
geehrter Korrespondent glaubt. Sind einmal zuver-
läsiige Bezugsquellen für ganz gutes und zugleich
billiges ^-Peise-Oel bekannt, so zweifeln wir nicht
daran, daß sich der Kreis der Konsumenten für diesen
Artikel in der Weise erweitern wird, wie sich
derselbe als praktisch erweist. Durch die vermittelst der
Gotlhardbahu erleichterte Verbindung mit Italien hat
dieser für die Küche sehr wichtige Artikel punkto
Mehrverbrauch nach unserer Ansicht jedenfalls eine große
Zukunft vor sich.

Mr GesmzdlMrzàld in der SGoch

wird trotz der von frühern Jahrgängen sich so sehr
auszeichnenden schönen und milden Witterung mit
Bezug auf die Gesuudheits- und Sterblichkeitsver-
hättnisse während dieses Frühliugswiuters in den
„Blättern für Gesundheitspflege" als ungewöhnlich

ungünstig dargestellt. Es gibt namentlich diese
auffallende Sterblichkeit den Forschern viel zu denken,
uw diesen scheinbaren Widerspruch zu lösen. Die
Sache liege so einfach nicht.

„Noch ist es auch zu kurze Zeit her, — heißt es
dort —- seitdem sich das Studium der Krankheitsursachen

etwas mehr und einläßlicher mit der
Meteorologie befaßt. Auch spielen ja wohl verschiedene
Faktoren ihre mehr oder weniger einflußreiche Rolle,
bald wehr lokaler, bald allgemeiner Natur. So
liegt es heute wieder nahe, die außerordentliche
Trockenheit des den ganzen Winter hindurch von
einer Schneedecke völlig entblößten Erdbodens als
einen der wichtigsten derselben in Anspruch zu nehmen

; auch der außerordentlich hohe Luftdruck mag
feine Bedeutung haben.

„Gestiegen ist die Mortalität besonders im Februar,
und zeigt es sich deutlich, daß das Überhandnehmen
der akuten Erkrankungen der Athwuugsorgaue einen
immer größeru Einfluß auf dieselbe ausübte, während
die Mortalität der Schwindsucht sich gleich blieb wie
im vorigen Monate."

In der Sterblichkeitsziffer steht voran Freiburg
mit 43 per Tausend, dann folgt Solothuru, Alt-
stätteu, Zürich, Bern, Lugano, Wiuterthur, Herisau,
Biet, Genf. Iluter dem Durchschnitt hielten sich

Chaux-de-Fonds, Neuchatel, St. Gallen, Luzern,
Chur, Lausanne^ Vevey, St. Jmier, Basel, Locle,
Einsiedelu und ^chciffhauseu. In der Westschweiz
befinden sich also die größere Zahl von Ortschaften
mit kleinerer Sterblichkeitsziffer. Auch in den dies
Mal mit den größten Mortalitätsziffern heimgesuchten
Ortschaften gibt sich der oben berührte Einfluß in
auffallender Weise kund; dazu kommt noch, daß in
Freiburg der Keuchhusten, in Altstütteu und Zürich
ebenfalls dieser und die Diphtheritis, und letztere
ebenso in Solothuru zahlreichere Todesfälle lieferten.

Croup, Diphtheritis und Scharlach, auch Typhus
sind in den Städten Zürich und Wiuterthur die

gewöhnlichen Infektionskrankheiten.
Aehuliche Verhältnisse finden sich in zahlreichen

Städten Deutschlands.

Neue Kurorte.

In jüngster Zeit eröffnen sich auf verschiedenen
Seiten neue Stationen für Kranke und Leidende.
So z. B. ist das Urfernlhal als Höhenstation für
Brust- und Nervenkranke sehr geeignet befunden
worden und die klimatischen Verhältnisse im dortigen
Thäte sollen, was gleichmäßige Temperatur, milde
Luft und gutes Wasser anbelangt, denjenigen von
Davos in keiner Weise nachstehen und sich durch
Nebelfreiheit, Vesounung und Windschutz besonders
auszeichnen. Diese Thalschaft vertiert nun mit der

Gotthardbahn ihren Speditionsverdienst und es kommt
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nun bie gütige- Wutter Statur mit if;reu peiljamen

Gräften, tuefcße fo fange 3eit nicßt ausgebeutet tuuuöen,

pier §u §ü(je, um eine Verarmung ber Söeööfferung

git berpinbecn. ©en franfen Weltbürgern bagegen

mirb bamit in unjerm jcpöiten Sanbe mieber ein PunK
mepr gur Verfügung geftellt, too fid) Slerbcntraufe,
^Blutarme unb ©dpminbjitcptige gu neuem Sebeu er-
polen fönnen.

Slucp in Walbftatt, als jonniger unb toiitb=
gefeiltster Ort allbefannt unb üou 5t. ©alter 9Xer§teu
fieftempfoplen, iff ber großartige Bau eines ftnr=
potels napegti öollenbet, melcpes für Wtfrtapiiie Don
et tu a 100 ^erfüllen berechnet iff.

Was aber ©Kern, Dorab bie Wütter, am meifteu
intereffiren muß, ba» iff bie ©röffiittug eines ftue=
orte» für ffropßutofe, tuberfutofe unb rpacpitijdje
.ft in ber. Oieje 9Xn[talt mirb in ber ©egeitb non
Snterlafen unb auf 5t. Beatenberg jcpoit mit nädptent
Wai Don Dr. fmnS geölid) eröffnet. 9Xu» ber oon
bemfetben befonberS uerfafften ©djrijt über biefen
ftiiiberhirart, uanientlid; and) für jolope, iuetd)e an
rpad)itijd)eu ©rfraufungeu ber ©elenfe unb ber Wir-
ßcXfaule feiben, ift golgenbe» gu entnehmen:

Oie SXnftatt foil gimäepft meber ©pilot nod) fta-
fetme fein, fonbern Oerfd;iebene ifoXirt baftepeube, bei
Sntertafen unb auf Beatenberg befiubtid;e Billeit um=
faffen, jeöe unter eigener, feparaier Bermaltung, aber
abpärtgig uon ber nnmlicpen ärgtliipeit Bepanblung.
3u einer getoiffen 5lugapl gueinauber paffeuber ftin-
ber, melcpe 3aX;X 5 — 6 uid)t iiberflpreiteu barf, formal
eine erfahrene, geoilbete unb aufopferungSfäpige f^rau,
tocldje bei ißueu Wutterjtelle oertritt. Oie ftiuber
foïïeit in eine mögtid)ft toenig SufeftionSftoffe ber=

genbe Wmojppüre gebradjt, mit anberu Worten:
e» foil für interne ftrante, unter Benüpitiig ber
Kimafijcp- natiirlidjeu Berpältnijfe, bie mögtidjft an=
ffedungSfiofffreie Wmojppäre ergeugt tuerben. fnegu
möd)teu für ben ©ommer bie in ben bitten bereits
borpanbeneu Dentitatorifdjeu ©inridftungen genügen;
ftinber, meldje au ba» Sager gebannt, aber leid;!
transportabel finb, tuerben tagsüber in Zelten, fpöugc-
matten, auf ©ragbapren in bie pargbuftenbe 5Xt=

mojppöre beS napen ©amtenmatbeS gebraut. Ilm
fie aber and) im Winter biefer Bortpeite tßeifßaftig
tuerben gu laffen, foil ein üteubau, im Sparafter
einer muberneu Orangerie erftetlt tuerben. Um baS

©ntjtepen jcpäblicper Bobengaje gu berpiitbern, tuirb
ber Unterbau ans einem gemauerten, bentilirbareit
©ebäube befielen. Zu möglkpji intenfiber Benüpung
ber ©onneiijtraplen tuirb bie SüngSajp beS BaueS
parallel auf ben Weribian geftellt. Oie ©eiten mer-
ben burd) hoppelte ©laSmänbe gebilbet. Oie Beuii-
latmn gefd)iept in Berbinbung mit einer Warm-
Wa|fm;etgung in 0upferröX;ren. Um bas Ogott and)
nu Winter in biefem §auje gu erzeugen, tuirb ben
©laSfenftern entlaug teidplidp fcßncll wacpjenbe Bege-
tation gepflanzt, bon ber umgeben bie Keinen
Patienten in bem reinffen Wintergarten fid) befinben.
Oie uon einanber unabhängige Sage ber berjdjie-
benen SS-iüen geftattet bie Slufnapme uon ftinbern
jeben SXlterS unb eS ïann and) bafiir geforgt merben,
baß nid)t nur 9Xlter unb jpäterpin ©efd)Ied)t, jon=
bem aud) SlefonbaleSgenten bon eigentXid; Xöett=
liegrigeit getrennt tuerben. gwei Wonate Bufeutpalt
füllten als SDZinimum gelten. Oie Baprung nmf;
öfter im Stage berabreidjt tuerben. Oa ber finölidje
Körper mepr Wärme abgibt, als ber enuadjfene, fo
folleu bie ftoplenpßbrate bureau» nidjt gu ©unften
einer einfeitigen gteijd;fojt übergangen tuerben. 3ur
§)auptbeiiuenbung tuirb jelbfluerflänblicp bie föftlidje
dlpenmildj foinmen.

ilciut PittJeilangeH.

SJiildjpanbel. Saut öffentlidjt-n blättern be§al)lt
bie sJJÎild) (Sjpiort ®efell[d;aft StomanSfjürit 13 6t.
per Siter für bie Häuften 12 SJÎonate.

* *
*

Ocm Wintert purer Slinbergarten ift ein
îleineë Segat giigefommen, tuas mir beptoegen an=
füpren, bamit fid) ber ©inn fiit's ©d)öne unb ©ute
auf biefem gelbe aud) anbertuärts geltenb machen möge.

Oie §ürd)erifd)e e ft a 1055 i ft i f ± i tit g ift 0011 ©eite
beS in Uuterftrap öerftorbenen §einrid) 5ennpart)er=
.ftra ut mit einem Segate uon gr. 5000 bebadjt mürben.

* " *
Oa» Oöd)tem=3nftitut unb Seprerinnen=©eminar

in SI a r a u ift uon 55 ©djiilerinnen befuept. Sprer

§eimat uadj gepöreu 4.0 bem ftantun Slargan^an,
6 Solütpuni, 2 Opurgau, je 1 SXppen§ell, 93erti, grei=

bürg, ©tarn», ©rijaffpaiifeit, ber Dtejt beut Sluslanb.

Oie ©d)iuppritfungeit finben am 6. unb 8. Slpril,
bie SXitfiiapmSpriifuug für SXeueiutretenbe am 1. unb

2. Wai ftatt.

*
3'U53af et beftepeu giuei 0aufpatpe 11=53ere ine,

tudd)e unbemittelten ©Kern unb folöpen, meldje meber

53ermanbte nod) 53efaniite für bas ©prenamt^eineS
Oaiif§eugen in Wifprud) nepmeit t'öunen, einen nauf=

patpen 511 ftelleu auf fid) nepmen.
** *

Oem um Witte Wär§ in ftrieuS uerftorbenen

SK'gte 93i 115en5 ©iegmart uon Siorm mirb ber

eprenbe Dîadjruf §11 ©peil, bap er ein Wupltpäter

armer ft'ranfen gemefen ift. Oer in ber dXäpe be=

finblidien ÜlettungSauftalt ©Unnenberg foil ber 53er=

ftor&ene ganj befonberS als uäterlid)er greuitb fid)

bemieten pabeu, inbem er alle tranfeit .'gögliuge ftet»

mit groper Siebe unb SXufopfetimg uuentgeltlid) be=

panbeltc; fein 53egräbnip geftaltete ftd) bann aud;

§11 einer fcierlidjen Oraiter uub fromme Sieber ber

baufbareu SXitftaüSbemopuer tönten über bas frifd;c
©rab pinauS, tucldjcS biefen guten Wann in_ fid)

aufnapm. gn einer 53efd)ret5ung biefer ©obtenfeier

lefen mir folgenbe ©telle: ©in 9Xr§t pat putiberifad)
©etegenpeit, ein Wopltpäter ber SJùmfcppeit 51t fein,
unb ein greunb ber ftrauten uub Strmen finbet
immer banfbare §er§eu.

Pcrfdjifkufö.

o d) § e i t » g e f d) e n t e. Sn ©übbeuffrpfanb ift
eS ©itte, nid)t btoS bem f)ocp§eitSpaare, fonbern
aud) ben ©üfteu ©eidjenfe 511 madjeit, bie bann
über ©ifdj iprer hülfen eutlebigt merben, ma» bie

Wonotonie eines WapleS angeuepni untcrbrid)t, unb

befonberS fpappaft mirb eS baburd), menti mau ba»

©efdjetrf in eine dteipe uon hülfen ftedt unb jebe

an einen anberu £md)§eitsgaff iiberfdjreibt, fo bap

baS ©cfd)enf erft gau§ julept an bie richtige 2Xbreffe

gelangt. Seber falfdje ©mpfäuger glaubt bann, er

befomine ein ©efdjenf unb map es beim Oeffneu

ber ©intuidlung mieber einem Slnbern abgeben.

*
* *

Oer ift e g e n f d; i r 111. Oer tftegenfepirm flammt,
mie uiele anbere nüplicpe ©egenjtaube, au» Spina;
SXegppter, SXffprier unb Perfer bebienten fid) beffelben,

natürlid) nur bie poepgeftenten perfonen. 53ei ben

©rieben unb iftömern bagegen fanb ber 3îegenfd)irm

feinen Sluflaug, ba bei Siegen uub bei ©omum=

fd)ein bie dteidjcn fid) in ©änften fragen fiepen,

©rft im 16. unb 17. Saprpunberf mürbe ber Siegen-

fepirm in ©ngfanb uub gratifreid) befaunt. Ilm
biefe Seit mar berfefbe and) nod) ein SupSgegen-
ffanb, er paffe übrigen» bamafS eine Sauge uon

111 Weier uub aufgefpannt einen Umfang bon 31©

Weier unb mog menigffen» 4 Pfunb. ©in fofeper,

bon Seber, Wad)Stud), geöltem ©eibeuffoff ober finti-
fi rte 111 Papier oerfertigt, ïoftete 40—60 SibreS.

Unter biefen Umftäuben mar e» natürlid), bap nur
tuenige fid) biefer ©epirme bebietten tonnten, ge=

möpnticp mar nur einer in einer gamitie borpanben,
ber fid) boit ©efd)(ed)t §11 ©efd)ted)t beredte, ©egen
1780 befam ber Olegenfd>irm eine weniger maffibe
gorm, inbem man jitr gabrifation ©toffe unb par
borjugsmeife grüne, Klaue, rotpe, gelbe mit ppau-
tafie bermenbete. ©d)ticfterii ©ingang fanb ber ©011=

nenfd)irm, ber fepon im legten Saprpiiubert ein ge--

fud)ter Ooitetteugegenftanb mar; meiftenS mar ber-
felbe meip ober fd)iuar§ mit ©pipeu ober granfen
berjiert, jepr oft fogat geftidt ober mit Warabout=
febern garnirt. ©rft feit 1825 erlangte ber fftegeu-

fdjirtn eine getuiffe ©legan§, meld)e bis auf unfere

Seit ffets nod) in 53eruoüfommnung begriffen ift.
©röpe unb ©emidjt napmeu ab, unb eS ift gegen-
mürtig geberntanu mögtid), fid) biefe» früpent SupitS-
artifel» §u bebieuen.

*
* *

©tilt un g be» 9t a f e n b Ut t en». Oa bie

gemöpnticpen Witiungen au» ber 9tafe ipre Quelle
in ber unteren 9tafeupälfte paben, fo fatiu man
basfelbe meiftenS fdjnelt baburd) ftillen, bap man
ben ganzen meidjeit Opeil ber 9Xafe mit Oaumen
unb Zeigefinger einige Wimiten lang §u)antmeit=
briieft, mäprenb man ben .ftopf ein metiig 11 a cl; borne
neigt. 9Xltd) borficptigeS Siujiepen bon faltem Waffer,
bem §um bierteu Opeite ©ffig beigemifdjt ift, in bie

Slafe fiiprt oft gum Ziele. — ©in mit Sampper=
fpirituS getriinfteS unb gu einem pfropfe gebrepte»
Keine» Säppd)eu, metcpeS in ben bliitcubeu Opeil ber

Olafe geffeett mirb, ftiltt in Uieleit gälleu ba» liebet

fofort. — Wieberpolungen berpütet man burd) 93er=

nteiben be» Kaffee- uub Opeegenuffe», bieten ift a 11=

d)enS, paufigen unb pefttgen ©djiiaufen». — ©s
gibt aber aud) 53tutungen, bie ipreit ©ruiib in ber

ftonftitutiün pabeit uub baper Witgtrantpeiten uub
anbere erfd)öpfenbe .ftranfpeiteu berur)ad)eii.

iliiijibije pcjrpif.

©er in gereut Kaffee gibt man einen bem

Wotta-^affee äpulid)en ©efepmad, menu niait bem=

feiben beim iftöften etliipe Stiidcpen in Würfet ge=

fdjiiittener Zmiebet beigibt, ©lenpgeitig brennt man
ertra eine Keine Quantität bittere WaitbeKt uub

fe|t bent ftaffee beim 9ftapteit auf bie benötpigte
Portion gtuci ber bittern Waitbeln gu unb berfüprt
bann mie gemöpnlid). 9iacp bem Prennen be» HaffeeS

ntüffen bic Zmiebelftüdepen forgfättig perausgetefen
tuerben.

* **
S3 c r e i tu it g u o 11 ©tiefet m i cp f c a u§ Äar 10 f=

f etn. 10 ©eiuid)tStpeite rope ober gefotteue Kartoffeln
tuerben möglicpft gerKeinert, bann mit 1 ©emicpt»=

tpeit conceutuirter ©dptuefetfäure übergoffen, in einem
uon biefer ©äure niept angreifbaren ©efäffe (©mait,
©ifen 2c fd)iiett erpipt unb fo lange im ,ftod)en
erpatten, bis bie Waffe innig uermifept unb glängenb
fd)tuar§ geworben ift. Wit 4 ©eluid)t»tpeiten 53ein=

fd)tuar§ §u einem fteifen Steige angerüprt, mit gifcp=
tprait UerfePt, m>rb bie Waffe gut burdjgeriiprt uub
in ©teinguttöpfe gefüllt.

lein |er?.
ilus „Sturm und dfrieden", iifder a. d. Ificfebai p. Imefie §odiu

(Serlng uon ©ebeübtr Äroner tu ©tuttgaït.)

(©djtup.)

fie ©obesfunbe betätigte ftd). Paleutinc, bie nod)
auf bie Wögtid)feit eines S^rtpumS gepufft unb

fofort an ben ©enerat gefeßrießett patte, erfupr burd)
biefen ben Hergang. Wäprenb jener Stage, in benen
ba» uiergepnte dtriucef'uups bem mit überlegenen
Gräften borrüdenben geinbe gegenüber mieberpott
ben ©tanbort meepfette 1111b ipm, um bie Belagerung
BelfortS §11 beden, bei Btllerferel in bie gdante fiel,
mar ber ©efreite fmber ats güprer einer Patrouille
auSgefanbt morbett uub fo lueit botgegaugeu, bap
ber Keine Orupp ptöplid) Uon feinblidfcit Äugeln be=

fdpoffen würbe. Ote Waunfd)aft jap ben ©efreiten
fallen; ©iiier uon ipnen eilte pergu, fanb §uber mit
einem od)iiffe am ftopfe tobt pingeftredt 1111b rettete
fid) mit ben Äameraben naep feinem ft01p» guriitf.

Wenige Wocpen fpater mürbe Wonita bon ©eiten
ber OrtSgemeinbe, meld)er Suiber angepörte, ber naep

iprer fpeimatp gefaubte Oobtenfd)ciu ipre» WanueS
gugeftelft. ©ie trug ba» fdpmarge ©prenfleib, ba»

Staufenbe bon Wüttern, Witttoen uub Waifen glcid)
ipr trugen.

Oer ©d)merg pat, gteidj ber Siebe, biele ©e=

flatten, poept aud) in aller Wenfdfen 53ruft bajfelbe
S)erg, jebe» pat feine eigene Siebe, jeine eigenen

©djmergen. Oa» eine mill fid; auSflageu ; füpft e»

aud; buntel, bap bie menigflett ber Zupörenben ba=
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nun die gütige Mutter Natur mit ihreu heilsamen

Kräften, welche so lauge Zeit nicht ausgedeutet wurden,
hier zu Hülfe, um eine Verarmung der Bevölkerung

zu verhindern. Den kranken Weltbürgern dagegen

wird damit in unserm schönen Lande wieder ein Punkt
mehr zur Verfügung gestellt, wo sich Nervenkranke,

Blutarme und Schwindsüchtige zu neuem Leben

erholen können.

Auch in Wald statt, als sonniger und wind-
geschützter Ort allbekannt und von St. Galler Aerzten
bestempsohlen, ist der großartige Bau eines Kur-
Hotels nahezu vollendet, welches für Ausnahme von
etwa 6)0 Personen berechnet ist.

Was aber Eltern, vorab die Mütter, am meisten
interessiern muß, das ist die Eröffnung eines
Kurortes für skrophulose, tuberkulöse uuo rhachilische
Kinder. Diese Anstalt wird in der Gegend von
Jnterlaken und aus St. Beatenberg schon mit nächstem
Mai von 0r. Hans Frölich eröffnet. Aus der von
demselben besonders verfaßten Schrift über diesen
Kinderkurort, namentlich auch für solche, welche an
rhachiüschen Erkrankungen der Gelenke und der
Wirbelsäule leiden, ist Folgendes zu entnehmen:

Die Anstalt soll zunächst weder Spital noch
Kaserne sein, sondern verschiedene isolirt dastehende, bei

Jnterlaken und aus Beatenberg befindliche Villen
umfassen, jede unter eigener, separater Verwaltung, aber
abhängig von der nämlichen ärztlichen Behandlung.
Zu einer genügen Anzahl zueinander passender Kinder,

welche Zahl 5 — 6 nicht überschreiten darf, kommt
eine ersahreue, gebildete und ausopferungssähige Frau,
welche bei ihnen Mutterstelle vertritt. Die Kinder
sollen in eine möglichst wenig Jnsektionsstoffe
bergende Atmosphäre gebracht, mit andern Worten:
es soll für interne Kranke, unter Benützung der
klimatisch- natürlichen Verhältnisse, die möglichst an-
steckungsstosssreie Atmosphäre erzeugt werden. Hiezu
möchten für den Sommer die in den Villen bereits
vorhandenen ventilatorischeu Einrichtungen genügen;
Kinder, welche an das Lager gebannt, aber leicht
transportabel sind, werden tagsüber in Zelten,
Hängematten, auf Tragbahren in die Harzdustende
Atmosphäre des nahen Tannenwaldes gebracht. Um
sie aber auch im Winter dieser Vortheile theilhaftig
werden zu lassen, soll ein Neubau, im Charakter
einer modernen Orangerie erstellt werden. Um das

Entstehen schädlicher Bodengase zu verhindern, wird
der Unterbau aus einem gemauerten, ventilirbaren
Gebäude bestehen. Zu möglichst intensiver Benützung
der Sonnenstrahlen wird die Längsaxe des Banes
Parallel auf den Meridian gestellt. Die Seiten werden

durch doppelte Glaswände gebildet. Die Venti-
ratwn geschieht in Verbindring mit einer
Warmwasserheizung in Kupserröhren. Um das Ozon auch
rm Winter in diefem Hause zu erzeugen, wird den
Glassenstern entlang reichlich schnell wachsende
Vegetation gepflanzt, von der umgeben die kleinen
Patienten in dem reinsten Wintergarten sich befinden.
Die von einander nnabhüngige Lage der verschiedenen

Villen gestattet die Ausnahme von Kindern
jeden Alters und es kann auch dafür gesorgt werden
daß nicht nur Alter und späterhin Geschlecht,
sondern auch Rekonvaleszenteii von eigentlich Vett-
liegrigen getrennt werden. Zwei Monate Ausenthalt
sollten als Minimum gelten. Die Nahrung muß
öfter im Tage verabreicht werden. Da der kindliche
Körper mehr Wärme abgibt, als der erwachsene, so

sollen die Kohlenhydrate durchaus nicht zu Gunsten
einer einseitigen Fleischkost übergangen werden. Zur
Hauptverwendung wird selbstverständlich die köstliche

Alpenmilch kommen.

Kleine Mittheilungen.

Milch Handel. Laut öffentlichen Blättern bezahlt
die Milch-Export-Gesellschaft Romanshvrn 13 Ct.
per Liter für die nächsten 12 Monate.

^ ^
-t-

Dem Winterthurer Kindergarten ist ein
kleines Legat zugekommen, was wir deßwegen
anführen, damit sich der Sinn sür's Schöne und Gute
auf diesem Felde auch anderwärts geltend machen möge.

Die zürcherische Pestalozzististnng ist von Seite
des in Unterstraß verstorbenen Heinrich Sennhauser-
Kra ut mit einem Legate von Fr. 5663 bedacht worden.

Das Töchtern-Jnstitttt und Lehrerinnen-Seminar
in Aar au ist von 55 Schülerinnen besucht. Ihrer
Heimat nach gehören 46 dem Kanton Aargau an,
6 Solothurn, 2 Thurgau, je 1 Appenzell, Bern,
Freiburg, Glarus, Schasshausen, der Nest dem Ausland.

Die Schiußprüsungen finden am 6. und 8. April,
die Ausnahmsprüsung für Neueintretende am 1. und

2. Mai statt.

In B a s el bestehen zwei Tans P a th e n - Ve r e ine,
welche unbemittelten Eltern und solchen, welche weder

Verwandte noch Bekannte für das Ehrenamt^eines
Taufzeugen in Anspruch nehmen können, einen -rans-

pathen zu stellen auf sich nehmen.

^ H

Dem um Mitte März in Kriens verstorbenen

Arzte Vinzenz Siegwart von Horw wird der

ehrende Nachruf zu Theil, daß er ein Wohlthäter

armer Kranken gewesen ist. Der in der Nähe

befindlichen Neltuugsaustalt Sonnenberg soll der

Verstorbene ganz besonders als vaterlicher Freund sich

bewiesen haben, indem er alle tranken Zöglinge stets

mit großer Liebe und Aufopferung unentgeltlich

behandelte; sein Begräbnis; gestaltete sich dann auch

zu einer feierlichen Trauer und fromme Lieder der

dankbaren Austaltsbewvhuer tönten über das frische

Grab hinaus, welches diesen guten Manu üch sich

aufnahm. In einer Beschreibung dieser Todteufeier
lesen wir folgende Stelle: Ein Arzt hat hundertfach
Gelegenheit, ein Wohlthäter der Menschheit zu sein,

und ein Freund der Krauten und Armen findet
immer dankbare Herzen.

Mrschîàts.

H o chz ei t s g e s ch e u ke. In Süddeutschlaud ist

es Sitte, nicht blos dem Hochzeitspaare, sondern
auch den Gästen Geschenke zu macheu, die dann
über Tisch ihrer Hülsen entledigt werden, was die

Monotonie eines Mahles angenehm unterbricht, und

besonders spaßhast wird es dadurch, wem, mau das

Geschenk in eine Reihe von Hülsen steckt und jede

au einen andern Hochzeitsgast überschreibt, so daß

das Geschenk erst ganz zuletzt au die richtige Adresse

gelaugt. Jeder falsche Empfänger glaubt dann, er

bekomme ein Geschenk und muß es beim Oesfueu

der Einwickluug wieder einem Andern abgeben.

-5-

Der Rege u s ch i r m. Der Regenschirm stammt,

wie viele andere nützliche Gegenstände, aus China;

Aegypter, Assyrier und Perser bedienten sich desselben,

natürlich nur die hochgestellten Personen. Bei den

Griechen und Römern dagegen fand der Regenschirm

keinen Anklang, da bei Regen und bei Sonnenschein

die Reichen sich in Sänften tragen ließen.

Erst im 16. und 17. Jahrhundert wurde der Regenschirm

in England und Frankreich bekannt. Um

diese Zeit war derselbe auch noch ein Lnxusgegen-

staud, er hatte übrigens damals eine Länge von

IM Meter und aufgespannt einen Umfang von 3M
Meter und wog wenigstens 4 Pfund. Ein solcher,

von Leder, Wachstuch, geöltem Seidenstoff oder sirni-
sirtem Papier verfertigt, kostete 46—60 Livres.
Unter diesen Umständen war es natürlich, daß nur
wenige sich dieser Schirme bedienen konnten,
gewöhnlich war nur einer in einer Familie vorhanden,
der sich von Geschlecht zu Geschlecht vererbte. Gegen
1786 bekam der Regenschirm eine weniger massive

Form, indem man zur Fabrikation Stoffe und zwar
vorzugsweise grüne, blaue, rothe, gelbe mit Phantasie

verwendete. Schnellern Eingang fand der

Sonnenschirm, der schon im letzten Jahrhundert ein

gesuchter Toilettengegenstand war; meistens war
derselbe weiß oder schwarz mit Spitzen oder Fransen
verziert, sehr oft sogar gestickt oder mit Marabont-
federn garnirt. Erst seit 1825 erlangte der Regenschirm

eine gewisse Eleganz, welche bis auf unsere

Zeit stets noch in Vervollkommnung begriffen ist.

Größe und Gewicht nahmen ab, und es ist

gegenwärtig Jedermann möglich, sich dieses frühern Luxusartikels

zu bedienen.
-i-
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Stillung des Nasenblutens. Da die

gewöhnlichen Blutungen aus der Nase ihre Quelle
in der unteren Nasenhalfte haben, so kann man
dasselbe meistens schnell dadurch stillen, daß man
den ganzen weichen Theil der Nase mit Daumen
und Zeigefinger einige Minuten lang zusammendrückt,

während man den Kops ein wenig nach vorne
neigt. Auch vorsichtiges Einziehen von kaltem Wasser,
dem zum vierten Theile Essig beigemischt ist, in die

Nase führt oft zum Ziele. — Ein mit Campher-
spiritns getränktes und zu einem Pfropfe gedrehtes
kleines Läppchen, welches in den blutenden Theil der

Nase gesteckt ward, stillt in vielen Fällen das Uebel

svjvrt. — Wiederholungen verhütet man durch
Vermeiden des Kaffee- und Theegennsses, vielen
Rauchens, häufigen und heftigen Schnanfens. — Es
gibt aber auch Blutungen, die ihren Grund in der

Konstitution haben und daher Milzkrankheilen und
andere erschöpfende Krankheiten verursachen.

Geringerem Kaffee gibt man einen dem

Mokka-Kaffee ähnlichen Geschmack, wenn man
demselben beim Rösten etliche Stückchen in Würfel
geschnittener Zwiebel bcigibt. Gleichzeitig brennt man
extra eine kleine Quantität bittere Mandeln und
setzt dem Kaffee beim Mahlen ans die benöthigtc
Portion zwei der bittern Mandeln zu und verfährt
dann wie gewöhnlich. Nach dem Brennen des Kaffees
müssen die Zwiebelstückchen sorgfältig herausgelesen
werden.
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V e r e i tu n gvo » Stiefel w i ch s e a u s K a rt o f-
feln. 16 Gewichtstheile rohe oder gesottene Kartoffeln
werden möglichst zerkleinert, dann mit 1 Gewichtstheil

concenteirter Schwefelsäure Übergossen, in einem
von dieser Säure nicht angreifbaren Gesässe (Email,
Eisen w) schnell erhitzt und so lange im Kochen
erhalten, bis die Masse innig vermischt und glänzend
schwarz geworden ist. Veit 4 Gewichtstheilen Bein-
schwarz zu einem steifen Teige angerührt, mit Fischthran

versetzt, wwd die Masse gut durchgerührt und
in Steingnttöpse gefüllt.

Kein Herz.

UuL ,,8turm U!!l! FricKii", âilllee ll. lî. EîickeRu v. Aiuckit Gvilin

(Schluß.)

î^ie Todesknnde bestätigte sich. Valentine, die noch
ans die 'Möglichkeit eines Irrthums gehofft und

sofort an den General geschrieben hatte, erfuhr durch
diesen den Hergang. Während jener Tage, in denen
das vierzehnte Armeekorps dem mit überlegenen
Kräften vorrückenden Feinde gegenüber wiederholt
den Standort wechselte und ihm, um die Belagerung
Belsorts zu decken, bei Villersexel in die Flaicke siel,
war der Gefreite Huber als Führer einer Patrouille
ausgesandt worden und so weit vorgegangen, daß
der kleine Trupp plötzlich von feindlichen Kugeln be-
schoffen wurde. Die Mannschaft sah den Gefreiten
fallen z^Einer von ihnen eilte herzu, fand Huber mit
einein Schusse am Kopfe todt hingestreckt nnd rettete
sich mit den Kameraden nach seinem Korps zurück.

Wenige Wochen später wurde Monika von Seiten
der Ortsgemeinde, welcher Hnber angehörte, der nach

ihrer Heimath gesandte Todtenschein ihres Mannes
zugestellt. Sie trug das schwarze Ehrenkleid, das
Tausende von Müttern, Wittwen nnd Waisen gleich

ihr trugen.
Der Schmerz hat, gleich der Liebe, viele

Gestalten. Pocht auch in aller Menschen Brust dasselbe

Herz, jedes hat seine eigene Liebe, seine eigenen

Schmerzen. Das eine will sich ausklagen; fühlt es

auch dunkel, daß die wenigsten der Zuhörenden da-
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bei art [ein Seib bettfen, [onbern nur an baS, maS
[ie felbft äfjnlid) betroffen hat ober betreffen tonnte,
fo ift ihm beitnod) fdjon bie eigene $Iage ©rleid)=
terung. SaS anberefjüdt feine Sxobeêpein inSdjmeigen.
©raufarn i]t ifjm ein Sroftm ort ; bie 2Bunbe gucft
bei ber garteften Verüfjrung ; fie mid itnb fann nur
nach innen bluten. SaS gotterfiitlte §erg fiiljlt fid)
bem öinnnel gmiefad) öerbnnben ; baS gmeifelnbe §erg
ftagt ben Gimmel an, äffen aber reift bie gleidje
©tfahrung : non VRenfdjen fann Sroft nidjt fommen,
aud) bon ben tljeuerften nid)t, unb felbft (Sott fjat
iffii nur ber 3cit aufgetragen. SaS bergmeifeltffe V3clj
bcrliert feinen Stadjel, menu baS Vemuptfein er=

madjt, baff man roof)! baS 3ße[en üerlieren fann,
moran bas §erg [fängt, nidjt aber bie Siebe, ©inen
Scljmerg aber gibt eS, über ben felbft bie Veit nicf)t§

bermag : ben 9?erluft, bem fid) ber Vormurf gefeilt.
Sft ja bod) bas menfd)lid)e -öerg fo gefdjaffeu, bap
mir un» tueit meljr babor fiird)ten, bie lobten gu
betrüben, bie allem Seibe entrücft finb, als bie 2e=

benben. Norbert es unfere fJJÎeinitng, bann galten
mir un» entfdjulbigt, ja berechtigt, unfereu Vädjfien
unb Siebften me'fje 511 tfmn, aber bem legten 3®ünfd)en
ober Söollen eine» Sobten gumiber gu fjanbeln, tragen
mir tieffte Sdjett, felbft bann, too unfere 31n[id)t,
mo alle Umftänbc iuiber[pred)eii. Sie SoDten finb
fern unb mefjrloS, aber fie üben I)öd)fte (Semalt.
Spre lebten SfBorte Hingen in alle ©migfeit tiadj.
Unb mar biefeS lebte 319ort, bas mir Don ifjuen ge=

fjört, eine Auflage — mas auf ©rben unb im £)im=
met gäbe e§ mol)l, um fie je roieber fdjmcigen gu
machen!

Vacf) jenem 31uSbrud) ber erften Stintbe tjielt
Vlonifa 31IIeS, mas in ifjr oorging, tief in fid) oer=

fdjloffen. Vüdjbem fie bon einer $ranff)eit, bie ifjrer
Df)nmad)t gefolgt, aber nur non tagelanger Sauer
gemefen, mieber aitfgeftanben mar, ging fie im fpaufe
umfjer unb befd)äftigte fid) mie gemofjut. Vur fprach
fie nie, attper menu fie um etmaS befragt tourbe.
Su i^rem 3Befen mar uidjtS non ber unheimlichen
'Starrheit, meldje nad) beut Sobe ipreS (UnbeS fie
Oerfieinert fja©e unb trop ValentinenS liebreidjer
Pflege crft nadj langen V3odjen gemidjeit mar. Sen=
nodj tnadjte fie ifjr je|t meit größere Sorge als ba=
mal». ÜJfonifa erfrfjien gleid) einem Snftrument,
beffen £janptfaite geriffelt ift ; bie übrigen tönen nodj,
aber fein Vollflattg ift möglidj. Sie junge grau
regte unermübliä) ifjre öänbe; fie meinte nicht —
oft, menu Valentine fie liebebod anblidte, (äd)elte
fie fogar, menu fie aber Des VtorgenS eintrat, geugten
ihre tiefeingefunfenen 31ugeu, bereit alte» Qäd)e 111 für
immer baljin 51t fein fdjien, non troftlofen Väcfjten.

Sag reihte fid) ait Sag. Sie ©reigniffe maren
ingmifcfjett ihren gemaltigen 333eg üormärtS gegangen.
Ser 3IuSgang Sanuar gefrfjïoffette ïBaffenftillftanb
mar bereits bis ©nbe gebruar oerlängert morben.
Um biefe Veit fd)rieb ber ©eneral an Valentine unb
forberte fie gu einem Venbeg=bouS in Strasburg auf,
ba er fid; für einige Sage frei machen formte. Ser
Vorfdjlag erfüllte fie mit groper greube ; trop aller
feiner felbftfiidjtigen ©igenfjeiten lji"9 fie mit tiefer
Snnigfeit ait ihrem SSater, unb bie Sorgen um ihn
hatten ihr in jüngfler Veit if;re 31uhänglid)feit nodj
lebhafter gunt Vemuptfein fommen laffen. 3h" mohl=

:

behalten roieberfeljen gtt bitrfeu, fo unberljofft, mar
ihr 00d; millfonttneit, um fo mehr, als mau mof/l
ben griebeti Ijeip erfeljute, feiner mirflidjcn Välje aber
noch feinesmegS ficher fein fonnte. UeberbieS mar
eS aber Valentine fjbchfl ermiinfdjt, ihren Setter per=
fünlid; gu fpredjeit, ehe fie Wartung mieberfafj. Vori)
Ijatte fie fid; nidjt entfdjliepen mögen, fid) über bie
mieber angefnüpfte Vegieljuug briefliri) gu äupern ;

bas Sfjema mar fo gart, bie Vufunft nod) fo im
Sdjleier, unb öor 3111cm ihre Uebergeugung, h'rrmit
bem Vater UnmillfommeneS mitgutfjeilett, fo begrünbet.
Sap eS beimpf foften mürbe, bie fdion früher nidjt
befouberS gern gemaf)rte.3uftimuiung gu biefem 33itttb=

nip gu gemittnen, mupte fie. Sod) bangte if;r barnnt
nidjt. flatte bie ,oe'^ e'ne ©ntfd>eibuitg nur erft ge=

reift, fo mupte fie gleichfalls, bap ifjr iJlecljt aud)
^Billigung erringen mürbe, ©ut aber mar es, hierauf
leife Vorbereiten gu föunett.

Ser nädjftc ©ebaufe beS fyrättleinS mar iDlonifa.
Sie rief fie gtt fid), tagte ihr Don ber uächffer Sage

beabftdjtigteit ÏÏreife uttb fragte, ob DJtonifa fie be=

gleiten mode.

Sie junge grau fah fie banfbar an : „gräuleitt,
id) felje fdjon, Sie mödjten mid) bttrdj bie tReife ger=
ftreuen. Sfber id) bitt' jdjön, nehmen Sie bie SXnna

mit, bie fid) ja aud) beffer auf adeS diotljigc üer=
fteht! 331id) laffen Sie lieber ba!"

„9Ud)t gern", entgegnete 35alenttne unb ftrid) il)r
leife über bie Stint.

„33?ad)en Sie fid) both feine Sorge um mich!"
fagte 9Jîonifa flüchtig erblaffenb. „gd) habe ja gu tljun."

„greilid) l)at eS aud) [ein ©uteS, meint Sie gu

ftaufe bleiben. Sm tßerein, im Sagaretlj fönnen Sie
mich oertreten unb 3111eS bleibt int (Sjattg."

„Söenn id) bie Sadjen and; nicht fo gut eingu=
ridjteu meip, tuie Sie, gräuleiu, mill id) bod) getoip
meine Sdjttlbigfeit tljim." Sie fdjraf unmiflfürliclj
gufammen. „3(d), gräuleiu, raie oft hob' id) mich
fonft über baS 2Bort geärgert — jeüt f;a6' idj'S eub=

lid) felbft begriffen, toaS baS I)eM3© feine ipflidjt
unb Sdjttlbigfeit tfjun. 3e|t müpt' ich mir nidjt
mehr ein unb attS auf ber Söelt, gäb'S nidjt baS

ÏBort; baS ift toie Speij' unb Sranf; mau lebt ba=

öott, uttb hätte man's nidjt, bann raär'S mit ©inem
aus unb öorbei."

Valentine brüdte ifjr mann bie f)attb. ©ottlob!
©nblidj ein freimidiaeS 9®ort uttb baS befte!

31m gmeitfolgenben DJlorgen begleitete DJtonifa

ifjr gräuleiu nach ber 33aljn. Obgleid) eS nodj int
gebruar mar, fjrrrfdjte bod) honte jette ntilbe Sent=

peratnr, meldje fid) mitunter in baS als rauh f)e=

riidjtigte ^lima ber §aupt[tabt einfdjleidjt, mie ein

23orfrüIjling. Sie Sonne üergolbete 3llleS unb fpielte
aud) über ValentinenS garteS, etmaS gerottetes ©e-
ficht hi"- 3üu Vegriff, baS 333artegintmer gu ber=

laffen, reichte fie ber jungen grau nod) einmal bie futitb.
„@oit befjiit' Sie, gräuleiu !" fagte SDloiiifa unb

fah fie mit Ooder Siebe an. „©rüpen Sie ben Sterrn
©eneral unb fommen Sie gefttnb mieber ©[)' Sie
aber fortgehen, laffen Sie fid) nod) ©tnS fagert — baS

ift mein 3)!orgen= unb 316enbgebet: 33ergelt'S ©ott,
Mes!"

Ser ßonbufteur fdjfop bie Sljiir. SJcottifa blieb
bahinter flehen unb blidte bttrd; bie Sdjeiben, bis
ber 3ug bon bannen mar. ©in fdjmerer Seufger
hob ihre 33ruft. Sie fam ficlj redjt berlaffen bor.

311S fie ben bebeeften ©ang beS Verrons entlang
ging, fah fie eine ihr befannte grau in einen ber
dßartefäle britter klaffe treten. ©S mar bie SBittme
eines UnteroffigierS, meldje gu ben Schillingen gräu=
leitt bon 3BittfteinS gehörte. Sie grau mar mit
©epäcf beloben, unb 33tottifa ging if;r nach, um gu
erfahren, ob fie fortreiste unb moljitt ; auf ihre grage
erfuhr fie, bap biefelbe gu Vermanbten in'S 06er=
lanb moflte.

,,gd) bin gu früh h'cr5 ber Schalter ift noch gu",
fagte Die grau. „SBüpt' id), bap meine Sadjen hier
fidjer lägen, fo föttute id) gut nod) einen nötljigcn
©ang tn'S lbarlStf)or machen, geh glaubte, es mär'
bafiir fdjon gu fpat."

„Sann gehen Sie nur,, grau £tern!" fagte 2Ro=

ttifa, ,,id) bleibe fo lange ba unb h"b' 3(d)t auf ghr
©epäcf; ichh"b' im 31ugenblid nichts gu berfäutnen."

Sas 31nerbieten mürbe banfbar angenommen,
unb SOtonifa fepte fid) ruf)ig in bem leeren 2Barte=

gimmer nieber unb badjte an ihre DReifettbe. Ser
^opf that ihr melj ; eS mar ifjr eine 3Bof)lth"t, bor
bem grellen Sonnenfdjein braüpett gefdjii|t gu fein
unb in bem 2Binfel beS fiihd"" etmaS biiftereu 2Barte=

gimmerS gu fiüett. Sie hoff0 bü bas ©epäd bor fiefj

auf ben Sifd) gelegt, ftüüte ifjre fdjmergenbe Stirn
bagegen unb fdjaute and) nidjt auf, als nadj ein
paar VRinuten gemanb eintrat.

311s fie fid) nadj einer SÜßeile aufridjtete, fafj fie
an einem ber Sifdje beS übrigen leeren guunterS
einen Vîann fiüen, ber einen Sofbatenmantel unb
auf beut berbunbenen .(Ropfe eine VRilitärmüpe trug,
©r fap mit bent Vüden gegen fie, hatte aber fdjon
für ihren erften, gerftreuten Vlid etmaS fo 33efaunteS.

Sie fah fdjärfer hin — ein Stidj ging if;r bttrd) baS

§erg; ber Solöat bort hflfte gerabe fold) eine gigur.
mie ihr 3®ilf)elrn. So pflegte er hittgufipen, mettn

er unbefdjäftigt mar. SaS öerg fdjfug ifjr fo hef^S'
bap ifjr faft ber 3ftf)ettt berging — fie mupte nidjt

marum. 3lber beut DJRatine, ber iprem SBiHjelm fo
ähnlich fdjien, mupte fie in baS ©efidjt feljen — eS

mar ein Vermunbeter ; fie foitnte ifjm biedeidjt in
etmaS h0lf0"- Sie ftanb auf unb madjte ein paar
haftige Sdjritte gegen ifjn Ijin. Ser Solbat manbte
bei bent ©eräufd) medjanifdj ben Sîopf.

^eiliger ©ott, eS mar — 3®i(l)elm!
Sie ftiirgte auf iljn gu ; fie itmflammerte tf)tt

mit beiben 3lrmen, um ifjtt eben fo plöplich mieber
loS gu laffen uttb an feinem ©efidjt, an feinen Sänben
herumgutafteii, mie ein Vlinber, ber miff en mid, ob
er fid) im ©rfentteit nidjt irrt.

„Sit bift am Scben?! 3"ßilfjelm, 3Bilf;èliu, bu
bift mieber ba V'

©r fupte fie in feine ftarten 31 ritte unb f;ieft fie
feft unb Dicht an feine Vrnft gefdjfoffen. ©rope
Sropfen rollten über feilt ntänultcheS ©efidjt. Sann
fapen Die Veibett gufammen nieber, fein 3trm um
ihren Seib, 2I3aitge an 2Bange, uttb fdjmiegcn itt ben
näd)ften 31ugenbliden gang fiid. Sie ftreidjelte ifjm
nur bie £)änbe. ©nblidj fagte er mit tiefem 31them=

gtige : „geüt ift 3tflcS gut."
Vlonifa befonn fidj. »gft eS mivflid) gut?" fagte

fie mit ängftlidjem Vltde auf ben Verbaitb, meldjcn
er am ,Vîopfe trug. „Sit bift bermunbet — ift baS

fdjlimm 3üßilheltn, reo fommft bu her? Vift bit
bon ben Sobteit auferftanben? Sief; "'ein -Svfeib an!
3d) ©mg' feit oier V3od)en Sratter um bidj."

©r fah fie liebreich "" ""b ftrid) mit leifer §>anb
über ifjr ©emanb hin. „SaS fjab' idj mofjl gemupt",
fagte er, „aber nidjt, mie bir babei im §crgeu gtt
DJlutlje mar. Oft Dacht' ici) baran unb fj"©' ein
(Blieb bout Seifte bartiin gegeben, baS 311 miffett.
— 3(deS ift gang natürlich gugegangen, 3JRonifa.

3d) mar für tobt liegen geblieben, mie bie grattgofen
aber auf ben V1"P 'tauten, faljen fie mofjl, bap id)
miel) noch regte unb nahmen mid) mit. Sa tjob' id)
int feiublidjeti Sagaretlj gelegen, uttb gmeimal finb
©efangene auSgemedjfelt morben, ofjite bap id) nur
bubon maS erfahren hätte, bettn ich »b"Pte nicht biel
bon mir felber, fo lang ici) fo im gieber balag.
3ßie es beffer ging — eS fj"t gar feine ©efafjr mefjr,
VRouifa — mie es alfo beffer ging, bin id) mit nod)
©inigen gutn 31uStaufd) an mein fßegiment eSfortirt
morben, unb meit id) nodj feinett Sienft ffjun fann,
haben fie mir Urlaub gegeben, bamit iclj midj ba=

heim auSfurirc. 33ei ber ©elegetifjeif fj"b' id) and)
ben fperrn ©eneral gefprodjett uttb Don beut erfahren,
bap bu bei bem gräuleiu bift. ©r fjat eigettS meine
Düeifefarte über 3Jtünd)en auSfteden laffett."

„Unb bod) fjaft bu —- meiter gemodt?"
„3Bie Ijätt' idj Dor bid) Eintreten fönnen, 33Ro=

ntfa, ttad) Sem, maS bu mir gulepf gefagt fjaft?
3ch meinte, mettn bu erfüljreft, bap idj nodj ba bin,
unb benfft je|t anberS, bann müpteft bu mir felbft
ein gutes 333ort gufommen laffen. Stiffen fount' id;
ja nichts. Sepmegen h"b' id) nidjt einmal in meinen
C)eimalfjSort fdjreiben mögen, als fie mir beim 9vegi=
ment [agten, idj mär' bortljin für tobt gemelbet.
Sap bit eS jept balb erfahren mürbeft, mupt' ici).

Ser fterr ©eneral h"©e feinen Spap baran, bap
er mit ber Vadjridjt baS gräuleiu überrafdjett modle.
Ser öerr mar gut gu mir, f)"t mid) befdjenft unb
mir auch einen ftdjeren ©ibilpoften in 3luSfidjt ge=

[teilt, aber fo lang er mit mir rebate, mar mir traurig
genug gu 3Jctiif). ©t mupte ja nicht, mie eS mit imS

3mei ftanb, unb machte feine Späffe."
VRonifa fdjmieg unb berbarg iljr ©efidjt att feiner

33rnft. bu mir benn bergiefjen, bap idj fort
'gangen bitt?" fragte fie cnblid) fdjeu.

„3dj h"t'§ begriffen; b'runt h"b' idj'S aud) ber=

geiljcn mitffen," fagte er in tief treuhergigem Sone.
„3dj f;a6' bid) biel gu lieb, als bap iclj bir lang
hätte bös feilt fönnen. Unb unfer liebes ftinb fjat
and) immer beinett diauten gerufen, fo oft eS mir
tu Den Sinti fam."

Sie junge grau umfdjfang ihren 3JRanu mit übcr=
ftrömeuben 3fugen. „Itnb bon bir, 3®ilhefm, h
id) gemeint, bit fjätteft fein §crg! Verged)', 0 ber=
geih' mir unb bergip für ade Veit, bap — ich fein's
h"tfe, als id) bid) allein gelaffeu h"b' 3et© bleiben
mir beifamnten in ©mig'feit."
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bei an sein Leid denken, sondern nur an das, was
sie selbst ähnlich betrossen hat oder betreffen könnte,
so ist ihm dennoch schon die eigene Klage Erleichterung.

Das andere hüllt seine Todespein in Schweigen.
Grausam iff ihm ein Trostwort; die Wunde zuckt
bei der zartesten Berührung; sie will und kann nur
nach innen bluten. Das gottersüllte Herz fühlt sich

dem Himmel zwiefach verbunden; das zweifelnde Herz
klagt den Himmel an, allen aber reift die gleiche
Erfahrung: von Menschen kann Trost nicht kommen,
auch von den theuersten nicht, und selbst Gott hat
ihn nur der Zeit aufgetragen. Das verzweifeltste Weh
verliert seinen Stachel, wenn das Bewußtsein
erwacht, daß man wohl das Wesen verlieren kann,
woran das Herz hängt, nicht aber die Liebe. Einen
Schmerz aber gibt es, über den selbst die Zeit nichts
vermag: den Verlust, dem sich der Vorwurs gesellt.
Ist ja doch das menschliche Herz so geschaffen, daß
wir uns weit mehr davor fürchten, die Todten zu
betrüben, die allem Leide entrückt sind, als die
Lebenden. Fordert es unsere Meinung, dann halten
wir uns entschuldigt, ja berechtigt, unseren Nächsten
und Liebsten wehe zu thun, aber dem letzten Wünschen
oder Wollen eines Todten zuwider zu handeln, tragen
wir tiefste Scheu, selbst dann, wo unsere Ansicht,
wo alle Umstände widersprechen. Die Todten sind
fern und wehrlos, aber sie üben höchste Gewalt.
Ihre letzten Worte klingen in alle Ewigkeit nach.
Und war dieses letzte Wort, das wir von ihnen
gehört, eine Anklage — was ans Erden und im Himmel

gäbe es wohl, um sie je wieder schweigen zu
machen!

Nach jenem Ausbrnch der ersten Stunde hielt
Monika Alles, was in ihr vorging, tief in sich

verschlossen. Nachdem sie von einer Krankheit, die ihrer
Ohnmacht gefolgt, aber nur von tagelanger Dauer
geweseir, wieder ausgestanden war, ging sie im Hause
umher und beschäftigte sich wie gewohnt. Nur sprach
sie nie, außer wenn sie um etwas befragt wurde.
In ihrem Wesen war nichts von der unheimlichen
Starrheit, welche nach dem Tode ihres Kindes sie

versteinert hatte und trotz Valentinens liebreicher
Pflege erst nach langen Wochen gewichen war. Dennoch

machte sie ihr jetzt weit größere Sorge als
damals. Monika erschien gleich einem Instrument,
dessen Hanptsaite gerissen ist; die übrigen tönen noch,
aber kein Vollklang ist möglich. Die junge Frau
regte unermüdlich ihre Hände; sie weinte nicht -
oft, wenn Valentine sie liebevoll anblickte, lächelte
sie sogar, wenn sie aber des Morgens eintrat, zeugten
ihre tiefeingesunkenen Augen, deren altes Lächeln für
immer dahin zn sein schien, von trostlosen Nächten.

Tag reihte sich an Tag. Die Ereignisse waren
inzwischen ihren gewaltigen Weg vorwärts gegangen.
Der Ansgang Januar geschlossene Waffenstillstand
war bereits bis Ende Februar verlängert worden.
Um diese Zeit schrieb der General an Valentine und
forderte sie zn einem Rendez-vons in Straßbnrg ans,
da er sich für einige Tage frei machen konnte. Der
Vorschlag erfüllte sie mit großer Freude; trotz aller
seiner selbstsüchtigen Eigenheiten hing sie mit tiefer
Innigkeit an ihrem Vater, und die Sorgen um ihn
hatten ihr in jüngster Zeit ihre Anhänglichkeit noch

lebhafter zum Bewußtsein konnnen lassen. Ihn
wohlbehalten wiedersehen zu dürfet;, so unverhofft, war
ihr hoch willkommen, um so mehr, als man wohl
den Frieden heiß ersehnte, seiner wirklichen Nähe aber
noch keineswegs sicher sein konnte. Ueberdies war
es aber Valentine höchst erwünscht, ihren Vater
persönlich zrp sprechen, ehe sie Härtung wiedersah. Noch
hatte sie sich nicht entschließen mögen, sich über die
wieder angeknüpfte Beziehung brieflich zu äußern;
das Thema war so zart, die Zukunft noch so im
Schleier, und vor Allem ihre Ueberzeugung, hiermit
dem Vater Unwillkommenes mitzutheilen, so begründet.
Daß es Kampf kosten würde, die schon früher nicht
besonders gern gewährte Zustimmung zu diesem Bündnis;

zu gewinnen, wußte sie. Doch bangte ihr darum
nicht. Hatte die Zeit eine Entscheidung nur erst
gereist, so wußte sie gleichfalls, daß ihr Recht auch

Billigung erringen würde. Gut aber war es, hierauf
leise vorbereiten zu können.

Der nächste Gedanke des Fräuleins war Monika.
Sie rief sie zn sich, sagte ihr von der nächster Tage

beabsichtigten Reise und fragte, ob Monika sie

begleiten wolle.
Die junge Frau sah sie dankbar an: „Fräulein,

ich sehe schon, Sie möchten mich durch die Reise
zerstreuen. Aber ich bitt' schön, nehmen Sie die Anna
mit, die sich ja auch besser auf alles Nöthige
versteht! Mich lassen Sie lieber da!"

„Nicht gern", entgegnete Valentine und strich ihr
leise über die Stirn.

„Machen Sie sich doch keine Sorge um mich!"
sagte Monika flüchtigerblaffend. „Ich habe ja zu thun."

„Freilich hat es auch sein Gutes, wenn Sie zu
Hause bleiben. Im Verein, im Lazareth können Sie
mich vertretet; und Alles bleibt im Gang."

„Wenn ich die Sachen auch nicht so gut
einzurichten weiß, wie Sie. Fräulein, will ich doch gewiß
meine Schuldigkeit thun." Sie schrak unwillkürlich
zusammen. „Ach, Fräulein, wie oft hab' ich mich
sonst über das Wort geärgert — jetzt hab' ich's endlich

selbst begriffen, was das heißt, seine Pflicht
und Schuldigkeit thun. Jetzt wüßt' ich mir nicht
mehr ein und aus ans der Welt, gäb's nicht das
Wort; das ist wie Speis' und Trank; man lebt
davon, und hätte man's nicht, dann wär's mit Einem
aus und vorbei."

Valentine drückte ihr warm die Hand. Gottlob!
Endlieh ein freiwilliges Wort und das beste!

Am zweitfolgenden Morgen begleitete Monika
ihr Fräulein nach der Bahn. Obgleich es noch im
Februar war, herrschte doch heute jene milde
Temperatur, welche sich mitunter in das als rauh
berüchtigte Klima der Hauptstadt einsehleicht, wie ein

Vorfrühling. Die Sonne vergoldete Alles und spielte
auch über Valentinen? zartes, etwas geröihetes
Gesicht hin. Im Begriff, das Wartezimmer zu
verlassen, reichte sie der jungen Frau noch einmal die Hand.

„Gott behüt' Sie, Fräulein !" sagte Monika und
sah sie mit voller Liebe an. „Grüßen Sie den Herrn
General und kommen ^ie gesund wieder! Eh' Sie
aber fortgehen, lassen Sie sich noch Eins sagen — das
ist mein Morgen;- und Abendgebet: Vergelt's Gott,
Alles!"

Der Kondukteur schloß die Thür. Monika blieb
dahinter stehen und blickte durch die Scheiben, bis
der Zug von bannen war. Ein schwerer Seufzer
hob ihre Brust. Sie kam sieh recht verlassen vor.

Als sie den bedeckten Gang des Perrons entlang
ging, sah sie eine ihr bekannte Frau in eine?; der
Wartesäle dritter Klasse treten. Es war die Wittwe
eines Unteroffiziers, welche zu den Schützlingen Fräulein

von Wittsteins gehörte. Die Frau war mit
Gepäck beladen, und Monika ging ihr nach, um zu
erfahren, ob sie fortreiste und wohin; auf ihre Frage
erfuhr sie, daß dieselbe zu Verwandten in's Oberland

wollte.
„Ich bin zu früh hier; der Schalter ist noch zu",

sagte die Frau. „Wüßt' ich, daß meine Sachen hier
sicher lägen, so könnte ich gut noch einen nöthigen
Gang in's Karlsthor machen. Ich glaubte, es wär'
dafür schon zu spät."

„Dann gehen Sie nur, Frau Kern!" sagte
Monika, „ich bleibe so lange da und hab' Acht auf Ihr
Gepäck; ich hab' im Augenblick nichts zu versäumen."

Das Anerbieten wurde dankbar angenommen,
und Monika setzte sich ruhig in dem leeren

Wartezimmer nieder und dachte an ihre Reisende. Der
Kops that ihr weh; es war ihr eine Wohlthat, vor
dem grellen Sonnenschein draüßen geschützt zu sein
und in dem Winkel des kühlen, etwas düsteren
Wartezimmers zu sitzen. Sie hatte all das Gepäck vor sich

auf den Tisch gelegt, stützte ihre schmerzende Stirn
dagegen und schaute auch nicht auf, als nach ein
paar Minuten Jemand eintrat.

Als sie sich nach einer Weile ausrichtete, sah sie

an einen; der Tische des übrigen leeren Zimmers
einen Mann sitzen, der einen Soldatenmantel und
auf dem verbundenen Kopse eine Militärmütze trug.
Er saß mit dem Rücken gegen sie, hatte aber schon

für ihren ersten, zerstreuten Blick etwas so Bekanntes.
Sie sah schärfer hin — ein Stich ging ihr durch das

Herz; der Soldat dort hatte gerade solch eine Figur,
wie ihr Wilhelm. So Pflegte er hinzusitzen, wenn
er unbeschäftigt war. Das Herz schlug ihr so heftig,
daß ihr fast der Athem verging — sie wußte nicht

warum. Aber dem Manne, der ihrem Wilhelm so

ähnlich schien, mußte sie in das Gesicht sehen — es

war ein Verwundeter; sie konnte ihm vielleicht in
etwas helfen. Sie stand auf und machte ein paar
hastige Schritte gegen ihn hin. Der Soldat wandte
bei dein Geräusch mechanisch den Kopf.

Heiliger Gott, es war — Wilhelm!
Sie stürzte auf ihn zu; sie umklammerte ihn

mit beiden Armen, um ihn eben so plötzlich wieder
los zu lassen und an seinem Gesicht, an seinen Händen
herninzutasten, wie ein Blinder, der wissen will, ob
er sich im Erkennen nicht irrt.

„Du bist am Leben?! Wilhelm, Wilhelm, du
bist wieder da!?"

Er faßte sie in seine starken Arme und hielt sie
fest und dicht an seine Brust geschlossen. Große
Tropfen rollten über sein männliches Gesicht. Dann
saßen die Beiden zusammen nieder, sein Arm um
ihren Leib, Wange an Wange, und schwiegen in den
nächsten Augenblicken ganz still. Sie streichelte ihm
nur die Hände. Endlich sagte er mit tiefen; Athemzuge

: „Jetzt ist Alles gut."
Monika besann sich. „Ist es wirklich gut?" sagte

sie mit ängstlichem Blicke auf den Verband, welchen
er am.Kopse trug. „Du bist verwundet — ist das
schlimm? Wilhelm, wo kommst du her? Bist du
von den Todten auferstanden? Sieh mein Kleid an!
Ich trag' seit vier Wochen Traner um dich."

Er sah sie liebreich an und strich mit leiser Hand
über ihr Gewand hin. „Das hab' ich wohl gewußt",
sagte er, „aber nicht, wie dir dabei im Herzen zu
Muthe war. Ost dacht' ich daran und hätt' ein
Glied von; Leibe darum gegeben, das zu wissen.

— Alles ist ganz natürlich zugegangen, Monika.
Ich war für todt liegen geblieben, wie die Franzosen
aber ans den Platz 'kamen, sahen sie Wohl, daß ich
mich noch regte und nahmen mich mit. Da hab' ich
im feindlichen Lazareth gelegen, und zweimal sind
Gefangene ausgewechselt worden, ohne daß ich nur
davon was erfahren hätte, denn ich wußte nicht viel
von mir selber, so lang ich so in; Fieber dalag.
Wie es besser ging — es hat gar keine Gefahr mehr,
Monika — wie es also besser ging, bin ich mit noch

Einigen zum Austausch an mein Regiment eskortirt
worden, und weil ich noch keinen Dienst thun kann,
haben sie mir Urlaub gegeben, damit ich mich
daheim auskurire. Bei der Gelegenheit hab' ich auch
den Herrn General gesprochen und van dem erfahren,
daß du bei den; Fräulein bist. Er hat eigens meine
Reisekarte über München ausstellen lassen."

„Und doch hast du —- weiter gewollt?"
„Wie hätt' ich vor dich hintreten können,

Monika, nach Dem, was du nur zuletzt gesagt hast?
Ich meinte, wenn du erführest, daß ich noch da bin,
und denkst jetzt anders, dann müßtest du nur selbst
ein gutes Wort zukommen lassen. Wissen konnt' ich

ja nichts. Deßwegen hab' ich nicht einmal in meinen
Heimathsort schreiben mögen, als sie mir beim Regiment

sagten, ich wär' dorthin für todt gemeldet.
Daß du es jetzt bald erfahren würdest, wußt' ich.

Der Herr General hatte seinen Spaß daran, daß
er mit der Nachricht das Fräulein überraschen wollte.
Der Herr war gut zu nur, hat mich beschenkt und
mir auch einen sicheren Civilposten in Aussicht
gestellt, aber so lang er mit mir redete, war nur traurig
genug zu Ninth. Er wußte ja nicht, wie es mit uns
Zwei stand, und machte seine Spässe."

Monika schwieg und verbarg ihr Gesicht au seiner

Brust. „Hast du mir denn verziehen, daß ich fort
'gangen bin?" fragte sie endlich scheu.

„Ich Hab's begriffen; d'rum hab' ich's auch

verzeihen müssen," sagte er in tief treuherzigen; Tone.
„Ich hab' dich viel zu lieb, als daß ich dir lang
hätte bös sein können. Und unser liebes Kind hat
auch immer deinen Namen gerufen, so oft es mir
in den Sinn kam."

Die junge Frau umschlang ihren Mann mit
überströmenden Augen. „Und von dir, Wilhelm, hab'
ich gemeint, du hättest kein Herz! Verzeih', o

verzeih' mir und vergiß für alle Zeit, daß — ich kein's
hatte, als ich dich allein gelassen hab' Jetzt bleiben
wir beisammen in Ewigkeit."

Druck der M. K ä l > n ' ichca Lffizin in Zt. Gallen.
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Sri. 5. in W- Men T
(Seiudje entfproc^en unb entbieten fjerjltqpt

©tiiRe fott)of)ï an Sie, al§ au# an bie un§

]o freunblicf) ©efinnte.

cçr S^re begeifterten 2Bünf#e

öerbanfen tnir Sfinen auf'â »mjtc unb> ber»

fiebern Sie, bafi n»ir un§ innig begluctt [ulfien

bunt) ba§ gemetn|ante Sßirfen auf bem fd)bnen

fVelbe ber (Semetnnütjtgfeif, unb mit S)ant

müfien wir e§ immer unb immer wieber an»

ertennen, baB e§ fjauptjäcfjli# bas wo£)fwollenbe

Güntgegenfontmen unb ernfte Streben itnferer
Heben Seferinnen unb ©efinnungêgenoffinnen

ift, Wa§ unfere Arbeit ju einer gesegneten

unb für uuë fo überaus toof)ltf)uenben niadjt.

Stetig erweitert fi# ber fc£)öne ßrei§ tüchtiger

unb waeferer grauen unb ^$öd)ter, bie jûaê
@ute erfenuen unb naef) Heften Kräften e» ju
tbun fid) bemühen. SßaS an unferer Aufgabe

un§ am meiften freut, ba§ ift bie (Sernein»

f am feit berfetben; gemeinfame Arbeit, ge»

meinfante Sorge, gemeinfameS Streben unb

gemeinfameë gelingen. (Sin Ijetilidje* „©lud
auf!" biefem fieberen.

gr. St.-?. Unter unferen Ulbonnentinnen

befinbeit fid) eine bebeutenbe (Mnjaljl tionjyrauen
unb Töchtern, weldjc ba§ 93Iatf auf eonntag

su lefen verlangen, weit fie am SBerrtagc ab»

lolut teine Seit t)\w finben. $amit bte§

ermöglicht werben bann, wirb bie Leitung

regelmäßig greitagê eijpebirl unb fottte> alfo

unbebingt am ©amStag in ^rer§anb Hegen.

gr. 21. <&.-<£• in Oejireidjen Sie ba§

fdjmersenbe Satjnftcifd) gt)re§ Kleinen redjt oft

mit leichtem SaljWaffer, bem einige Tropjen
ßampfiergeift jugejetfi warben unb geben &ne

it)m, wenn er an föiüe leibet, reeiff fleißig

frij<f>e§ SBaffer 3U trinfen.
<S. fS. $)ie „(Berliner gttuftrirfe grauen»

Seitun g
" ift ein äufjerft rei#fjaltige§ 2ßert

iinb bient ebenfowoht alë iDîobeseitung, wie

aï§ beïetjrenbeë ItntertjattungëbXatt. 2Bir tön»

nen gtinen biefetbe auë eigener UHij#auung
beftenë empfehlen.

2ÎÏ. in £tf). 2Btr finb gegenwärtig er»

fucf)t, nad) 9torb»5lmerifa ein $ien[imäb#en
unb eine Yî'Mfin in ein Ôotct s» »ermitteln.

©Otiten Sie hierüber nähern ütuffdjtuf; wün»

jdjen, fo wirb bic ©jpebiiion gt)nen gerne

Solchen erttjeiten, wenn Sie Sbrem (Begehren

hiefiir bie nöttjigen (Briefmarten beilegen. ®te

(Bebingungen finb äufeerft günftig.

CècioïflTctteaffc Butter. Oft geigen bie

im Uebrigen tugenbßafien «Dtenfàen b en Su g

ber (Jlnhänglichteit in fetjr geringen^ uJcafie,

währenb oft lafterßafte ffllenfißen, ja bic 9rjjB"
ten (8erbred)er, fid) bind) bie Tugenb ber fin»

hängtidjteit unb Treue gegen ifjre greunbe

au§jeid)nen. Ter Sinn ber (Huljänglupieit
ift im Allgemeinen beim weibfidjen ©efd)led)te

größer, at§ bie- beim männlichen ber galt ift.

Für Eltern.
Bei einem Lehrer der französischen

Schweiz würden auf 15. Mai einige
Jünglinge im Alter von 14 bis 16

Jahren günstige Gelegenheit zur
gewissenhaften Erlernung' der
französischen Sprache finden.

Sorgfältige Pflege und freundliches
; Familienleben sind zugesichert.
1 Referenzen bei Herrn Sauser,
1

Schul-Inspektor in Chaux-de-Fonds.

Für nähere Bedingungen sich zu

wenden an
C. Vaucher,

226] instituteur, Verrières.

H a

Für Eltern.
Eine Lehrerin an der Ecole supérieure

des jeunes filles à Lausanne würde auf
kommenden Mai noch zwei Töchter, welche
diese anerkannt vorzügliche Lehranstalt
zu besuchen gedenken, in Pension nehmen,
dieselben bei der Lösung ihrer
Schulaufgaben unterstützen, sowie überhaupt
ihre moralische und intellektuelle
Entwicklung befördern.

Nähere Aufschlüsse ertheilen mit
Vergnügen: Monsieur le pasteur Porret à

Lausanne; Herr H. Bruppaclier- Brisemann

zum Brunnenthurm, Zürich ; Herr
H. Müller, Ingenieur. Florastrasse Nr. 22,
1 Seefeld, Zürich.

G. Leuthold-Suter, z. Neugut,
214] Enge, Zürich.

vmw «A Vfc!

"Wöchentlich 2—2 V2 Bogen mit vielen prachtvollen Illustrationen.

Vierteljährlich 1 Mark 60 Pf., mithin der Bogen nur ca. 6 Pf.

An der Spitze des nächsten Quartals wird die mit allseitigem Interesse

erwartete vortreffliche Erzählung

„Recht und Liehe" von Levin

ihren Platz finden, der sich mehrere kleinere Novellen, unter Anderem C. del

Therm's Zwischen Vater und Sohn", anschliessen werden.
°

Aus der Zahl der demnächst erscheinenden belehrenden und unterhaltenden

Artikel heben wir vorläufig hervor: „Hie deutschen Samariterschnlen

von Prof Esmarch (in Kiel). ..Die Eröffnung der St. Gotthard-Bahn und line

Bedeu tun g für den internationalen Verkehr* „Der Kamaltunndzwischen England

und Frankreich". „Die Ke'ttenschleppschifffahrt aul dei Elbe „1 it jLi0i
hurten' Börde", ferner eine Reihe von Artikeln über die demnächst m Berlin

zu eröffnende „Allgemeine deutsche Ausstellung auf dem Gebiete dei Hygiene

und des Rettungswesens", sowie einen interessanten Gyclus von „Bildern von

Wir kennten diese

von denLiebhngs-Erzahlermnen dei „Gaitenlauo
+

noch in diesem Jahre grössere werthvolle Beitrage m Au.^clH stehen.
_

Die Verlagshandlung von Ernst Keil in Leipzig.

223] Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen Bestellungen an.

Töchter - Pensionat Cornaz

Faoug près Avenclies (Yand).

Als geprüfte und bewährte Lehrerinnen
und Erzieherinnen nehmen die Damen
Cornaz dieses Frühjahr eine beschränkte
Anzahl von jungen Töchtern zur Erziehung

bei sich auf.
In schön am Murtnersee gelegenem,

bequemem Hause gemessen die Zöglinge
einer reinen Luft und lassen es sich die
Leiterinnen des Institutes angelegen sein,
durch vortrefflichen Unterricht im Hause
und liehevolle, christliche Erziehung den

ihnen anvertrauten Töchtern Dasjenige
zu bieten, was treue Elternsorge für diese

wünschen mag — ein angenehmes und

gesegnetes Heim.
Ausser dem französischen Unterrichte

findet auch die englische Sprache und

übrigen Fächer Berücksichtigung, sofern

es verlangt wird. Klavier-, Gesang- und

Zeichnen-Unterricht wird besonders

berechnet. Wäsche zu eigenen Lasten.

Referenzen: M. Landry, pasteur, à Mey-

riez près Morat; M. Fr. Ochsenbein,
pasteur. à Schlosswyl (Berne); M. A. Linder,

pasteur, Stiftgasse 9, Beile ; Mlle. Cor naz,

du Chaney, Faoug (Vaud). LD>' :

Für Eltern.
In angenehmer Lage und bei kleiner

Familie fände eine junge, der Schulentwachsene

Tochter zu hilligem Pensionspreis

Aufnahme mit Gelegenheit zu

weiterer Ausbildung, sowie in Schulkenntms-

sen, als in praktischen Geschäften.
Nachfragen unter Chiffre N. 0.1D22 vermit e

das Annoncenbureau Orell Füssli & Lo.,
Herisau.

Stelle-Gesuch.
Ein Frauenzimmer gesetzten Alters, im

Wirthschaftsfache bewandert, sucht Stelle

in einem Gasthof, als Haushälterin oder

zur Leitung einer gut renonnnirten Wirtli-
schaft oder Restauration. [211

Stelle-Gesucli
für eine junge Tochter in ein Hotel oder

eine Kuranstalt zum Serviren, oder als

Lingère, in ein Ladengeschäft, vorzugsweise

Spezereihandlung, als Verkäuferin.
Gute Zeugnisse aus bisherigen

Anstellungen. ,OE7 [213

Stelle-Gesuch.
235] Eine Tochter von 20 Jahren, welche

die Damenschneiderei erlernt hat, wünscht
baldmöglichst eine Stelle als Ladeii-
tochter, wo sie nebenbei auch noch
ihrem Berufe obliegen könnte. Bedingungen

sehr günstig. Auskunft ertheilt
Jakob Kubli, Stechermeister

in Netstall (Glarus).

Ijlür eine junge, gebildete Tochter aus
' gutem Hause wird ein Platz gesucht

bei einer kleinen achtbaren Familie re-
formirter Confession, wo sie das Kochen
und die Hausgeschäfte erlernen und sich

dagegen in weiblichen Handarbeiten nützlich

erweisen könnte. [232
Frankirte Briefe, mit S. K. 282

bezeichnet, befördert die Expedition dieser

Zeitung.

[0. F. 4] [201

Für Eltern.
Bei einem Lehrer im Kanton Neuenbuig j

fänden einige schulpflichtige Knaben um
bescheidenen Pensionspreis gute, freundliche

Aufnahme und väterliche Aufsicht.
Jünglinge, welche die französische Sprache
erlernen möchten, erhielten auf ihren
späteren Beruf bezüglichen Unterricht.

Sich zu wenden an Hrn. Paul Miéville*
Lehrer in Noiraigue.

Referenzen ertheilen: die HH. Kühler
dt A. Botnang, Negt., in Travers; Joly,
Grossrath in Noiraigue; Dubied, Cement-
fabrik in St-Sulpice ; Tissot, Schuldirek-
tionsschreiber in Neuenburg. [203

Bei einem Lehrer
des Kantons Appenzell könnten noch einige

Knaben, welche die Primär- oder Real-
I

schule zu besuchen hätten, in Pension

genommen werden. Konditionen billig.
Familiäre Behandlung, stete Beaufsichti-

|

gung, Nachhülfe, gesunde Wohnung gute

Kost und Pflege werden auf s bestimmteste

zugesichert. Günstige Referenzen

i stehen zur Verfügung. Nähere Auskunft
I ertheilt die Redaktion. L

Amerikanische Stockfische,
72] zerlegt, entgrätet und enthäutet.
welche durch 12sttindiges Wässern im kalten

Wasser die Stelle des frischen Fisches
ersetzen und in Original-Kistchen von 25
Kilo netto trocken verpackt sind, empfehle
à 60 Cts. per 1a Kilo en détail.

ù. Winterhalter,
6 Multergasse G, St. Gallen.

En gros et en détail.
NB. Wiederverkäufer erhalten entsprechenden

Rabatt.

Beste Petrol-Koch-Ipparate
(Patent-Freibrenner),

neuesten Systems, geruchlos u. rauchfrei
brennend, für 1—10 Personen.

Billigstes und bequemstes Kochen. A
eitere ändere um und ist der Obertheil
zu senden. Komplete Küchen-Einrichtungen.

Email-Gesundheitskochgeschirr.

Preiscourante gratis und
franko von der Fabrik. [122
W. Huber, Stadthausplatz 13, Zürich.

Seife.

229] Eine Person gesetzten Alters, die in
allen Hausgeschäften, besonders im Kochen
sehr gut bewandert ist, sucht Stelle in
eine grössere Küche. Privat Vorzug.

230] Eine Person gesetzten Alters sucht
Stelle zur Besorgung des Haushaltes bei

ältern Leuten. Gute Besorgung in gesunden

und kranken Tagen wird zugesichert.

jjggrr jn ein gut renommirtes Moden-
Geschäft der französischen Schweiz werden

Arbeiterinnen und ein Lehrmädchen

gesucht. Eintritt sofort. [195

Freunde der gefiederten Welt.
'

> Kilo
Hanfsamen, bester Elsässer, 25 Cts.
Haferkernen, geschälte, 30 „
Hirse, weisse, Silber, 40 „

j Kanariensamen, prima, 30 „
i Rübsamen, schönster Harzer, 30 „
Cichoriensamen, Magdeburger, 150 „

1

Salafsamen, prima, 180 „
Sonnenblumen, schönste, 60 „

| Ameiseneier, getrocknete, prima, 150 „
I Hirse in Aehren, Fennichhirse, 60 „
Mohn, blau oder weiss, prima, 60 „
Rothtannen, schönste, 140 „
Mischung, gewöhnl. Qualität, 30 „

beste, extra Qualität, 50 „
Nistkörbchen, Ossa sepia, Mais in Kolben u.s.w.

j empfiehlt [227
Titus Dürr, Sohn,

Ziivicli, Bahnhofstrasse 63.

141] Als Vertreter einer der ersten
Fabriken in Toilette -Seife (Handelnd

Gesichts-Seife) erlaube mir, den
geehrten Hausfrauen zu En gros-Preisen
zu offeriren :

Sehr gute Mandel-Seife,
grosse Stücke, per Dutzend Fr. 2. —.

Schöne, grosse Windsor-Seife,
per Dutzend Fr. 2. 50.

Feinste Palemitine-Seife,
per 3 Stück 75 Cts.

Feinste Kräuter-Seife,
per 3 Stück Fr. 1. 50.

Veilchen-Seife,
per 2 Stück Fr. 1. —.

Familien-Seife, ausgezeichnete Qualität,

per Dutzend Fr. 4. —.
Ich empfehle diese äusserst vortheil-

hafte Offerte gefl. Beachtung und Einsichtnahme

bestens und zeichne hochachtend

J. Lämmlin
zum Multerthor — St. Gallen.

Alleinige Niederlage für die Stadt St. ßallen.

Aechtes
Kölnisches Wasser

von
Johann Maria Farina in Köln

(gegenüber dem Augustinerplatz).
Das Dutzend Flaschen zu Fr. 16. 80,

das halbe Dutzend zu Fr. 8. 50, einzelne
Flaschen zu Fr. t. 50. halbe Flaschen

zu 80 Cts., empfehlen die Kälin'sche
Buchdruckerei und die Verkaufslokale

des Konsumvereins. [42
Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt.

Platz-Annoncen können auch in der M. Kälin'schen. Buchdruckerei abgegeben werden.

8t kà ànoiuzeu-Làse --u ?li-. 14 à 8ààr àu«i> -/eiMi.x. I?. »M.

Kritfkasttn der Redaktion.

Frl. S. A. m W. Wir hoffen nun Ihrem
Gesuche entsprochen und entbieten herztrchf e

Grüße sowohl an Sie, als auch an die un?

so freundlich Gesinnte.

Tr ^ L.-I- Äh^ begeisterten Wünsche

verdanken wir Ihnen auf's Wärmste und

versichern Sie, daß wir uns nung beglückt suhlen

durch das gemeinsame Wirken auf dem schönen

Felde der Gemeinnützigkeit, und mit Dank

müssen wir es immer und immer wieder

anerkennen, daß es hauptsächlich das wohlwollende

Entgegenkommen und ernste Streben unserer

lieben Leserinnen und Gesinnungsgenossinnen

ist, was unsere Arbeit zu einer gesegneten

und für uus so überaus wohlthuenden macht.

Stetig erweitert sich der schöne Kreis tüchtiger

und wackerer Frauen und Töchter, die ^das

Gute erkennen und nach besten Kräften e? zu

thun sich bemühen. Was an unserer Aufgabe

uns am meisten freut, das ist die Gcmer n-

samkeit derselben; gemeinsame Arbeit,
genieinsame Sorge, gemeinsames Streben und

gemeinsames Gelingen. Ein herzliches „Gluck

auf!" diesem Letzteren.

Fr. St.-A. Unter unseren Abonncntinnen

befinden sich eine bedeutende Anzahl von^praueu
und Töchtern, welche das Blatt auf Sonntag
zu lesen verlangen, weil sie am Werktage ab-

lolut keine Zeit hiezu finden. Daunt dies

ermöglicht werden kann, wird die Zeitung

regelmäßig Freitags expedirt und sollte also

unbedingt am Samstag in Ihrer Hand liegen.

Fr. N- H.-L. in ch. Bestreiken Sie das

schmerzende Zahnfleisch Ihres Kleinen recht oft

mit leichtem Salzwasfer, dem ewige Tropfen

Kamphergeist zugesetzt worden, und geben

ihm, wenn er an Hitze leidet, recht fleißig

frisches Wasser zu trinken.

«h. W. Die „Berliner Jllustrirte Frauen-
Zeil'ung" ist ein äußerst reichhaltiges Werk

und dient ebensowohl als Madezeitung, wie

als belehrendes Unterhaltungsblatt. Wir können

Ihnen dieselbe aus eigener Anschauung

bestens empfehlen.

M. HD in Sch. Wir sind gegenwärtig
ersucht, nach Nord-Amerika ein Dienstmädchen

und eine Köchin in ein Hotel zu vermitteln.

Sollten Sie hierüber nähern Aufschluß wünschen,

so wird die Expedition Ihnen gerne

solchen ertheilen, wenn Sie Ihrem Begehren

hiefür die nöthigen Briefmarken beilegen. Tue

Bedingungen sind äußerst günstig.

Gewilsenkafte Mutter. Oft zeigen die

im klebrigen tugendhaften Menschen den Zug

der Anhänglichkeit in sehr geringem Maße,

während oft lasterhafte Menschen, sa die gstW-
ten Verbrecher, sich durch die Tugend der

Anhänglichkeit und Treue gegen ihre Freunde

auszeichnen. Der Sinn der Anhänglichkeit
ist im Allgemeinen beim weiblichen Geschlechte

größer, als dies beim männlichen der Fall ist-

?ür Dltsin.
Lei einem Debrer cker tranàisoben

Lebwem würden unk 15. klai einige
dünglings im Kltsr von 14 bis 16

dabren günstige delegenbeit ?ur ge-
wissenllstteu Drlernung der kran-
xlisiselien Lpraebe finden.

LorAtÄIiiAeunà kreunàliàes
i Damilienleben sind nugesiebert.
' Referenden bei Herrn 8 unser,
^

LcbnI-lnspektor in dbaux-cke-Doncks.

Dür näbere Leckingnngen sieb ?u

wenden un
l). Vsuàt,

226f instituteur, Verrières.

Si

Dür ültem.
Dine Debrerin un cker Dcole supérieure

des sennes biles à Dausanne würde nui
komnlencken Nai noob dwsi Töebter. welebe
fliese anerkannt vordügliebe Debranstalt
^u besueben gedenken, in Dérision nebmen,
flieselben bei cker Dösung ibrer Lcbul-
aufgaben unterstützen, sowie überbaupt
ibre moraliscbe unck intellektuelle Dnt-
wieklung befördern.

Nâbere Kukseblüsse ertbeilsn mit Ver-
gnügen: Nonsieur le pasteur Dorret à

Dousanne z Herr 7T. Lruppacke?' - TZrise-

niaiur ?.um Lrunnentburm, ^kürick z Herr
Td. Mâr, Ingenieur. Dlorastrasse Dr. 22,
1 Leetelck, ^ûrkâ.

O. 1-orìtdolà-Lutvr, Deugut,
214f Dnge, Slürieb.

V/'ôQàtlÎLli 2—2stâ Zogsii mit vià xraodtvollsn IllAstrationsn.

Viertelsäbrlieli 1 Nark 60 DD, mitiiin àer Logen nur ea. 6 Dk.

Kn àer Spitze fles näobsten Quartals wirck die mit allseitigem Interesse

erwartete vortrektiiebe Drdäblung

„keät nnä von ^vin
ibren Dlatd bücken, cker sieb mebrers kleinere Doveilen unter Knckere.n 0. ckel

/>visel>6!i Vater unck Lobn", anseltiisssön wercksn.
^

4 us cker ^abl cker ckemnäebst erseiieiiiLilcken beiebrenckon unck unteriml-

teuckeu Artikel lieben wir vorläufig bervor: »Die ckeutseben Lamamterscbubm

von lb-nt' Dsmarcb sin Kiol). ..Die Drötknunss cker Lt. Oottbarck-Labn unck iliie
Leckeutun/^ à internationalen Verbell ,l'er icaualtunnel .W'sel.m. î'?-
land uuckDraukreieb". ..Die Ivetteiisebleppsebitktabrt ant ckei Dlbp ,l m e

bur^-m- Lörcke". tèrner eine beil.e von .ärtibein über flie àimel.st n. Derln.

^u erötbnencks ^T1l?emsine ckeutselie Tussteilun^ aut ckein t.ebmto ckei ll)»iene

unck ckes ltettun^weseiis". sowie .-ine., iuteressaiiten IZwIiis vm. .Dàn von

Z?«
von àen DisbiinAS-Dr/àliìerinncn ckei. Wmitenlau

^
noeli ii. ckiesem ckal.re »wässere wertbvolle à.mel t^teben.

^
l)is VerlggsIiÄlifliung von ^rnsi !<oi! in !.cip?ig.

223f Tile vuânànxen unfl Dostämter neb.nen LestellunAen an.

söelitvr - kAiNvlîllt llvi nll?.

raouT xrès (Vanâ).

L,Is ASprütte unck bewäbrte Deiirerinuen
unck Dröiebsrinnsn nebmen ckie Damen

ckieses Drübfabr eins besebränbte
^.ni-abl von Finnen Döebtern iiur Drxis-
bunA bei sieli auk.

In sebön am Nurtnerses Aele^eueni,
beguemem Hause gemessen ckie ^öLzliriAs
einer reinen Dukt unck lassen es sieb ckie

Deiterinnen ckes Institutes an^ele^en sein,
ckureb vortretblieben Dnterrielit im Dause
unck liebevolle, ebristlielie Dr/iebunZ- cksn

ibnen anvertrauten Döelitern DasgeniAe

iiu bieten, was treue Dlternsor^s kür fliese

wünsoben maA — ein an^enebmes unck

AöseAnetes Deim.
Ausser ckem kran^ösisoben Dntsrriebte

bnckkt aueli ckie enplisebe Lpraebe unck

übrigen Däel.er Derüäsiebti^unA. sokern

es verlangt wirck. Klavier-, dssanA» unck

/Üeiebnsn-Dnterriebt wirck besonckers be-

rsebnet. Väsebe ?u sissenen Tasten.

M'erenâ.- N. banclr^, pasteur, à Me./-

près Norat; N. Tr. oebsenbsm, pa-

steur. à i3c?^ossulz/DDerns); N, Tincker,

pasteur, Ltikt^asse 9, DckW; Nile. Lorna^-
cku dbane^, WaouA (Vauck). flbt

?ür Morn.
In aimenebmer DâAS unck bel bleiner

Damilie Ä'äncks eine funsse, cker Lobule ent-

waebsens Doebter ^u billigem Densions-

preis Vuknabme mit deleASnlieit ^u wsl-

terer KusbilckunA. sowie in Lcbànntnis-
sen, als in prabtiselien descbaàn.
trafen unter dbitbre K. D. HL2 vermlt e

ckas Annoncenbureau Orell Tüssli öc Do.,

Derisau.

Din Drauen'/ckmnier ^esetxten Tlters, ini
Nirtbseliattsfaelie bewanckert, suebt Stelle

iu einem (lastlivt. als Dausbalterin ocker

^ur Teitun» einer xut renolnmirten IVirtli-
seliakt ocker Dsstauratiou. f21l

àlle-àsuâ
für eilig fun^e Doebtsr in ein Hotel ocker

eine Kuranstalt ?.um Lervirsn, ocker als

Diniere, in ein Dacken^esebätt, vor?,u<ps-

weise Lpe^ereibancklunA. als Verkäuferin.
dute ^eusznissö aus bisberi^en ^.n-

Stellungen. 0K7 pD.ck

235f Dine Toebter von 20 ckabron, welebe
ckie Dainsnsebneickersi erlernt bat, wünsobt
balckmögliebst eine Stelle als ZD»â«Ri.--

wo sie nebenbei aueb noeb
ibrem Dsrufe obliegen könnte. Deckingun-

gen ssbr günstig. Kuskunkt ertbsilt
.sükoi» liudli, Ltsolisi-mkiZtsi-

in IVetstâll fdlarus).

Ilür eins fuuge, gsbilckets Doebter aus
lt gutem Dause wirck eiil Dlst^ gesuebt
bei einer kleinen aebtbaren Damilie re-
formirtsr dolifession, wo sie ckas Koeben
unck ckie Dausgesebäkts erlernen unck sieli

ckagegen in weiblieben Danckarbeiten nüt?-
lieb erweisen könnte. f232

Drankirts Drisfe, mit 8. D. 232 be-

-eiebnet. beförckert ckie Dxpeckition dieser

Leitung.

zo. 41 Wl

It.
Lei einem Dsbrer im Kanton Deuenbuig j

fänden einige sobulpbicbtige Kliaben um
beselieickenen Densionspreis gute, freund-
liebe ^ufnabme unck väterliebe .^.uksiebt.
ckünglings, welebe ckie kraimösisebs Lpraebe
erlernen möebten. erbielten auf ibren
späteren Leruf be^üglicben Diiterriebt.

Lieb ^u wenden an Drn. Danl Nickville,
Debrsr in Doirnigue.

Dekerenxen ertbeilen: ckie DD. /Tttb!6r
D. ikomanA, Ksgt., in Diwtuers-7b?z/,

drossratb in âàî^ne,- Dubieck, dement-
fabrik in Tdsok, Lebulckirek-
tionsscbreiber in bVeuenbn?-A. f203

Lei einem l-ekneT

des Kantons ^pxen?ell könnten noeb einige

Knaben welebe ckie Drimar- oder Deal-

gebule ?u besueben bätten, in Dension

genommen werden. Konditionen billig-
Damiliäre Lebancklung, stete Leauksiebtl-

gung, Daebbülke, gesunde V'obnung gute

Kost und Düege werde., auk s bestimm-

teste /ugesiebert. dunstige Dekeren^en

steben sur Verfügung. Käbere Auskunft

ertbeilt die Dedaktion. l>0

à«riliiìni8el>e!fl,vdl>zrllr.
72f /ei legt, entgrätet und entliäutet,
welebe durel> 12stünckigss tVässern im kal-
ken IVasser ckie Stelle des frisoben Disebes
ersetzen und in Original-Kisteben von 25
Kilo netto trocken verpackt sind, empfsbls
à 60 dts. per Kilo en detail.

(>î.

6 Nultergasss 6, Lt. dallen.
Dn gros et en detail.

DL. Vdeckerverkäufer erbaltsn entspre-
cbenden Dabatt.

Iîe«te kDrdI-koeli-iìMà
(?atent-r'reivreiiiior),

neuesten Systems, Aoruolilos u. rs.ii.vd,-
krsi brennend, kür 1—10 Dersonen. Lil-
IL^stss unck decfiierustes Koel.en. .4el-
kere ànâvre um unck ist der vdertdeil
^u senden. ILompIstv ILiiodsu-Hiu-
rivdiuu^eu. ümail-tsrssuriädeits-
doodAvsvdirr. Dreiseourante gratis und
franko von der Dabrik. f122
W. ^uber, ZtlldtbllkiLpIà 13, ^lirià

229f Dine Dsrson gesekàn Alters, die in
allen Dausgesebättön, besonckers im Koeben
sebr gut "bewandert ist, suebt Stelle in
eine grössere Küobe. Drivât Vorzug.

230f Dine Derson gesetzten Kiters suebt
Stelle xur Besorgung des Dausbaltes bei

ältern Deuten, dute Lssorgung in gesun-
den und kranken Tagen wird smgesiebert.

HM- In ein gut renommirtes Aloflen-
deseliäft der fran^ösiseben Lebwei?. wer-
den Krbeiterinuei. und ein DebrinZiâ-
eilen gesuebt. Dintritt sofort. f195

Deiinà àr zvlièààn ücki.
st- Kilo

tlanksamen, bester Dlsässer, 25 dts.
llakerkernen, gesebälte, 30 „
llirse, weisse, Lilber, 40 „
Xansriensamen, prima, 30 „
kübsamen, sebönster Darker, 30 „
eictzorienssmen, Nagdeburger, 150 „
8slaisamen, prima, 180 ^
8olineliblumen, seliönste, 60 ^
^meiseneier, getrocknete, prima, 150 „
llirse in àebren, Tennicbkirse, 60 „
IViobn, blau oder weiss, prima. 60 „
Kotbiannen, scbönste, 140 ^
IVIiscliung, gewöbnl. Qualität, 30 ^

> beste, extra Qualität, 50 ^
öiistkörbckon.vssa sepia, IVIais in Kolben u.s.w.

î smpkieblt f227
Iitu8 vürr, 8o!lli,

Labnbofstrasse 63.

141f Kls Vertreter einer der ersten Dab-
riken in sDand-
und desiebts-Leite) erlaube mir, den ge-
ebrten Dauskrauen sm Dn gnos-Dneisen
?u okkeriren.

8à gà Als.nàe1-Leîke,
grosse Stücke, per Dutzend Dr. 2. —.

8oKöne^ grosse V^ínàsvr-Keiîe,
per Dut?wnck Dr. 2. SO.

?eiu8ts Valeinitine-Seite,
per 3 Ltüek 75 dts.

?sin8ts ILräuter-Seite,
per 3 Ltüek Dr. 1. 5O.

Veiloksn-Seike,
per 2 Ltüek Dr. 1. —.

I*s.iniliei1-Seike, susxsisieimà yusliiâfl

per Dutzend Dr. 4. —.
leb empkeble diese äusserst vortbeil-

batts Offerte getl. Leacbtung und Dinsiebt-
nabme bestens und xeiebne lioebael.tend

IlàmlÌD
xum Nultsrtl.or — 8t. d allen.

klleiiliße lliàlgssk silk llie 8iM 8i. Kà.

Kölni8k!lk8 VkS88Kf

»loliaim Uiìiiîì tarinîì in Köln
(gegenüber dem Kugustinerplà).

Das Dutzend Dlaseben ?u Dr. 16. 80,
das balbe Duzend xu Dr. 8. 50, einzelne
Dlascben ^u Dr. 1. 50. balbe Dlaseben

l^u 80 dts., empkeblen ckie ILs.I1u'svdo
Suodâruvdsrei und die Verdauks
lodulv àvs ILousumvvrvîus. f42

Wsôsrvoillàuiss vikslisn snxvnmssnsn ksb-lit.
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Dlati-KnnonoSN kvnnon anod w der U. Kàlin'sedsn Lnodäruoksrsi »bgsgsbon vsrdsn.



1882. „Den besten Erfolg: data liejenip Inserate, Klebe in Ile Hanl 1er Frauenwelt planpn" April.

In Seliiihwaai'eii. frisch assortir!,
empfiehlt der Unterzeichnete neben seinem grössten Lager in billigern und grobem
Schuhwaaren für Männer, Frauen und Kinder, weitaus die grösste Auswahl
in feinen Schuhwaaren.

Fiir Damen : Für Kinder :

Stiefelchen in cbevre, matt, chagrin etc. Brillante Auswahl in den bekannten feinen
Chaussures Pinets. Pariser Artikeln, Stiefelchen und

Schuhe in ca. 15 verschiedenen Arten. |niedern Schuhen.

Bestellungen auf's Mass in allen Formen, auch in der rationellen, werden

elegant und prompt ausgeführt, sowie auch alle Reparaturen schnellstens besorgt.
Auswärtige Besteller bitte einen Musterschuh als Mass einzusenden.

Joachim Bischoff, Brühlgasse, Eckhaus, St. Gallen.

Für Damen-, Herren- & Kinder-Garderobe
sind die

neuesten Stoffe in reichster Auswahl
eingetroffen

bei garantir! gjten Qualitäten in den modernsten Genres und Farben

BilligstelPreise

Grosses IG;i*> <3 1*

in

fertigen Costumes uni Confections
für Damen und Kinder.

Paletots, Mantelets, Umwürfe, Radmäntel, Regenmäntel. Châles. Morgenkleider

und Jupons in den neuesten Façons und Garnituren von den feinsten

Modellstücken bis zu den courantesten Qualitäten bei äusserst billigen Preisen.

Anfertigung nach Mass unter Garantie fiir passenden Schnitt.

L. Schweitzer
am Markt in St. G-allen

(J. C. Kradolfer's Nachfolger).220]

Espadrilles

TVeixl axeix:

Dr. Albrecht's Milch-Kochapparat.
Unentbehrlich für jede Hausfrau!

Preis: ÜT Fr. 1. 20 m per Stück.
20.)] Derselbe gestattet das vollige Durchkochen der Milch, verhindert das Ueber-
laufen derselben in's Feuer und bewahrt dieselbe vor Sauerwerden.

Einzig zu beziehen bei: Robert .Talmi, Heuchâtel.

rFïa.\xssaïx-ixh-e mit 1 Cm. dick geflochtenen Hanfsohlen)
sind soeben in grosser Auswahl eingetroffen für Herren. Frauen und Kinder.

Diese Hausschuhe, in Frankreich, Italien und Spanien allgemein getragen
unterscheiden sich sehr vorteilhaft von den Pirmasenser Pantoffeln durch viel
grössere Solidität, enorme Billigkeit und leichtes, angenehmes
Tragen Jean Fanz, Schukhandlung zur Gloria,
21g] Winterthur.

QQQbGOOQOQOQOQGGOQa-SCCX3CGCCOGQQCOGGg
0 Auf die Frühlings- und Sommer-Saison habe g
g das Neueste in Damen- und Kinder-Confection g
O erhalten und empfehle bestens meine grosse Auswahl in Visites, O

Paletots, Mantelets, Echarpes, Eichas, Regenmänteln, g
g Jupons und Morgenkleidern. g
g Frey-Rohn in Baden. 8

§ Ebenso empfehle mein bestassortirtes Lager in §
Herren- und Damen-Kleiderstoffen, g

letztere mit entsprechenden modernsten Garniturstoffen ; ferner 3
O Châles, schwarz und farbig, Tisch- und Bodenteppiche, Piqué- g
5 und wollene Bettdecken zu hilligsten Preisen. [221 g
0D33333333330333333-33333333033033003

Die Knaben-Erziehungs-Anstalt
auf „Villa Rosenberg" am Rheinfall bei Schaffhausen-Neuhausen

(mit landwirthschafclichem Betriebe)
nimmt Söhne zur Erziehung und Ausbildung in den verschiedenen Elementar- und

Realschulfächern auf, gibt auch Jünglingen gründliche theoretische und praktische
Anleitung in Landwirthschaft und Gärtnerei.

Referenzen: die Herren Prof. Dr. Stoy in Jena, Direktor Dr. Wartmann in
St. Gallen, Pfarrer Schmidheini in La Chaux-de-Fonds, Gärtner Kraft in Scliaff-
liausen Direktor lSchatzmann in Lausanne u. A. m. Prospektus und nähere
Auskunft zu haben hei obigen Herren oder beim Vorsteher der Anstalt:
]gg] Joh. Göldi-Saxer.

Die
Knaben-Erziehungs-Anstalt Grönau bei Bern

beginnt nach Ostern ihren 15. Jahreskurs.
Die Eltern'von ausgetretenen Zöglingen sind zur Berichterstattung über

Leitung und Leistung derselben erbötig. Ihre Adressen, sowie Prospekte und nähere

Auskunft theilt auf Verlangen gerne mit
gg-j Der Vorsteher: A. Looser-Bosch.

«JSIWSWWU
«öÄä

| Aecht schwedische Zündhölzchen,
w in anerkannt vorzüglicher Qualität, Aspenliolz *

s

l.

per 1 Paquet à 10 kleine Schiebschächtelchen - Fr.
.Hk

B
2 ditto

«ffb „ 1 grosse Familienschachtel
_ 1 Paq. zu 10 Wickel à 100 1000 Hölzle (Papierpackg.)

4 ditto
„ 1 grosse Familienschachtel, II. Qualität (Fichtenholz) „ —.

134] empfehlen

Lemm & Sprecher in St. Gallen.

25
25
15
30-

10

<#>

M
fÈî>
o'««:.* •

Julius Bessey

DT LINCK'S

rn.
1

SCHUTZ-MARKE

Stuttgart |

Dr. Linck's Fattlaugenmehl
MF- als Ersatz fiir Seife.als Ersatz fiir Seife.

Vorzüglichstes, billigstes Wasch- und Reinigungsmittel, vollkommen
unschädlich für alle Gewebe und Farben. Von allen Hausfrauen,
Wäschereien, Bleichereien, Hotels, Fabriken und Staatsanstalten als
das beste jlflll» ïKllt wenn jedes Packet die nebenstehende

anerkannt. Ii III üjvlll^ Schutzmarke u. den Nainen „Dr. Linck"

trägt, worauf genau zu achten bitte, weil minderwertige Produkte unter
nachgeahmter Packung im Handel sich befinden. (M 100/3 S) [138

Pettlaugeiimelil Marke P. M.,
etwas schärfer u. daher billiger zum Reinigen von grober Wäsche, Böden u. Geschirr.

Vorräthig in fast allen Spezerei- und Materialwaaren-Handlungen der Schweiz.

General-Dépôt für die Schweiz bei Weber & Aldingen in St. Gallen und Zürich.

MIM- und Mwaaren-Lager
von

J. A. Koller-Bauer
3 Spitalgasse 3, St. Gallen.

Empfehle zur gefälligen Abnahme :

komplet aufgerüstete Betten mit Unter- und Obermat¬
ratze, Anzug und Leintücher für Fr. 100, 110, 120
und höher.

Ganze Aussteuern zu bedeutend ermässigten Preisen.
Für solide Waare wird garantirt.

Hochachtungsvollst empfiehlt sich

J. A. Koller-Bauer, 3 Spitalgasse 3.

NB. Von oben angegebenen Preisen stehen komplete Betten
aufgeschlagen zur gefälligen Einsicht bereit. [P21

Das Konstanzer

Röchen- & Wirthschafts-Einrichtungs-Magazin
von

Friedrich Kreuz
empfiehlt sein reichhaltiges Lager

Silberplattirter Thee- und Kaffeekannen

„ Milch- und Rahmkannen

Zuckerdosen und Zuckerschaalen

„ Theekessel und Kaffeemaschinen
in grösster und schönster Auswahl, zu Geschenken sehr geeignet.

Durch Uebernahme eines sehr grossen Quantums bin ich in den btan gesetzt,

obige Artikel zu bedeutend ermässigten Preisen zu erlassen tranko
jeder Poststation.

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. [59

158] Chem. Wäscherei, Kleider-Reinigungsanstalt, Färberei und
Druckerei seidener, wollener, halbwollener u. baumwollener Stoffe.

Georg Pletscher, Winterthur

Wäscherei und Bleicherei weisser Wollsachen, Reinigung von
Damen-Garderoben, Uniformen, Plüsch, Bodenteppichen,
Pelzsachen, Wolldecken. Reparatur gewaschener Herrenkleider,

1882. ,M dem SW deden ili»M In«le, velede i» die gM dee kmeivelt xelsiN»."

In kl!8eli n^oitiri,
empûeblt der Dnterxeicbnsts neben seinem grössten Lager in billigern und gröborn
Lcbubwaaren kür Nanner, Drausn und Kinder, wsi.ts.US âis Arössts àusws.d.1
iu keinen Soiiniiwaaren.

^iin Damen: 4 ni' Kinslei':
Ltiekeloben in cbevre, matt, cliagrin etc. Lrillante Vuswabl in den bekannten keinen

Chaussures Linets. Lariser Artikeln, Ltiekelcben und
Lobubs in en. 15 verschiedenen .4rtsn< ^niedern Lobuben.

Lsstsllungsn auk's àlass in alleu Dorinen, auch in der rationellen, wer>leii

elegant und promut ausgekül>rt, sowie aucli alle Reparaturen sclinellstens besorgt.
Auswärtige Lssteíler bitte einen Nusterscliuli als Uass einengenden.

»IvlieliiiD Li^eìivtt, Ziiàl^886, Làaus, 8t. Kallsn.

I^ür Damsii-, I^srrsn- A 1<.iaà6D-lv3Dà'0d6
sind die

nsus8îgn 8tà in i-sieliZtsk Üu8wa!i!
eingetrokken

bei ZisZiiiisi glìsll ijiizlltiisli il, à îllàllà lZöüsgz Ullll fzsdöll

LMi^à^i-àe
l-»i* <v »

in

ksrìi^ZQ L22ìum?8 unì Lonàìio2.2
ài' Ds-Divsii ìiidâ I<iii^ciD.

Dale tots, Nantelets, Dmwürte, Raäinäntel. Rsgenmäiitel. Dbâles. Uorgen-
Kleider und dupons in den neuesten Lapons und Darnituren von den keinsten

Ilodellstücksn bis eu den courantesten (Qualitäten bei äusserst billigen Dreissn.

^nkei'tîgung „sel, dllass iiiitei- Daiantie kür passenden 8eiinitt.

Leli^vsit^sr
Lrm à Sb. (Z-s-ilSii.

sl. e. Xradolter's hlachtolger).22N^>

Dspinlrillv«

vr. Klbreobt's Uilà-ûoàpparà
IIn.sriDDài?1ià kkiii' )S<ÄS

Dreis: DM" ?r. 1. 20 "WE ?or Lttick.
201^ Derselbe gestattet dus völlige Durebkoebsn der Uilcb, verhindert das lieber-
lauken derselben ln's Dsuer und bewahrt dieselbe vor Lauerwerden.

Dünxig ?u bexisben bei: Ik^c)ì)«r î .^îìlìri, ^suâtsl.

mit 1 dm. âià Aeûoàtsueu HautsOdilen)

sind soeben in grosser Auswahl eingetrokken kür llsrren. Drausn und Kinder.

Diese llausschulie. in ^rankreiok, Italien und Spanien allgemein getragen
untersclisiden sieb sebr vortbeilbakt von den Dirmasenser Dantotleln dureb viel
grössere Seliäität, enorme Silli^ksit und leiodtes, anAenedmes

.?<zîz.rr ZlK'îìrûic, LcàililranàlunA xiur Oloria^
^Vintertiiur.

gOOeXXZeXXXXZOeXXXXXZQZLMOeXZLO(XZOO0OOO
^ àk àis I^r'û^lin^-îS- unà i»>0INIII, î>!<>ir tiabs ^
A à àà in VîìMiì- Iiiiâ kià-koàtiM Z
O sàltsu uaà emxkells dsstsns meine grosse ^.us^aiil iu Vikitâ., O
O Dalvtà, àntàà, ^iewti-i, De^mmiîwtelu, ^
A.Dipols unà Um^tmlilvitlein. ^
0 ^rSz^ Iìolili in. Ladsli. 8
o ^ o
SS Ddsnso emxkàls mein ì>63ta830rtmtss I-a^sr m

0 Il^nnl- unà Vâil-Iikiàtâii, K
O letztere mit sutsxrseiisnàsn moàei-ustsii l^ai-nitm-stoiken; ksrusr O
O c?kâl68, sêvvai^ uuà kariÛK) ^Ì8à- unà Doslvnteppielìv, D!<iu6-
3 unà vvàns D0ttâeeIi6N 2U iiillÍAstsu preisen. i22l

O22OOO2OOO2OOO5Z5Z5Z5ZO-2222OIZQ3OO5W2OOO9

vie Xiiaii6ii-Lr?iàli^8-à8taIi,
auk „Villa kvkeài'A" âm NeiiikliII bei ^àNiaii^ii-^iiIllU^eii

smit lauâwiutlisoliattliàem LstrisDs)
nimmt Löbne xur DrxiebunA und ^usbildunA in don versebiedsnsn Dleinentnr- und

Reulsobulkaebern nuk, Aibt nueb dün^linAen Aründlielm tbeoretisebe und prátisebe
àleitunA in Dunàirtbsobukt und Dürtnerei.

die llsrren ?rok. Dr. ,5t0?/ in ./eu«, Direktor Dr. lKartma^n in
At. Aa^en, Dkurrer Aâmiâeàî in Da Dàa«-Ze-Donà', Dürkner Dra/"t in ü'äa/f-
/iaîtssn Direktor Aelmàmaâ in DaasaMe u. m. Drospektus und nübere ^us-
kunkr xu lmben bei obigen Herren oder beim Vorsteber der ànstnlt:

dlà Völäi-Saxer.

Dis
ÛM^»-t!rîiâii»K8-à8tlìIt lii iìiiîDl hei kei n

heFàtl 7t«e/t OsiöT-tt às,? ^5. î^â?'6«à^s.
Die Dltern von nusZ-etretenen /ö^lin^en sind xur LerieliterstuttunK über Dei-

tunss und Deistun^ derselben erbötiss. Ibre Adressen, so>vis Drospekte und nübere

^uskunkt tbeilt uuk VerlunAen Asrns mit
^ ^ ^Der Vorsteber: H.. I.ooser-Loson.

5-^ ^ 'à>! M?-l. ^ 'â'
^ » »

D kieàt sàeàà ààô^àkn,
in anerkannt- vorxiigiieder (juatiläk, ^.spentwt?

U»

1.

àî ^ lbi-huet g. IN kleine Lebiebsebnebteleben Dr.
:»î „ 2 ditto
«à ^ 1 grosse Damiliensebnebtsl

^ ku<^. ?.u IN IViekol à INN — 1N0N llülxle (DupierpnekA.)
Aî 4 ditto
'D? I 1 ?rosse Dumilisnsebuebtel, II. (juulitüt (Diebtenbolx) „ —.ì 1Z4t eiuxkeblen

lieinni «k ^preàvr W 8t. Kallen.

25
25
15
30.

10

ê

M

o's-i-

lulius Sesss>

llk l.I^LX'8

Z

Stuttgart

lli-. I.ineît'8 ^LÜlsugknmsIiI
DM- aïs «rsat-î Nir «â. "WEà.—>. aïs «rsat/ i'iir 8eike. "WG

Vorxüglioüstes, billigstes Wasob- und 8sinigungsmittel, vollkommen
unscbädlicb kür alle De^vsbe und Darben. Von allen Hausfrauen,
Wäschereien, Sleicbereien, llôtels, Fabriken und 8tastsanstalten als
das beste IV,i,» »í/îl»^ >venn gedss Daeket die nebenstehende

anerkannt. iiH» ávllli^ 8chutxmsrke u. den Kamen „Dr. kinek"

trä-?t, ivorauk ^enau xu aebten bitte, weil minderwertlnge Drodukte unter nach-

gesinnter Packung im llandel siel» befinden. (dl INN/3 8) ^188

d>l.,
etwas scbärker u. dalier billiger xum lteini-sen von grober IVäscbe, Lüden u. Desebirr.

Vorrätliio- in tast allen Lpexerei- und .Ilaterialwaarsn-llandlun^en der Sebweix.

Deneral-Depot kür die Scbweix bei IVeber â ^ldinKei- in 8t. Kallvn und /üricii.

lllàl- >!>!il kàûâii-liM
von

^.. ZLollor Va.nRvr
3 LpàlAg.886 3, Lt. Hallon.

Dini>keble xur AekälliASN ^bnalnne:
Komplet iìiik^oi'ii8toto Dotten mit tliitoi- um! Dlminiat-

liit/n, ^Vnx»^ umi kniiitüi Uoi' tiii' i i. 1VV, UV, 1LV

unll kölioi'.
Danxe Aussteuern xu bedeutend ermässiZten Drsisen.
Dür solide IVaare wird ^arantirt.

llocbaebtun^svollst empbeblt sieb

^.. ILoller-Sauer, 3 8piiaig-as86 3.

KD. Von oben angegebenen Dreisen steben Komplets Letten aukge-

seblagen xur gekälligen Dinsiebt bereit. il21

1)3.8 Xori8t3I1S!6I'

kilâkii- âl iVirtIl8eàkt8 kMiàliK8-àsâîm
von

I^R«ÄrR«I» ItrSRR»
emplieblt sein roioàlialtlAes I>a^er

Lilbenplattirter l'kee- uncl Ksisesksnnen

„ lVIîlà unö Dskmkannvn
Zuckerdosen und ^uckersdisslen

„ l'keekesse! und Kssseemascliinen

in grösster und schönster Auswahl. XU tAssolionkoll sehr geeignet.
Durch Debernahme eines sehr grossen (Quantums bin ich in den dtan gog'e v.t,

obige Artikel dsàoutoQâ ormä»siAton ?ro!son XU erlassen tranko
^oâsr?oststation.

IViederverkäuker erhalten hohen Rabatt. i-ü9

158^ (Ämm. ^Väselmrsi, IQsiàsr-ItsinisunAsanstal^ ^ärdsi-öi und
Driiekerei ssidsnei^ vvollonsi') 1iaìì»vo1Isnsr 11. kaumvvollensr Ltokie.

SsorK?1vìsâor, UiàitlM
V/àlisrei rmà LisieliersI -weÎ88ei- ^VoIZsaeksn^ DemiAUNK von

Damen-OaràoroksN) tlnikermen^ Dlüsell^ Loâsntsppiâsn, Dà-
saelien, Wollàeàsn. Iteparaînr Aevvasàenei' Derrenkleidor.



„Den Men Erfolg lata diejenigen Inserate, welche in öle HanS ier Franenwlt gelangen."

Nützlich fiir Hausfrauen!
Waller, die Privatküche mit Bezug

auf gewöhnliche und Festanlässe, nebst
einer Abhandlung über die essbaren
Schwämme und genauer Anleitung zur
Herstellung von Pasteten, Compoten.
Cremen, Gelee's und warmen und kalten
Getränken und einer Abhandlung über
die Conservirung der Früchte und
Gemüse. Mit 42 Abbildungen auf 8 col.
Tafeln. Geb.

'

Fr. 2. 50
Ein auf vieljährige praktische

Erfahrung begründetes Kochbuch,
welches in nahezu 800 erprobten Rezepten
alles enthält, was für die Küche von
Werthund Vortheil ist. Besonders auch
für Hotels, Pensionen und Wirtschaften j

ein unentbehrlicher Führer und treuer j

Rathgeber. Für Zubereitung einzelner
feiner Portionen besonders gut. Wer ;

gesund und nahrhaft kochen will, der ;

kaufe dieses Buch.
Kühler, M. S., das Hauswesen nach

seinem ganzen Umfange dargestellt.
8. Aufl. Mit Abbild. Stuttg. 1878. Eleg j

geb. Statt Fr. 7. 35 nur Fr. 5. 70. i

Ein bekanntes und beliebtes |

Hausbuch, das schon Tausenden von jun-
gen Frauen zur Führung der Haushaltung

die beste Anleitung bot.
Klencke, Dr. H, die gebildete

Hausfrau als wirtschaftliche Ein- ;

käuferin und Verwalterin des Haus- :

wesens. 2. Aufl. Flog geb.
Statt Fr. 9. 35 nur Fr. 5. —.

jpjT* Die Klencke'schen Bücher
habm sich einen weitverbreiteten,
vorzüglichen Ruf erworben, dieselben bedürfen

daher keiner weitern Empfehlung.
Gleichzeitig empfehlen wir

unsere grosse Auswahl in Haushaltungsbücher

zu billigsten Preisen. Kataloge
gratis und franko. [222

Luzern.
C. F. Prell's Buchhandlung und Antiquariat.

Soeben erschien im Verlage von Orell
Fuss I i & Cie. in Zürich und ist durch
jede Buchhandlung zu beziehen:

Der
Frobel'sche Kindergarten

in der Schweiz
von

C. lvi'ittel,
Schuldircktor in Luzern.

Mit 22 Plänen und Grundrissen, 2 graphischen

Tafeln und dem hübsch ausgeführ¬
ten Portrait von Fr. Fröbel.

180 Seiten gr 8°. Cart.
Preis 5 Franken. [212

Waschseile
in grösster Auswahl von Fr. 3 bis Fr. 15, Waschstützen, Waschklammern,
Aufwinder, solide Thürvorlagen, eigenes Fabrikat, sowie sämmtliche Seiler-
Artikel, empfiehlt Arlolf Arnheitei*, Seilermeister,
198] 2 Schmidgasse 2, St. Gallen.

äusserst schmackhaft, leicht verdaulich und rasch zubereitet:

i«,

um mit Wasser

rorziigl. Suppen

herzustellen ;
auch für l'urée

geeignet ;

Knorr's Bohneiimehl
Erbsenmehl

M Linsenniehl

„ Gerstenniehl
Hafermehl, bestes, bil¬
ligstes und rationellstes
Kindernahrungsmittel ;

„ Reismehl,
Gr&nkornmehl.

Knorr's Tapioca,

„ Tapioca julienne,
„ Reis julienne,
„ Hafergrütze,
„ Kaisersuppengries,

vegetabilisches Suppen¬
gries,

Feinst französ. Julienne.
[101

Niederlage hei P. L. Zollikofer z. „Waldhorn" in St. Gallen.

1 Zéa & Fleur d'Âïénaline
zwei Mehlsorten für Suppen ; schnelle und einfache Zubereitung.

Wohlschmeckend, — Gesund. — Billig,
Zahlreiche Zeugnisse

von Staats- und Gemeinde-Anstalten, Hotels, Privaten etc.

Oettli's Kindermehl
à Fr. X per Büchse

sehr vortheilhaft bekannt und von vielen medizinischen
Autoritäten empfohlen.

Diese von der Société des Usines de Vevey-Montreux zubereiteten Produkte
sind zu haben :

in St. Gallen bei Herrn P. L. Zollikofer zum Waldhorn.
» Rorschach „ Herren Bereaud & Cie., Delikatessenhandlung.
„ Heiden „ Herrn Joh. Rohner, Spezereihandlung.
* Herisau „ „ Lobeck, Apotheker.
„ Trogen „ „ C. Staib.
„ Rapperswyl „ „ Trost-Curti.
„ Wyl „ „ Nicolas Senn.
„ Ragaz „ Herren Jaudin & Janett. [8

(hlllctniVr m lient U

emPtehle die in meinem Verlage erschienenen

Spiele :

«eues Bildermosaiksplel von
Hindermann, giftfrei. Preis Fr. 3. 50. Für
Kinder.

Die Wettfahrt um die Erde von

q
Preis Fr. 3. —. Geographi-

«nd6 Erwachsene/^ ^
îheiHh°Iîaisfllp Zukunftskrieg.
Ganz neues' Îl Prfchtaasgabe Fr. 2.

Louis Wächter
uchhandlung, Kramgasse 148, in BernDie Spiele werden für
ran ko geliefert.

Vorräthig fast in allen Apotheken. - Man verlange Dr. Wander's Malz-Fxtrakt.
Chemisch rein, gegen Husten. Keuchhusten, Croup, Brust- u. Lungenleiden Fr. 1. 40
Eisen, bei Schwächen, Bleichsucht, Blutarmut]), nach erschöpfenden

Wochenbetten
Jodeisen, hei Skrophulose (Ersatz des Leberthrans), gegen Drüsen und

Hautkrankheiten
Chinin, bei Nervenleiden, Ohren-, Kopf- n. Zahnweh, Fieber — berühmtes

Stärkungsmittel
Gegen Würmer, hei Kindern seiner sichern Wirkung wegen sehr geschätzt
Kalkphosphat, bei Knochenkrankheiten, Skrophulose, Tuberkulose — auch

vortreffliche Kindernahrung.
Liebig's Kindernalirung, Ersatz der Muttermilch, äusserst bequem im

Gebrauche

1. 50

1. 50

1. 90
1.60

1. 50

Dr. Wander's berühmte Malz-Zocker und -Bonbons

15]

1. 50
gegen Husten und

Verschleimung.
Vielfach prämirt und von allen Aerzten mit Vorliebe verwendet.

Gegen Husten empfohlen:

diese Preise
[47

Müller:
Das fleissjp Hansmütterden,
eleg. in Leinw. gebunden Fr. 6. 50

(franko per Post),
sowie alle Bücher über Haushaltung,
kaimlie etc. empfiehlt

t> "^6r»er Hausknecht,
851 |Fndlu"g Antiquariat,85J Neugasse, St. Gallen.

I

PATE PECTORALE
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Strohhüte,
gamirte und ungarnirte, in reicher
Auswahl und zu sehr billigen Preisen,
empfiehlt das

'
[135

Modengesclilift von L Kiinzler-Graf
in St. Gallen.

20-jäliriger Erfolg; 6 Ehrenmedaillen an verschiedenen Weltausstellungen.
Preis per Schachtel 1 Fr., per 1j3 Schachtel 50 Cts. — Zu haben in den meisten
Apotheken der Schweiz und des Auslandes. [24

63] Panama-, leinene und baumwollene, weisse und farbige Schürzen für
Erwachsene und Kinder, feine Noeuds, Spitzenfichus, Colliers, Garnituren,
Barben, Damenkragen, Manchetten, Krausen, Halstücher, Stössli, Kinderschlüttli,
Wolltücher, sowie als sehr praktisch

Celluloid-Wäsche für Herren, Damen k Kinder
empfiehlt zur Abnahme und ladet zu deren gefl. Besichtigung höflichst ein

St. Gallen. Schmidgasse Nr. IS.

E. Xobler-Ebneter.
Lehrling gesucht:

In eine Gross- und Kleinbäckerei
I
ZüricJls ,ein Knabe achtbarer Eltern zur

I gründlichen Erlernung des Berufes.
Familiäre Behandlung. Eintritt sofort
Gefallige Offerten unter Chiffre L. R. 206 an

I
die Expedition der „Frauen-Zeitung." [206

Vitznau.
Hotel mill Pension Pfvffer

ist eröffnet.
Pensionspreis mit Zimmer

elegene Zimmer Fr. 5besse

[224
Fr. 4. 50,
bis 6.

Avis für Damen.
Für Kopfwäschen und Frisiren, sowie

für Anfertigung künstlicher Haararbeiten,
nebst meinem bewährten Haarfärbemittel]
empfiehlt sich

Frau B. Alther-Wäspi
im Neubau von Uhler und Seeger,

215] St. Leonhard, St. Gallen.

Harren- und Damen-

Goiffeur-Geschäft
z. Hypothek!irbank, vis-à-vis dem Hôtel Adler,

in Winterthur.
Verfertigung aller möglichen Haararbeiten.

Geflechte und Malerei; Frisieren
und Kopfwäschen in und ausserdem Hause.

Frau Schönenberger-Stadler,
Coiffeuse.

NB. Bestellungen werden auch schriftlich
bestens besorgt. [154

Den geehrten Hausfrauen
empfehle bestens

Messing-Glanswasser
in Fläsclichen à 30 und 50 Cts.,

womit Messing, Kupfer und Stahl am
schnellsten rein und glänzend gemacht
wird. Th. Diener zur Toggenburg
219] in Wik

Kunstfärberei
und chemische Wasehanstalt

in Horn, Kt. Thurgan.
Färberei und Wascherei für Herren-

und Damengarderobe (zertrennt und un-
zertrennt), Möbelstoffe, Gardinen,
Tischdecken, Teppiche, Plüsch, Federn,
Handschuhe etc. -— Aufträge von auswärts
prompt und billigst. [14
Hauptablage: Neugasse 17, St. Gallen.

Webenverdienst.
In gewerbreichen Ortschaften errichten

wir zu günstigen Bedingungen
Verkaufsdepots. [218

Konsumverein Winterthur.

ECONOMES <r-JS0AP

SPAR SEIFE

184]

In den meisten bessern Spezerei-
handlungen zu beziehen.
Gebrauchsanweisungen gratis. [191

Economy Soap Cie.
Forster & Taylor, Zürich.

liUxor-Oel
übertrifft hinsichtlich Reinheit, hoherLeuchtkraft und vollständiger Ge-
ruchlosig-keit beim Gebrauch alle
andern Brennöle. Jede Explosionsgefahr
.8t ganzlich ausgeschlossen und kanndas Oel m jeder gewöhnlichen Petroleumlampe

gebrannt werden.
Haupt-Dépôt für die Kantone St Gallenund Appenzell bei

Wilh. Bion-Herzog
Speisergasse 42 .Jn^ St. Gallen.

Frau Zincke
Z. Schweizerhof, Aussersilil-Züridi,

ßn gros Honighandlung en détail
empfiehlt den Tit. Wiederverkänfern,
Gasthofbesitzern, Inhabern von
Kuranstalten, Pensionen und Instituten,
sowie Tit. Privaten ihr Lager von
Garantir! achtem Bienenhonig,

per Pfund à Fr. 1. 20;
Ganz feinem Tafelhonig, per

Pfund à 70 (Ts.;
Hayaima-Honig, per Pf. à 70 (Its.
Muster von 2 Kilo per Nachnahme.

NB. Ich suche für die Kantone St. Gallen,
Appenzell A. R. und Appenzeil L R. je einen
tüchtigen Hausirer oder Hausirerin
für's ganze Jahr. j-ogg

Anmeldungen an Frau Zincke direkt.

,M deà dsdM SiMiiiWii Iimslk, veicde in Sie Mâ ier kMMmlI BMW."

Nitiilieli kür àiiàneii!
IValIer, àis?rivatlcüoko mit Ds?ug

auk gewölinliods und Lestanlässs, nsdst
einer /Vdliandlung üdsr dis sssdaren
Loliwanime nnd genauer Anleitung xur
Dersteiiung von Lasteten, dmnpotsn.
dremen, delee's uiid warmen und kalten
detränksn und einer ^.ddandlung üder
die donservirung der Lrüodts und 60-
müse. lVlit 42 A.ddilduugen auk 8 coi.
Lakeln. ded.

^

Lr. 2. 50
Mß^" Lin sut vielgädrige praktisede

Lrtäkruug degründetes Loodduod. wel-
odes i» nadexu 899 erprodten 1te?.spten
alles sntLält. was to,- dig Lüode von
IVertL uud Vortdeil ist. Lesouders aucli
kür Hotels. Lensione 1 und 1Virtd>oIiakten

^

ein uneutdedrlioder Lülirer und treuer
Latligedeu-. Lür /uidereituug einzelner
keiner Portionen desonders gut. IVer >

gesund und Qg.I1ri13.tt kocdsu will. âer ^

kaute dies-rs Lu ed.

iciidlsr, M. S., âs.s Hauswesen naed
seine»» ganxen Lin tango dargestellt.
8. 4.ull. AI!t.4ddild. Ltuttg. 1878. Lie.? î

ged. >8tatt IV 7. 35 nur Lr. 5. 70. ^

ZM^° Lin dekanàs und deliedtes
Dausdneiu 4ns scdon Lausenden van inn- ^

gen Lraueu 7NI- Lülirung der Dauskal-
tnng dis dsste Anleitung dot.

«Lsnoks, vr. », âis Tàlâà
Rs-nskrau als wirtlisoliattlieds Lin- ^

Käuferin und Verwalterin des lion8-
wesens. 2. .4ukl. Lie? ged.

Ltatt Lr. 9. 35 nur Lr. 5. —.
DM-- Die Llsneke'selien Lüeiisr

dnd ni 8Ìod einen wsitverdrsiteten. vor-
^ügliodsn Lu ker worden. dieselden dsdür-
ten (Inder keiner weitern Lmpkolilung.
DM" dlsieli^eitigsinpfelilen wirnn-

ssrs grosse Lcuswalil in ÛansligltnngL-
düoiisr ?u dilligsten Lreisen. Lataloge
gratis nnä franko. ^222

Ludern.
0. X Grell's lilielilnìiuiliinz' mnl 1iitl<jll!ir!at.

Loedon ersedien im Verlage von Oreil
Lüssli à Die. in ^ürieli nnä ist durod
isde Luoddandlun? ^u deiîielisni

Der
Irodol'^elio Kjoàigailc»

Î.T1. Ä.S17
von

<1?.

l^lit 22 Llîinen uml Grundrissen, 2 grapdi-
seiisn Latein und dem iiüdseii ans^etudr-

ten Lortrait von Lr. L rod ei.
189 Leiten ^r 8°. (iart.

Lrsis S Li-gnLen. ^212

2.2ck2si1s
in grösster L.n8vvgiii von Lr. 3 dis Lr. 15, ^Vg.sodstüt2su, ^Vs.soIi!k1auiiUSril,
áufivíucler, solide ViiiirvorlA^en, eiZ-enes Labrikat, «orviö sämmtiieiis Asilor-
^.rtilcsl, empüedit >VLkilôrmÂàr,198i ^ Ledmiässgsse 2. Lt. Kallen.

äri3Jsr8t sàm^o^Iia-kt, v^räguliolr unä nasà xubersitst:
lim mit IVllsser

rorüii^i. 8!iDöi!

Iiêrnàikii,-
siieli dir I'urs«

KliOI't'L Iîok»U9I1N1SKI
!ilill89IDN9k>I

„ IlÌlI86I1M9l»I

„ (i!61'8t6I1ttI6lìI
IIiá>!i'M9klì, dssteS) drl-
li^stss un cl nation sixtes
Xinàsrnaiu'unASniittoi;

sisi'îinlioi'nmàì.

lt,19Il'8 ^a^Ì09it,
„ tapioca .julûume,
„ 1ì6Î8 julienzi^

kê-iioittiûk/n?
Ztaî80i8îIP>>0I1?>D-L,
VE^6taì>ÌlÎ8oIlS8 ("illpMtt-

?sin8t kran^ö8. .sillittniie.
1.101

^iàl'iâge wi 1^. Xolîikoktzi' /. „^Vcilâlioni" in 8t. Kaüsn.

^ à H fisul- lj'àsnAîlns
^vvei Nslil8orìsn kür Ltix^sn; 8eirn6lls unä sinkaâs ^uiiereitunA.

'V/'êoàScàâ. — — LìIliZ.
IZàll'ôiellô 26UAHÌ886

von Ltgà- nnck (-iomein^s-^NZtglten, !-iôtsl8, k'rivgten oie.

Osttlî'Z ^înâs?Lis^I
à kir. 1 pu,- kîiicliLo

sàr vortirsilüakt Lslcannt un cl von vision iuscli^inÌ8slisn
Autoritäten siu^kolrlsn.

Diese von der Lcmiets des Usines de Vsvs^-Uontrenx ^ndsreiteten Lrodnkts
sind ?.n dadsn:

in 8t. tlaiieii dsi Derrn L. t.. Zûollîkofer ?.nm ^Vaiddorn.
n Itorsoliarii „ Lsrren Leresud à Die., DsiikatessendgndinnA.
^ Heiden ^ Derrn dvd. üodner, LpexoreidandiunA.
^ llerisan „ „ Lobeok, ^potdeksr.
^ Linien ^ „ D. Stsib.
„ It-lppersnuri ^ ^ Lrost-Ourti.
» 11)4 „ ^ iVioolss Senn.
^ àZ'gîi ^ Herren dsudin 6c 4gnstt. l8

d'.iiitinîirr,« Scm.'

ê^pksdie die in meinem Verig?e srsodie-
uenen L^ieie:
«eues Lilàeriuosaàspte! von Hin

dermnnn, giftfrei. Lreis Lr. 3. 59. Lür
Linder.

Vie IVettkaKrt uiu àie Lrâs von
k^reis Lr. 3. —. (ZeoZ'rgpdi-

und Lr^ed^e/^ duzend

I0(i^^^ì»o1ie 2nknnttàivx.
neues sÄ ?^edtgus?gde Lr. 2.

I.ouis 1Vs.oàtsr
ucàndiunss. Lram^gsse 148. in LernLie Lpieie verden kür
ranko Aeiiekert.

Vorrätdi^ käst in alien ^petdelien. - itian verlange Dr. 11'ander'8 Ilaix-Lxtralit.
Ldemisei» rein, Ae^en Dusten. Xeuoddusten. Lroup, Lrnst- n. LunZ-enieiden Lr. 1. 49
Lisen, dei Leiuväcden, Lieiedsuedt, Llutarmutii, naed ersedöpkendsn

IVoedendetten
dodeisen, dei Lkropdniose (Lrsà des Ledertlirgns), ?e?en Drüsen und

Dautkrankdeiten
Liiinin, dei Dervenisiden, Ddren-, Lopk- n. Ladnived, Lieder — derüdmtes

LtârknnZ'smittei
liefen IVnriner, dei Lindern seiner siedern IVirkunA vre?en sedr ^escdät^t
LalLiiIiespdat, dei Lnoedenkrankdeiten, Lkropiluiose, Lnderkulose — gneli

vortrektiicde LindernadrnnA.
Liedi^'s LindernalirnnZ-, Lrsà der Nuttermücd, äusserst deczuem im

dedrauede

1. 59

1. 59

1. 99
1.69

1. 59

Dr. IVander's derüdmts Alalx-Xiielier und -Déniions

15l

1. 59
Ae?en Dusten und Vsr-

sedieimun^.
Vielkaed xrämirt und von allen ^ersten mit Vorllede verwendet.

DM" de?en Sustsll empkodlen:

diese Lreise
l47

àz àmíU iiziimiillklllieii,
^keA. iu Leinw. Aednnden Lr. 6. 30

(kranko per Lost),
sowie alle Dücdsr üder Dansdaitun?,àulis ete. empüedlt

u Hauslcneolit,
851 "àdg"àu? und Ttnticiiigrigt.Leu-g^. St. 6gà.

k

?ai5 pceio^i.^
à <1 XX^1)8. DU 1-0

ssostll
ele (8uZ38

sslül^l
0 I

kL'

Ltiolidüte,
^arnirte und nn?grnirts. in reieder ^ns-v-adl nnd ?m sslir dilli^sn Lreisen, em-ptlelilt das

'

v9li !i. Xjin/!kli'-9l-lkf
in Lt. dallsn.

29-)äIiri?er Lrkol?; 6 Ldrenmedgillen an versediedenen Weltansstellnn^en.
Lrsis per Lcdgedtel 1 Lr.. per '/z Ledaedtel 59 dts. — Lu daden in den meisten
L.potdöken der Ledwei? und des Auslandes. ^24

63) ?aus.ins.-, leinene nnd daumwoilens, weisss nnd kardi^e 3viiür2vQ kür
Li waedsene nnd Linder, keine Xovuâs, LpttseiiLolius, Lollisrs, kkarvituroQ,
Dardsn, Damenkrgß-en, Ngnodsttsn, Linusen, Dalstüeder, Ltössli, Lindersedlüttli.
IVolltüelier, sowie als sedr praktised

<?fIIii!t»iil-Mkiit km- ài'M, Ikiiiiitii «à lìiiiàr
emptlelilt ?mr ^dnalime und ladet ^n deren ssetl. Desieliti?nnZ- liöklielist ein

<?â??îîch/a.sse 2V9-. 7S.

^ H »li< Vl <H.
I-viirÜnK Msneltt:

In cnns Sross- unä RDsinDäolcersi
^ü-üelis ein Lnade aedtdarer Litern ?nr

i Z'ründlielion Lrleriiun? des Rerukes. La-
iuiliäre Dodandlun?. Lintritt sokort de-
kalîi^e dsserten unter ddiffre L. lt. 206 an

^
die Lxpedition der ^Lrauen-^eltnn?. " k'296

Ilote! iiiî«î !'oii«ioii i'lvllri
Î8t orökkuet.

Lensionspreis mit Liinmer
els?ene Llmmer Lr. 5desss

l224
Lr. 4. 50,
dls 6.

klvis kür Damsa.
Lür Lopkwasoden und Lrisiren, sowie

kür àkerti?uns' Lünstlieder Daarardeiten,
nedst meinsin dewädrtsn Daarkärdomittel',
empüedlt sioli

lLrau ki. ^ktliüi-1Vàz»1
im Leuban von Ddler nnd Leerer,

215) 8t. Leondard, Lt. dalien.

ttZi-LSD- Ukllj vamsn-

00ÎkF6Ui'>(^68(;Iiâ^t
ü^iotliklütiliNiii. vis-à-vis dem îlài ^tlior.

in IViutsrtliur.
Verkerti?nn? aller mö?lioden Daarar-

delten. deileodte und Ualoi-ei; Lrîsieren
Uiid Lopkwasoden in und ausser dem Dause.

Lrau 8etàeàrger-8wàr,
DoikkeuiZK.

LL. Destollnn?eii werden auod sedrikt-
lied destsns dssor?t. sü54

OSII Z66lll't6D HglIZfk31l6I1
empkedls destens

UsZsinA-ôlanZ^âLLsr
in Lläsododsn à 30 und 59 dts.,

womit Nessin?. Lupker und Ltalil am
sodnellsten rein un(l Z-Iän!?end ?emaodt
wird. visuor xur Lo??snd»r^
219) in VVil.

Lunstkärderei
»»il di«!iiii8dib IV^duiiàiilt

in Rorn, Xt. Llun-o-an.
Lärderei und Wasoiierei kür Herren-

und vamengarderobe Zertrennt und un-
Zertrennt), IVIöbelstokke, dardinsn, Lisvd-
decken, Leppicde, Llüsed, Ledern, Dsnd-
sokude eto. — ^.ukträ?e von auswärts
prompt und dilli?st. ^4
Dauptadlage: 5Ieugasse 17, St. vallou.

U6l)6l1V6I'àÌ6Q8t.
In ^ewerdreiolisn drtsoliakten errieliten

wir ^u A'ünstiAen LedinAuii^en Vor-
àuksâepots. ^218

ILonsuniveroin IVintsrtàur.

8k>kk

184)

In äon nioistoii ds886rü Zpe^erei-
kiünälungen /u do^iolieii. Lebrsuà-
snwàngen grsiis. ^191

Llczououuzr Loax Lüo.àà.' â 'La.vkoi-, Xüpisi,.

üdertrilkt liinsiolitlioli Rsààoit. dolier1.eàtkrs.tt und vollständiger vo-rnàsiAkSit deim dedranod alle an-dein Liennüle. dede Lxplosionsgekà.st gonD.ek ausgesedlussen und kanndas del -nieder ssswüdnlielien Letrolsun.-
lampe gedrannt werden.

kür die Lantone 87 duLenund dei

Lion-ZIer20Lk
Lpmse^se^^ Lt. dàn.

2. 8à0i29i'li9t'
k!l ßllls IloriiAliaQâliiiiA öil llktâîl

eniptiedlt den Lit. IViedervei-kàtSi-rp
dgstliokdeLÎt^srQ, Inliadern von Luv-
anstalten, LenLioiieu und Instituten,
sowie lit. Li'ivaten il>r Lager von
(xiìì'ilIìln-1 ÜoiltüM IîÌ0D0»IwDÌff,

per Lt'uncl à Z i. k. 20:
klitiix teinezu I'aloIiwDi^, per

Lkuncl ä 70 lit«.;
Ilavaniia-kkoiiiD?, per l'k. à 70 s't«.
Mc.sksr vs,? L Xv/o per

W. led suede tür die Kantone 8t. Lallen
Appended â. 3. und /pisieniell l. 3. jg einen
tücdtigen Haiisirsr oder üangiroriu
tür's gan?e ladr. ^4)8

Anmeldungen an I'rg.u, 2wo!cs direkt.



„Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welcle in die Hand der Fraaewelt gelangen."

Adressen-Anzeiger der „Sdiw. Frauen-Zeitung".

Abonnements-Inserate.
Erscheinen jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf

Monate Preis: zwei Zeilen 50 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist

höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die Expedition der

„Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
: Eisenliandlung.
2 G. Britt-Hohl, Fmuenfelcl,
Händig, in feinen Flaschenweinen.

Mlle Marie Thomas, Neuchâtel,
3 bewährtes Töchter-Pensionat.

Dr. Wander in Bern,
4 Malz-Extracte.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

5 in Horn am Bodensee.

Theodor Stierlin, Rorschach,
g Uhrmacher.

À. J. Koppel in St. Gallen,
7 Buchhandlung.

J. Klaus au Boele
s Pâte pectorale fortifiante.

Àmbr. Dinser in St. Gallen,
9 Gewerbehalle z. Pelikan.

10 Geschwister Boos, Zürich,
Kunst- und Erauen-Arbeitsschule.

Titus Dürr, Bahnhofstr., Zürich,
u Samenhandlung.

Bad- und Wasch-Anstalt
12 Wintertliur.

K. Widerkehr beim Theater, Zürich,
13 Weinhan filling.

C. F. Halther in Frauenfeld,
28 Eisenhandlung.

Naturbleiche Burgdorf.
29 H. Heck.

Knahen - Erziehungs - Anstalt
30 zur „Grünau" in Bern.

A. Maestrani in St. Gallen,
31 Chocolade-Eabrik.

L. Wächter, Kramgasse, Bern,
32 Buchhandlung.

Müller & Huber in St. Gallen,
33 Strohhutwascherei.

A. Baumann, Davidsstr., St. Gallen,
34 Damenschneiderin.

Job. Hofmann in Wintertliur,
35 Schuhfabrik.

Bächtold, Gärtner, Andeltingeu,
36 Blumen- u. Gemüsesamenhandl.

J. A. Koller-Bauer, St. Gallen,
37 Möbel- und Bettwaarenlager.

G. Schweizer in Bullau,
38 Samenhandlung.

Erl. Steiner in Lausanne,
39 Familien-Pension at.

W. Huber, Stadtkauspl., Zürich,
40 beste Petrol-Koch-Apparate

(Patent-Freibrenner).

Georg Pletscher, Wintertliur, j Xauterburg, Marktg., Bern,

„ Kleiderfärberei u. Wäscherei, j « Haus- u. Küchengerathe-Handl.

Greinaclier z. Harmonie, St. Gallen,
15 Handig. in bestem Schuhwerk.

J. Grütter, Speiserg., St. Gallen,
16 Operateur und Zahnarzt.

Chr. Langenegger, St. Gallen,
17 Vorhangstoffe (in- n. ausländ. Fabrikat).

II. Engler, Conditor, St. Gallen,
is Verkauf von bestem Zwiebak.S! Ziihyriml.ler-Kettiger Aarln.rg

„ Kinder-Garderobe jeden Genres.!« Knaben-Erziehungs-Anstalt.

Prau Schönenherger - Stadler,
42 Coiffeuse, Winterthur.

A. Erpf, Schifflände 6, Zürich,
43 Magazin für Haus- u. Küchenger.

C. Schenk, Schlosser, Schafthausen,
44 Glättekohlen und Kohleneisen.

Töchter-Institut Chamblon
45 bei Averdoli (Waadt).

20 F. Oschwald, St. Gallen,
Mähmaschinen sämmtl. Systeme.

Fr. Kreuz in Konstanz,
21 Küchen- und
Wirthschaftseinrichtungs-Magazin.

^MUFietz & Sohn, Wattwil,
Universalkochtopf - Fabrikation.

Hermann Specker, Zürich,
23 Celluloid-Patent-Wäsebe.

24 „Marienstift" in Chur,
Prot. Töchter -Erziehungs-Anstalt.

Chr. Meyer z. Tanneuhof, St. Gallen,
Pliotographische Anstalt.

„Villa Rosenberg" am Rheinfall
Kn ab en -Erziebun gs -An stalt

20 von Joh. Göldi-Saxer.

Werner Hausknecht, St. Gallen,
27 Buchliandl. und Antiquariat.

Bildungskurs für Kindergärtnerinnen
im. St. <3-allen..

79] Mitte Mai laufenden Jahres wird in St. Gallen ein Kindergärtnerinnenkurs
abgehalten werden, falls eine genügende Anzahl von Theilnehmerinnen sich

meldet. Bei der jetzt sehr häufigen Nachfrage nach tüchtigen Kindergärtnerinnen,
besonders in Familien, ist es sehr zu wünschen, dass der Sache wieder neue Kräfte
zugeführt werden, und ermuntern wir Töchter, welche irgendwie Lust und

Befähigung zu diesem Berufe haben, den gebotenen Kurs zu benutzen.
^Anmeldungen wolle man an Frl. Hedwig Zollikofer, Vorsteherin des

Kindergartens in St. Gallen, eingeben. Ebendaselbst sind die näheren Bedingungen
durch Prospektus zu erfahren.

St. Gallen, im Februar 1882.
Die Kindergarten-Kommission.

ZOauarhn-scln-ia-le Ixa ZETorn_
217] Von jetzt an versende

BocUstämmige (SI3
riiGclGr g

wurzelächte «OSCH in Töpfen.
Gladiolus starke Zwiebeln in schönen Farben direkt von Paris importirt.
Coniferen, Ziersträucher etc.
Kataloge gratis und franko. Heill'y Kern.

A. Bridler, Kupferschmied, St. Gallen,
47 Kücheneinrichtungs-Magazin.

J. Finsler im „Meiershof", Zürich,
43 Droguerie.

Forster & Taylor in Zürich,
49 Sparseife-Fabrik.

Frau Kleiner, Hebamme, Basel,
so Bläsiringweg 104.

Frau Zilicke /,. Sckweizerh., Aussersihl,
51 8ii gros Honig-Handlung en détail

G. A. Suter in Zürich,
52 beste Sor ten Kaffee.

Adolf Arnheiter in St. Gallen,
53 Waschseile in grösster Auswahl.

Joseph Orsat in Basel,
54 Patent-Pianino-Lampen.

W. Bion-Herzog in St. Gallen,
Hauptdepot von Luxor-Oel.

Mflitp-filîc lier „Sd)itiriirr |mifn=Jntnng".

3ur acfilirtflfii glotfp 1) Sehet 2tnfrage naef» einer ülbreffe ift bie »orgefetjtc Biffer ycijufitgcn. 2) ©ie

2lbre|fe ber a dorage" îuivb bem „Angebote" — unb umget'cfyrt — ebenfalls mitget^eilt, îheè^ûlb jebem Wcuicfye

um eine 2lbreffcns3lu§funft (für (ïouuertirung unb gegenseitiges ^vanfiren) 50 (îtê. in äBriefmarteu beijulegen Jinb.
3) SEetcgramme an unjere albreffe erfotbern einen lärpreffcn mit 25 (fts. 4) ©riebigte Oefxtc^e loofie man giitigft
bei ber tïrpebition ber SBafanjeiußlfte fraitfo anjeigen, bamit feine überfliiffigen 3ibrcfjcu=3Serjenbungen entfielen.

5) ®ie ©rpebition befcfjränft |id) iebiglici) auf fofortige «tflttttjeitung ber 2lbreffen; bie gegeufeitige Sotrefponbenj

bagegen ift @atf;e ber Stuftraggeber; eS fiub atfo 3eugniffe, ^^otograpljicn :c. bircttc an Die SBetijeiligten unb

ntdft an bie (Sppcbition 51t richten.

£•5 hießen £tclTung :

ättgcBot.
216.* (Sin junge§ TRäüdjcn jur (Erlernung

fämmtlicfjer Ç)Quëgc)rf)âfte. Gute 33c=

fjantiiung ermünjdjt.
217.* (Sine Socfjter in einem gutgefjftlteiieu

•Önustuejen jur 5lu§lultmng in jcimmP
lidjen .*pauëgejd;âften. ©teile in her jran«
3Öjijcf)cn ©djtueij ermünfefit.

218.* (Sine erfahrene Sßerjon pr Pflege unb

Sßebtenung einer altern ©ante.
219.* (Sine junge Jouter jur ïluêbilbung in

jänuntlidjen ^auëgejc^âften. familiäre
33ef)anblung ermünjdff

220.* (Sine Sfoctfter jur 3Bejorgung ber §au§=
gej^äjte.

221.* (Sin TRabdfett juin SBeforgerc ber fjau§=
gefchäfte.

222.* (Sin SÜenfimcibefjen bei einer Keinem
Familie.

223.* (Sin TRäbdjen jutu 93ejorgen ber l)äu§= :

Iid)en Arbeiten.
224. (Sine junge, intelligente îodjter, meldje Î

îicutfch unb fraugöfifdh jpridft, fuefit Stelle
al§ ©tiitje ber <<pau§frau ober als S2abcn=

toclfter. (SS mirb nteljr auf gute 3M)anb=
lung als auf Ifofien 2of)n gcjefjen.

225. (Sine juoerläjjige, gebiibete firau, gefetzten

(SfjatatterS, aiS Stütze ber §au§frau,
ober jur Pflege einer altern 5)ame. Aa*
utüiäve ißeiinnblung mürbe großem ®e=

halt üorgejogen.
226. (Sine 18jährige Todjter in einem an»

ftänbigen ipauje ber franjöfijcben ©djmeij
jur (Stlernung ber franjöjijdjen Spraye
unb färnnitlicljer .V>au§gefchäfte. familiäre
tBeljanbiung ermiinjd/t.

227.* (SinTRäbdjen jur üluSbiffung in jämmt*
liefen §auSgejd)ätten.

^feffuttgen offen für:
SlaiÇfrage.
136. 54ach (S^ur; 6in junges iDltibc^en, aus

ber franjöjiji^en ©dftoeij, finbet ®ele|en=
fieit, biebeutjdie Spradje unb jämmtlidje
^)üuSgej(^äfte ju erlernen.

13h* iliad) bem ßanton ïfjurgau: Sine Tot^^
ter, bie Siebe ju ßinbern fiat, jur îtufh
bilbung ber §auSgejd)äfte bei einer

milie auf bent ßanbe.
138. iïîad) bent ßanton @t. ©allen : Sine tüdj-

ttge, brabe 4hij£"h bie lochen fattn, bie

§auSg'ejd)äfte ocrjtetjt unb Siebe ju ßin»
bem fiat. (Sintritt iOhtte DIpril ober

îtnfangS s31îni.

139. ikadf diirid): (Sitte orbenttidje fihrjon
auS ber jratijöjijdjen ©rbmcij, bie gennt=

nijje int Ttäffen, SBiigeln unb ©erbiren

befitjt, at§ Qimmerjungfer.
140. 5üach bem ganton greiburg; Su eine

örembcupenjion eine intelligente, miUige,
burdfauS bonnete, bertraute ^Jcrjon, "Die in
Kticbe unb §au5)ufjeu gut betuanbert ijt.
(Sintritt (Snbe tïïprtl ober tflnfangS 9)tai.

141. (Sine juberläjjtge Ulerjon, bie im Soeben

jictnlid) bezaubert ijt unb fieb aueb an«

beut .eiauSgejdfäften, foie 2üaid)cn unb

jßutfen, untergeben unb nötiiigenfaliS
aud) in ber fföirtbidfnjt auSbelfen farm,
(giner ©dftneijerin mürbe ber Sorjug
gegeben. (Eintritt jofort.

142. 91 ad) beut ganton ©raubünbcit: An eine

{teurere Qamitic ein 91fäbd)en bon 18

bis 20 3abren, baS fodjen fattn, bie

Öau§gcjd)äfte berjtebt unb and) in ber

©artenarbeit htnbig ijt.
143.* îlatb bem ganton 93ern : (Sine anjtän^

btge Todjter jur bolijtänbigen ÜluSbih

bttng in jättttuKkben §au§gejdjäjten.
144. 91ad) 35em eine gebiibete îodjter jur

gefbijjenbajten Sejorgung bon fünf giro
bem im îllter bon ad)t TRonatert bis

jtböif Aabren- ©ebnere §auSarbeit mürbe

nidbt bedangt, bagegen fiätte jicber ^tauS-

frau in 9K(etn bülfreid) jur ©eite ju
flehen unb biejelbe in il)ver 9(bmejcnbcit

ju erjetjen, ferner mürbe bedangt bie för=

pcrlidje Pflege ber ginber, ba§ lieber«

maiben ber UluSfübrnng ifirer Sdfulauf«
gaben unb baS in ©tanblfaiten tljrer
©arberobe.

145. Hin bot .Sürtcfjjee: (Sitt ^imtttevmäbcben
in ein shribatt)auS. genntnijfe ittt fRäben,

ff liefen unb Sßügctu erf orberlicb- Cbtlf
gute ©utpfehtungen îïntttelbungen uttnütj.

146. ÎRacb bem ©taate Cbio (tRorbamerita)
in ein fbotet 2 orbentlidfe ®icnjtmäbd)eu
unb eine götbtn.

147. jRad) bem ganton ^bpenjeti eine per«

jette gödfin. ©ute Söebanbtitng mirb

jugejidfert.
148. Aa ein §otet beS gantonS St. ©allen

eine j£od)ter als gellnerin.

M5- Wir hutien diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts - Adressen regelmässiger
InsereiTten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jode Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen nieder m

Erinnerung bringen — XB. Es werden nur anerkannt sohde Adressen aufgenommen. — Durch aas

vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" gelangen diese kleinen Anzeigen

in die Hand von mindestens 15,000 Lesern in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

trage i^eTmai|en^eiiutegen.^u^r Safan,eU;8i)-te »erben rote bie üb igen 3inäeigen per Beile berechnet.

$>ie

^cti SUoIae aßjugroBer ^nanfjmicbrtabnte ber jRebaïtion megen ntitnblicber
"stuëïimft iibcr bie Slrtifet in ber tnödjentltffcn „aSafaipen-Pifte" — unb

bäterfger uietfatter»emü^ng - l»itb Çiemit bringeiibgebeten,

fud)e bei ber SKebaftion tn joldier Stngelegenfjett etuftinetlen 31t unterlagen obci boai

nur auf brinaenbe Ç^ûe 314 bejdjräufcn.

dagegen ift bie jeberjeit bereit, fd) riftli^«
beaebren unter ben in ber Sifte angeseigten èebingungen regelmäßig immer gleidien

läge«^ beantworten ober be3üglide 3nferatsrfufträge Mix* m bejorgen.

fDîan menbe fid) aljo punfto 3Ibrejfem21u«îunft über „9Rad)jrage ober „2In-

aebot" nidit an bie SRebaftion, fonbern gefäüigft fdjrifttid) an bte fytefut beionber«

aufgefteïïte ber „Tafanaen-ßifte".

Druck d^r M. Käün'sclien Buchdruckerei in St. Gallen.

WN lrlslx kslieii SIOlliWii ImMe, vckde ill llie öZilli âkkMi>»ck WlWW."

^iWWll-àWiMr àr,,8à krMbil-îàiK".
^.I)0iili6in6Qt8-Inserate.

Nr-okeiuen ieâon Nouât einmal. — Nan abouuirt sied gsà?eit auk <lrei. seeks àr ü^olk

Nouato ?i-gis: 7,-stSÎ /eilen 50 Lîts. per Nonat; âgs Raum-Naximum kur gsàon ^donnontsn ist

köokstsns vier /eilen. — Xnmeläun^sn kür Xuknakme beliebe man ki-anko an às lZxpeäition ber

^8eìl>vei?ei' ^rausn-AeitunZ'" in 8t. wallen 2u rietiten.

I^mm ^ 8pi evlìvr, 8t. (lallen,
i ^IssnIiÄncllunA.

' (1. likitt-llolil, î'ianOnt'oìll,
HanälZ). ni kàsn?lÂ8àsn^vsinsn.

M'° Naiio l l><>ina>i, X< u« liâtnl.
s 1)srvâ1lrtS8 lÖLtltöl'-I'snsioriat.

111. VVnlnIen in lîti-n,
4 Jlà-Dxtrnots.
!<un8Mi'del'ei unä ctiem. WâkanZàlt
5 in liom ÄIN Loàensss.

i'keotloi' 8ti6nlin, îZm->.«Inllìt,
g Hlirnìûàsn.

t. .1. Kôppel in 8t. (?ailûiì,
7 Zuillkinnniinil»'.

.s. I(1an8 Nll l.tU'lt'
s ?à xevtcnà Ì0itiiÌ3.nts.

Vinln-. llinLEi- in 8t. (xallEn,
I (?<zvvEl'ì>silnIIs ?eliixân.

^ (v6aLl'l>WÌst6N î»<><>8, ^Ûîl'tlî,
Xnnsì- und ?i-ansn-^i'bsit88viluls.

I'ltnL linnn, Làiiiokà., /nnleli,
11 KaineniiAnälnnA.

kîad- uncl VVaLvli-VnLtalt
12 lVintvitliun.

It. IVIdtnliülil ilkim lllsà, /ûniolì,
1:1 WninlinudlunA.

V. t llaàt?n in Iiau«nt'eld,
28 DissniianàlnnA.

>:ìt»i'>>Ieilt»e Ilui^lwi t.
29 H. Heok.

Itnîìin'n - lti/iülsnntps - VnLtalt
39 /NI^ „(vldlNîtN^ in llein.

Ua^Lti'iìui in 8t. (diìllttn,
31 (^ÌNlL0Ìcì<1S'?nì>I'Ìiî.

l. VViislitei', ivrnin^â88s 5 Iltnn,
32 llunlldandlung'.

Alûììtzi' à Iludet in 8t. (lallen,
zz Ltl'nidlutxvg^âursl.

V. llauinann, 8t. (lalltin,
3i I)knnen8oi>nsi<Isrin.

.loti. llolmann in Wintuitlun-,
33 Làniìkntn ilv.

llâàtnlâ, (lärtneiZ ^nddltin^vn,
3g Llninen- n. tieniÜ8e8ÄNlSnilÄncII.

.t. 4. liollti-IZan^i', 8t. (laìltkn,
37 Nödsl- N!ni Lettnuravenla^sr.

(l. 8dìW6ÌX6t' in llallan,
38 Zalunidiandlun»'.

?rl. 8teÌN6I' in IáULaNU6,
39 ?u.iniiien-?6N8ÌvNÂì.

vv. IliilniZ 8tadtllau8stl., Xül'it'll,
49 t>C8to ?Sì!'OÌ-X00Ìk-^xpAiai6

llMtsnt-lìVcibrsnnsr).

Uenrx ?Iets< ber, kViiitertlnir, Ü. Unltvrliurx, V-u kr^., >iern,

xieià°,'kà,'<zi u. rvàâsroi. il «sus- u, icàksnxêràe-Hànâk

tliuinaelltU' lìiìi-mà. 8t. (lalìon,
13 Händig. in 1)E8tsru 3àu1l>verlx.

.1. tt^iittei', 8psi86r^.> 8t.
i3 O^si-ateul' nnci ^ànar^t.

I^ai»!?en6^6i', 8t. tviìllôn,
17 VoriianAZtoits (iu- n. îìiiàâ. ^kàî).

Ii. Oonàitvr, 8t. ttîìitLlì,
18 Vsiìani von i)08win ^visìià.

Rslmlve^ Muriel., «àâr.Xettker. àk°r«l
Xinàer-cNnlêr»d°jeâon «,nr«.i« X»à.-»âÂîàttI^

?l AN 8( îuàntwi'Al'!' - 8tîìstI(-!V,

42 Voiàn8s, IViàì'tlni,'.
V. tii'pt, 8eiliûiànclo 6, Xi'ii'iâ,
43 Na»axiil ki'n- Iian8- u. Knolien^on

t?. 8ek6i»!i, 8eIn,ttIìiìU!>i6U,

44 (ìûâttàoillon nnâ IvoilionsÌ8LN.

iôetìtk!!-Institut «l'tiîìn»t)to»

43 dsi Vvoi <Ioi» ^VìNlà).

^ t. ()8(IìWillst) 8t. (tillIon,
i>lîiilinll8àinkn 8âlllinti. 8^8ìoins.

I',-. Itl-oux in Itysì8tiìIIX)
21 XüollEN- und
^il'til80Ìlâ8SÌniôoilìnn»-8-NÂA3.2Ìn.

^tì^l'iotx ^ 8nlnl, IV-sttwil,
Hnivôp83.iixoc!Ìlt.o^t' - ?ni)t'ii?cliion.

Hoiniiìnn 8pocli0i', Xiliioîi,
23 Osilnioid-t'atsnt-^Väseils.

^ „Ilîìi'iouktitt" iil < liur,
?rot. d'oeiiìsi- -Ûi'l2isilnn^g-^.n8ià

tilli'. Ro.>'0i' iîìmbliliwf, 8t. (tillIon,
I^!lot0Ai'axiìÌ80Ìie ^.N8tait.

„Villa lio«onl>oi?" îlinltt>oinfall
l< nkbi) o n -^ r^ ioiìn n g 8 - Il 8ìÂÌt

2« von Vôlâi-Saxsr.

^Voinoi' Hiìn^linol lìt, 8t. (talion,
27 Luoiliiancii. und ^.uiikjnai'iat.

kiIlIung8kui-8 iüi' Kinlle>'gä>'tnei'innkn
2.^2. cS-S.11S22.

79i Mitts Mai 1-ìàlâen ^i.rss lvii'â in St. vallon à Xinâorsârtnorinnen-
lcnrs ilil^oiialton >vsnion, falls sins ^sniiAencls 4insiniil von üilsiinsilrnsrinnsn sioii
nislâst. Lsi àsr istxt 8eilr iiänÜAen i^lleiiii'ÄAS nnâ tnsiltiASn XinàsrAârtnsrinnsn,
kssonàsi'8 in lìmilisn, Ì8t es ssdv ^n vvnnseìlsn, (ia.88 âsv Laeils lvisâsr nsus Xrâkts

^nKsknint lvsl'àsn, nnà ermuntern vir ^öoiltsr, ^veisiis ir<rsnàlvis Imst und Ls-
Rilicrunv ^u diesem Lsruss ilnden, äsn ^sdotsnsn Xurs xu ì>snut?sn.

^âninelânnKen volls mun un ?ri. Hoâ'lviA 2o1lilZiokor, Vorsteherin äss

Xinäsrcrui'iens in Lt. (Zuilen, eingehen. Ldenäussldst sind dis nühersn LedinAUNAsn

durch krospehtus xu sri'uhrsn.
Lt. Kallsn, im ?shruur 1882.

l)io Itinsloi ^aiton-ItoinmiLLinn.

làVIhlS I^lQ272^_
21 ?i Von i st/.t un versend s

»N ìI S v KK à
vlaâiolns sturue /ilviedein in schönen hhurhsn direht von ?uris importirt.
vonikoren, XiersträuoNor eto.
Kutulo»e vrutis und trunto. ll<N!'V l(0!'N.

.i.. lîi'itlìoi', Xnjd<!l8àisll, 8t. (talion,
47 Xnoilsnsilli ioiltuil^8-Ua^tt:?iii.

.1. ^insloo im „ileierdiok'h Xnoioli,
48 Dionneiie.

Vni-ào ta.vloi' in Xni ioli?
4g 8xai'86Üo-?ai)i-iix.

?ia.ll Xloinoo, tloilannns, HaLoì,
39 LIît8Ìl'Ìll^VV0A 194.

?l'g.u /inolio?..8àllei?à., ^NLLooLilìi^
51 sn ßlos Honi^-1Io.n(iiui>A sn ilsisil

(t. .V. 8ntoo in Xniioli,
52 desto 8orten Kailee.

Vslvlt ^inlioitoo in 8t. (tallon,
53 Wa8eil8oi1e in Ai-êàter à8wadi.

.InLopIl (liLat in lîa«ol,
54 ?Z.tent-I^ianillo-1iiainx6n.

VV. ljinn-IloriîtiA in 8t. (talion,
Hanxtàexot von I^uxor-Ool.

Vllkiiiiztn-Fike der „Schivchrr Fmml-Zkitnng".

Zur aâltigkn Aotiz. 1) Jeder Anfrag« »ach einer Adresse ist die vorgesetzte Ziffer beizufügen. 2) v»«

Adresse der „Nachfrage" wird dem „Angebote" — und umgekehrt — ebenfalls mitgetheilt, weßhalb jedem Gesuche

um eine Adrcjsen-Ausknnst (für Convertirnng und gegenseitiges Frankiren) i>0 Cts. in Bricsinarken beizulegen sind.

3) Telegramme an unsere Adresse erfordern einen Expressen mit 2ö Cts. 4) Erledigtc^Gcsuche wolle man gütigst

bei der Erpedition der Vakanzen-Liste franko anzeigen, damit keine überflüssigen Adressen-Versendungen entstehen.

5) Die Expedition beschränkt sich lediglich ans sofortige Mittheilung der Adressen; die gegenseitige Korrespondenz

dagegen ist Sache der Austraggeber; es sind also Zengnisse, Photographien -c. direkte an die Betheiligten und

nicht an die Expedition zn richten.

Es suchen Stellung:
Augcvot.
21ih* Ein junges Mädchen zue Erlernung

sämmtlicher Hausgeschäfte. Gute

Behandlung erwünscht.
217.^ Eine Tochter in einem gutgehaltenen

Hauswesen zur Ausbildung in sämmtlichen

Hausgeschäften. Stelle in der

französischen Schweiz erwünscht.
218/ Eine erfahrene Person zur Pflege und

Bedienung einer ältern Dame.
219/ Eine junge Tochter zur Ausbildung in

sämmtlichen Hausgeschäften. Familiäre!
Behandlung erwünscht.

229/ Eine Tochter zur Besorgung der Haus-
geschäfte.

221/ Ein Mädchen zum Besorgen der Haus¬
geschäste.

222/ Ein Dienstmädchen bei einer kleinern

Familie.
228/ Ein Mädchen zum Besorgen der häus- ^

lichen Arbeiten.
22-l. Eine junge, intelligente Tochter, welche!

deutsch und französisch spricht, sucht Stelle
als Stütze der Hausfrau oder als
Ladentochter. Es wird mehr auf gute BeHand-
lung als auf hohen Lohn gesehen.

223. Eine zuverlässige, gebildete Frau, gesetzten

Charakters, als Stütze der Hausfrau,
oder zur Pflege einer ältern Dame.
Familiäre Behandlung würde großein
Gehalt vorgezogen.

226. Eine 18jährige Tochter in einem an¬
ständigen Haufe der französischen Schweiz

zur Erlernung der französischen Sprache
und sämmtlicher Hausgefchäfte. Familiäre
Behandlung erwünscht.

227/ Ein Mädchen zur Ausbildung in sämmt¬
lichen Hausgeschästen.

Stellungen offen für:
Machfrage.
186. Nach Chur; Ein junges Mädchen, aus

der französischen Schweiz, findet Gelegenheit,

die deutsche Sprache und sämmtliche
Hausgeschäfte zu erlernen.

18^/ Nach dem Kanton Thurgau: Eine Toch¬

ter, die Liebe zu Kindern hat, zur
Ausbildung der Hausgefchäfte bei einer
Familie auf dem Lande.

138. Nach dem Kanton St. Gallen: Eine tüch¬

tige, brave Person, die kochen kann, die

Hausgeschäfte versteht uud Liebe zu Kindern

hat. Eintritt Mitte April oder

Anfangs Mai.
189. Nach Zürich; Eine ordentliche Person

aus der französischen Schweiz, die Kenntnisse

im Nähen, Bügeln und Serviren
besitzt, als Zimmcrjungfer.

146. Nach dem Kanton Freiburg; In eine

Fremdcnpension eine intelligente, willige,
durchaus honnete, vertraute Person, die in
Küche und Hauswesen gut bewandert ist.
Eintritt Ende April oder Anfangs Mai.

141. Eine zuverlässige Person, die im Kochen
ziemlich bewandert ist und sich auch
andern Hausgeschästen, wie Waschen und

Putzen, unterziehen und nöthigensalls
auch in der Wirthschaft aushelfen kann.

Einer Schweizerin würde der Vorzug
gegeben. Eintritt sofort.

142. Nach dem Kanton Graubünden; In eine

kleinere Familie ein Mädchen von 18

bis 26 Jahren, das kochen kann, die

Hausgeschäste versteht und auch in der

Gartenarbeit kundig ist.

143/ Nach dem Kanion Bern: Eine anstän¬

dige Tochter zur vollständigen Ausbildung

in sämmtlichen Hausgeschäften.
144. Nach Bern eine gebildete Tochter zur

gewissenhaften Besorgung von fünf Kindern

im Alter von acht Monaten bis

zwölf Jahren. Schwere Hausarbeit würde

nicht verlangt, dagegen hätte sie der Hausfrau

in Allen, hülfreich zur Seite zu

stehen uud dieselbe in ihrer Abwesenheit

zu ersetzen, ferner würde verlangt die

körperliche Pflege der Kinder, das

Ueberwachen der Ausführung ihrer Schulaufgaben

und das in Standhalten ihrer
Garderobe.

143. An den Zürichsee; Ein Zimmermädchen
in ein Privaihaus. Kenntnisse im Nähen,

Flicken und Bügeln erforderlich. Ohne

gute Empfehlungen Anmeldungen unnütz.
146. Nach dem Staate Ohio (Nordamerika)

in ein Hotel 2 ordentliche Dienstmädchen

und eine Köchin.
147. Nach dem Kanton Appenzell eine per¬

fekte Köchin. Gute Behandlung wird
zugesichert.

148. In ein Hotel des Kantons St, Gallen
eine Tochter als Kellnerin.

«Mk- ünüen Uivss DinrinIUung' ^etrokksn, um «Us «esedâkts - Xàesseu i-t>AeIms«s>ser

Io-;<>rsàu auk Mliixste Vsiss immer làuUix -u erkalten; cismit kaun siek )eäe ?irma in SsKIUxer
uuâ kürzester Xrt äem kuusumirenäsv Vukliüum m mouatUàu /^isekeoräumsu »neâer m t,rm-
uerunL- krii>?en — XN. Ls vsràen nur anerkannt so,Mo àessen »ukxonvmmen. — vurod aas

vislkaok -xsmeinsams Xkonnomont àer „Sokwàr?rausn-2situnx« xànxen äiese kleinen Xn-eixen

iu -tie Ilam, von miu.Iestens M,0<X> Desern in Nen ksstsn Xreissn Uer xan-sn 8vkvvoi5.

.ìZ-«- -»««à' VMW
?» b«-» »>- »»- «°» -» --- z-»- l° W°,>-> j»-» »,».

trage "â-efmaà ^ Dàze.'-List- --à à di- üb ig«>, Anzeigen per Zeile berechnet.

Die Expedition.
->en Nolae allzuqroßer Inanspruchnahme der Redaktion wegen mündlicher

AuÄunft über die Artikel in der wöchentlichen „Vakanzen-Liste" und

dÄ-äg-r vielfacher Bcn.ühung - wird hi-mit dringend gebeten, »-ri°nUch- B°-
suche bei der Redaktion m solcher Angelegenheit emstweà zu Unterlasten oder doch

nur ans dringende Fälle zu beschränken.

Dagegen ist die Expedition jederzeit bereit, sâ> "Miche Anst^
beaebren unter den in der Liste angezeigten Bedingungen regelmäßig nnmer gleichen

Tages zu beantworten oder bezügliche Jmserat-Anfträge P^
Man wende sich also punkto Adressen-Auskunft über „Nachfrage eoer „An-

gebot" nicht an die Redaktion, sondern gefälligst schriftlich an d,e hiesm bezonders

aufgestellte Expedition der „Vakanzen-Liste".

4)ruek dsr W. Xâliv'soliell Luàâruâorsi tu 8t. (l-rllsv.
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